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Mit dem 1. April 

beginnt des II. Quartal des Geſelligen. Wir erſuchen da⸗ 
her unſere auswärtigen Leſer ergebenſt, ihre Beſtellungen 
bei dem betreffenden Poſtamt recht bald zu erneuern, 
damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. Die 
Poſt liefert am Vierteljahresſchluſſe nur dann die Fortſetzung 
von Zeitungen, wenn der Abonnementsbetrag für das nächſte 
Vierteljahr vorher eingezahlt iſt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. SO Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Expedition des Geſelligen. 
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Notatiell beglaub. tägliche Auflage des „Geſelligen“: 
22350 Exemplare. 
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Poliltiſche Umſchan. 


Der Verleumdungsprozeß, der ſechs Tage lang ein 
Berliner Gericht beſchäſtigte, hat mit der Verurtheilung 
der zwei Hauptangeklagten zu längeren Gefängnißſtrafen 
geendet. Er war lediglich im öffentlichen Iutereſſe 
angeſtrengt worden. Perſönlich kounte Herr Dr. Miquel 
kein Bedürfniß haben, ſich die Unwahrheit von Beſchuldi⸗ 
gungen, deren Grundloſigkeit ſchon einmal gerichtlich feſt⸗ 
geſtellt war, und die von moraliſch recht fadenſcheinigen 
Menſchen wiederholt worden waren, nochmals atteſtiren zu 
laſſen. Es war der Miniſter des Kaiſers und Königs, der 
geklagt hatte, nicht der Mann. Und der Prozeß war in 
der That eine Nothwendigkeit. Der Staat darf nicht 
ſtillſchweigend zu dulden ſcheinen, wofür die heutige Geſell⸗ 
ſchaft nur allzu empfänglich iſt. Wenn Leute, wie die Plack 
und Schweinhagen und ihre Vorgänger, die immer vor⸗ 
handen ſind, an die Oberfläche kommen, ſo muß die Nei⸗ 
gung vorhanden geweſen ſein, ſie zu ſehen. Die Nachfrage 
erzeugt das Angebot. Es iſt nicht zu leugnen, daß unſere 
Zeit außerordentlich geneigt iſt, Verleumdungen 
ihr Ohr zu leihen. Eine Beſchuldigung braucht nur erhoben 
zu werden und ſie findet an vielen Stellen einen ſo feſten 
Glauben, daß ihn ſonnenklare Gegenbeweiſe nicht zu 
erſchüttern vermögen. Die Bereitwilligkeit, ſich ungeprüfte 
Anklagen anzueignen und hartnäckig an ihnen feſtzuhalten, 
iſt ſelbſt gebildeten Kreiſen nicht fern geblieben. Angeſichts 
dieſer öffentlichen Krankheit darf man ſchwerlich annehmen, 
daß die wiederholte Widerlegung alter Lügen im jüngſten 
Prozeß ſehr viel helſen wird. Auch von der abſchreckenden 
Wirkung der verhängten ſchweren Strafen wird man ſich 
nicht zu viel verſprechen dürfen. Die Berufsverleumdung, 
durch Flugſchriften und in Verſammlungen verübt, iſt ein 
nicht uneinträgliches Geſchäft, das allerdings mit ſtarkem 
Rifiko verbunden iſt. 

Der 18. März iſt in Berlin ziemlich ruhig verlaufen. 
Die Gräber der Märzgefallenen im Friedrichshain wurden 
bei dem ſchönen Wetter von Hunderttauſenden beſucht. 
Schon um 6 Uhr, als der von Schutzleuten und Gärtnern 
bewachte Friedhof geöffnet wurde, erſchienen die erſten 
Deputationen mit Kränzen. Aufſehen verurſachte ein kleiner 
Kranz, welchen eine Deputation des ces hlwardiſchen 
Agitationsvereius Aruswalde-Friedeberg (des Ahlwardtſchen 
Wahlkreiſes) niedergelegt hatte, ſowie ein großer, mächtiger 
Lorbeerkranz der Arbeiter und Arbeiterinnen der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft in der Ackerſtraße, der die Widmung trug: 
„Vorwärts! Tie Kugel in der Bruſt, die Stirn breit ge⸗ 
ſpalten, ſo habt Ihr uns auf ſchwankem Brett, auf zum 
Altan gehalten. Herunter und er kam gewankt an unſer 
Bette. Hut ab! er zog, er neigte ſich!“ Mehrere 
Widmungen auf den rothen und ſchwarzen Schleifen der 
Kränze ſah ſich die Polizei veranlaßt, abzuſchneiden. Der 
Kranz des 6. Wahlkreiſes in Berlin trug, wie die „Poſt“ 
berichtet, folgenden Vers: „Frühlingsſtürme durchbrauſen 
die Luft, die gewaltigen Revolutionäre. Es zittert und 
bebet und wanket der — trotz der ſtehenden Heere.“ Auch 
die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten waren dieſes 
Mal mit einer Spende vertreten, die ſozialiſtiſchen Studenten, 
die däniſchen und polniſchen Sozialiſten, die Sozialiſten 
der Centralmarkthalle ꝛc. Der deutſch⸗freiſinnige Arbeiter- 
verein hatte wieder ſchwarz⸗roth⸗goldene Schleifen gewählt. 
Die zahlreichen Verſammlungen in allen Berliner Wahl⸗ 
kreiſen waren bis ar die in der Brauerei Friedrichshain, 
im Vöhmiſchen Brauhauſe und im Elyſium nicht übermäßig 
beſucht. Alle verliefen ruhig, auch die der Anarchiſten, die 
ſich ſeit dem 18. Januar zum erſten Male wieder öffent⸗ 
lich verſammelten. Die Redner der Anarchiſten ſprachen 
hauptſächlich gegen die Sozialdemokratie, die, wenn ſie zur 
Herrſchaft käme, ſchlimmer hauſen würde, als das ſchlimmſte 
abſolutiſtiſche Regiment. Wie mag es in dem Gehirn 
ſolcher Menſchen ausſehen, die Umſturzideen vertreten, die 
noch ſchlimmer ſind als die der Sozialdemokraten?! 

In Paris fanden im Laufe des Nachmittags zur Feier 
des Jahrestages des Kommuneaufſt andes auch einige 
Verſammlungen ſtatt, die jedoch ohne Zwiſchenfall verliefen. 
Auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe, wo ſich zahlreiche Be⸗ 
ucher eingefunden chene war es bis Sonntag Abends 5½ 

hr zu keinem Zwiſchenfall gekommen. 
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Im Londoner Hydepark fand Sonntag Nachmittag eine 
Kundgebung verſchiedener Arbeiter ⸗Organiſationen gegen 
das Oberhaus ſtatt, welche jedoch in vollkommener Ruhe 
verliefen. Die Arbeitervereinigungen begaben ſich in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge nach dem Hydepark. Mehrere Mitglieder 
des Parlaments wohnten der Kundgebung bei. Die Haupt⸗ 
rede hielt der Arbeiterführer Burns, welcher die Noth⸗ 
wendigkeit betonte, den Geſetzentwurf wieder einzubringen, 
durch welchen die verſchiedenen Fälle von Verantwortlich⸗ 
keit der Arbeitgeber gegen die Arbeiter feſtgeſetzt werden 
ſollen. Ferner befürwortete Redner die Abſchaffung des 
Oberhauſes. 

In den parlamentariſchen Kreiſen des Reichstages 
und Abgeordnetenhauſes hat man ſich beim Abſchied 
viel mit der Frage beſchäftigt, wie lange die Seſſionen 
nach Wiederaufnahme der Arbeiten noch dauern werden. 
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die beiden Häuſer vor 
Pfingſten entlaſſen werden können. Im Reichstag ſind als 
hauptſächlichſter Gegenſtand nur noch die Steuer⸗ 
vorlagen zu erledigen; kleinere Geſetzentwürfe werden wohl 
keine großen Schwierigkeiten mehr machen. Die Dauer der 
Verhandlungen über die Steuerreform läßt ſich allerdings 
noch nicht überſehen. Im ungünſtigſten Falle kann die 
Entſcheidung ſehr raſch kommen, aber auch im günſtigen 
Fall einer Verſtändigung könnte man mit einer Arbeit von 
mehreren Wochen wohl zum Ende gelangen. Auch der 
preußiſche Landtag kann in der Zeit bis Pfingſten wohl 
zum Abſchluß ſeiner Arbeiten kommen. Den Reſt des 
Etats, die Landwirthſchaftskammern, die Kanalvorlagen, 
den Geſetzentwurf über die Kalibergwerke und kleinere Vor⸗ 
lagen kann man ſehr wohl in einigen Wochen erledigen. 
So darf man wohl auf einen verhältnißmäßig frühzeitigen 
Abſchluß der parlamentariſchen Zeit hoffen. 

Es dürfte von Intereſſe ſein, die landſchaftliche Ver⸗ 
theilung der Gegner und der Freunde des ruſſiſchen 
Handelsvertrages nach deu namentlichen Abſtimmungen 
im Reichstag feſtzuſtellen. Königreich Preußen: in der 
Provinz Oſtpreußen wurden abgegeben 5 ja, 11 nein, in 
Weſtpreußen 7 ja, 4 nein, in Stadt Berlin 6 ja, in der 
Provinz Brandenburg 6 ja, 13 nein, in Pommern 2 ja, 
12 nein, in Poſen 11 ja, 2 nein, in Schleſien 19 ja, 15 nein, 
in der Provinz Sachſen 9 ja, 10 nein, in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 7 ja, 3 nein, in Hannover 16 ja, 2 nein, in Weſtfalen 
12 ja, 4 nein, in Heſſen⸗Naſſau 6 ja, 6 nein, in der Rhein⸗ 
provinz und Hohenzollern 29 ja, 5 nein; zuſammen in 
Preußen: 136 ja, 87 nein. In Baiern 9 ja 38 nein; in 
Sachſen 12 ja, 11 nein; in Württemberg 11 ja, 4 nein; 
in Baden 12 ja, 2 nein; in Heſſen 3 ja, 5 nein; in den 
beiden Mecklenburg 1 ja, 6 nein; in den kleineren Fürſteu⸗ 
thümern 17 ja, 7 nein; in den freien Städten 4 ja; in 
Elſaß-Lothringen 9 ja, 3 Stimmenenthaltungen. Weggelaſſen 
ſind dabei diejenigen Mitglieder, die bei keiner Ab⸗ 
ſtimmung zugegen waren. Es ſind die konſervativen 
Abgeordneten Steinmann, Graf Kanitz⸗Schlochau, Geſcher; 
Bauermeiſter und Engels von der Reichspartei; Humann, 
Fritzen, Lerzer vom Zentrum; die Antiſemiten König und 
Leuß; die ſüddeutſchen Volksparteiler Haag und Pflüger⸗ 
Württemberg; der Pole v. Kalckſtein; die Sozialdemokraten 
Stadthagen, Joeſt und Metzger; die Elſaß⸗Lothringer Preiß, 
Simonis, Haas; von den Nationalliberalen hat nicht ein 
einziger gefehlt. Die Mehrheit der Abweſenden würde zu 
den Anhängern des Vertrages zu rechnen ſein. Die ſekt⸗ 
ſamſte Stellung hat der ſchleſiſche Centrumsmann Metzger 
eingenommen; er ſtimmte einmal für, das andere Mal gegen 
den Vertrag und erklärte ſchließlich ausdrücklich ſeine Stimm⸗ 
enthaltung. 

Der Bundesrath hielt am Sonnabend eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab, in welcher der Reichshaushalts⸗Etat 
für 1894,95 nebſt dem Anleihegeſetz, ſowie der Handels⸗ 
vertrag mit Rußland und das Geſetz über die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes nach den Beſchlüſſen 
des Reichstags genehmigt wurden. Außerdem wurden, 
entſprechend den Anträgen der Ausſchüſſe, die Vorlagen 
über eine Ergänzung des amtlichen Waarenverzeichniſſes 
in Folge des Handelsvertrags mit Rußland, und über das 
Uebereinkommen mit Rußland, betreffend die Uebernahme 
Auszuweiſender, angenommen. 

Das für unſern Oſten ſo wichtige, durch die ver⸗ 
ſchiedenen Berathungen verſchiedentlich begründete Geſetz 
über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes beſtimmt 
im Weſentlichen Folgendes: 

Die Vorſchriften in $ 7, Ziffer 1, 3 und 4 des Zolltarif⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1879 (Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 24. Mai 1885, Reichs⸗Geſetzblatt Seite 111) werden durch 
folgende Beſtimmungen erſetzt: 

1. Bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, 
Hülſenfrüchten, Gerſte, Raps und Rübſaat aus dem 
freien Verkehr des Zollinlands werden, wenn die ausgeführte 
Menge wenigſtens 500 Kilo beträgt, auf Antrag des Waaren⸗ 
führers Beſcheinigungen (Einfuhrſcheine) ertheilt, welche den 
Inhaber berechtigen, innerhalb einer vom Bundesrath auf 
längſtens ſechs Monate zu bemeſſenden Friſt eine zum Zollwerth 
der Einfuhrſcheine entſprechende Menge der nämlichen Waaren⸗ 
gattung ohne Zollentrichtung einzuführen. Abfertigungen zur 
Ausfuhr mit dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen 
finden nur bei den vom Bundesrath zu beſtimmenden Zoll⸗ 
ſtellen ſtatt. 

Fioür die vorbezeichneten Waaren, wenn fie ausſchließlich zum 
Abſatz in das Zollausland beſtimmt ſind, werden Tranſit⸗ 
lager ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Behandlung 
und Umpackung der gelagerten Waaren uneingeſchränkt und ohne 


beſtand an ausländiſcher Waare nicht überſchreiten, von dieſem 
Beſtande abzuſchreiben, im Uebrigen aber als inländiſche Waaren 
zu behandeln ſind. 

Den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien wird 
für die Ausfuhr der von ihnen hergeſtellten Fabrikate eine Er⸗ 
leichterung dahin gewährt, daß ihnen der Eingangszoll für eine 
der Ausfuhr entſprechende Menge des zur Mühle oder Mälzerei * 

ebrachten ausländiſchen Getreides nachgelaſſen wird. Der Aus⸗ 
fuhr der Fabrikate ſteht die Niederlegung derſelben in eine Zoll⸗ 
niederlage unter amtlichem Verſchluß gleich. Ueber das hierbei 
in Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der Bundes⸗ 
rath Beſtimmung. Das zur Mühle oder Mälzerei zollamtlich 
abgefertigte ausländiſche, ſowie auch ſonſtiges Getreide, welches 
in die der Steuerbehörde zur Lagerung des erſtbezeichneten Ge⸗ 
treides angemeldeten Räume eingebracht iſt, darf in unver⸗ 
arbeitetem Zuſtande nur mit Genehmigung der Steuerbehörde 
veräußert werden. Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu ein Tauſend Mark geahndet. 

Die näheren Anordnungen, insbeſondere in Bezug auf die 
Form der Einfuhrſcheine, auf die Beſchaffenheit (Mindeſtqualität) 
der mit dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen aus⸗ 
geführten Waaren und auf die an die Lagerinhaber zu ſtellenden 
Anforderungen trifft der Bundesrath. | 

Dieſes Geſetz tritt am 1. Mai 1894 in Kraft. 


„Phariſäer und Heuchler“ vor Gericht. 
s Berlin, 17. März. 

Gleich nach Eröfſnung der Schlußſitzung am Sounabend 
erhielt der Angeklagte Plack-Podgorski das Wort zu feiner 
Vertheidigungsrede. Er bemerkte zunächſt, daß er bei der Ab⸗ 
faſſung der Broſchüre von der Abſicht geleitet worden ſei, den 
ſogenaunten „Börſen⸗ und Gründerſchwindel“ der ſiebziger Jahre 
endlich einmal klarzulegen. Es habe ihm durchaus fern gelegen, 
jemals den Finanzminiſter Miquel zu beleidigen. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Ahlwardt, fo fährt der Angeklagte fort, hatte 
im Reichstage eine Angelegenheit zur Sprache gebracht, für die 
er abſolut kein Verſtändniß beſaß und die ihn in die größte 
Verlegenheit gebracht hatte. In dieſer traurigen Lage wandte 
ſich Ahlwardt an mich. Ich habe dann ſein Aktenmaterial durch⸗ 
gearbeitet und gelangte zu der Ueberzeugung, daß da ein groß⸗ 
artiger Schwindel vorlag. Als Ahlwardt dann in der Kommiſſion 
„abgeſchlachtet“ war, trat der Buchhändler Dewald an mich 
heran und ſagte mir, es würde ſich empfehlen, das Material in 
Form einer Broſchüre zu veröffentlichen. Das habe ich denn 
auch gethan, und ich bin mir nicht bewußt, dadurch ein Unrecht 
begangen zu haben. Ich bin ein geborener Bauernjunge und 
habe mir von meinem 5. Lebensjahre an mein Brot durch meiner 
Hände Arbeit verdient. Ich habe viel durchgemacht und erlebt, 
ich bin in der Wüſte geweſen, ich habe den Nordpol geſehen und 
ganz Europa durchreiſt. Man kann mir nicht vorwerfen, daß 
ich bei der Behandlung des Ahlwardtſchen Akteumaterials leicht⸗ 
fertig und unbeſonnen vorgegangen bin ... Ich verſichere auf 
mein Ehrenwort, daß Dewald das Manuſkript zu der Broſchüre 
niemals geleſen hat. Ob er die fertige Broſchüre je geleſen hat, 
bezweifle ich, denn er hat heute noch von ihrem Inhalt faſt gar 
keine Kenntniß. Ich gab Dewald die Manuſkripte nicht, weil 
Dewald, wie auch ich, fortwährend von Polizeiſpitzeln beobachtet 
wurde, die ſogar für das Manuſkript zur Broſchüre 500 Mark 
boten. Ich befürchtete, daß ſie bei Dewald eines Tages haus⸗ 
ſuchen würden und wollte dann mein Mauuſkript geſichert wiſſen. 
Der Angeklagte beſprach dann die einzelnen, ihm zur Laſt ge⸗ 
legten beleidigenden Stellen. Mit der „Chamäleonnatur des 
Herrn Miquel“ habe er ſeine Mauſerung in politiſcher Hinſicht 
gemeint. Herr Miquel habe ſelbſt zugegeben, früher Sozial⸗ 
demokrat, dann Liberaler und ſchließlich Nationalliberaler geweſen 
zu fein. In neueſter Zeit habe er ſich ſogar als Koniervativer 
entpuppt. (Heiterkeit im Auditorium.) Man hat mich, ſo fährt 
der Redner fort, als einen Mann bezeichnet, der in der vorderſten 
Reihe des Antiſemitismus geſtanden habe. Das iſt durchaus 
nicht der Fall. Ich habe nie einer beſtimmten politiſchen Richtung 
angehört, auch nicht der antiſemitiſchen. Ich habe die Broſchüre 
auch nicht aus gewinnſüchtigen Gründen geſchrieben, ich ſchrieb 
dieſe Broſchüre, um den Börſenſchwindel aufzudecken, Ich habe 
mit hochgeſtellten Perſönlichkeiten über dieſen Schwindel geſprochen, 
auch mit Staatsanwälten und ſie alle ſagten mir, daß ich recht 
habe, es ließe ſich nur nichts gegen ſolche Schwindler machen, 
ſie ſeien zu ſchlau. Ja, was heißt denn das? Die Geſetzgebung 
iſt doch nicht dazu da, daß nur der kleine Dieb, der ein Paar 
Stiefel oder ein Brot ſtiehlt, gefaßt wird, ſondern daß auch die 
großen Diebe zur Beſtrafung herangezogen werden, und wenn 
die Geſetzgebung dies nicht vermag, ſo muß ſie eben dement⸗ 
ſprechend umgeändert werden. Der Angeklagte beſtreitet dann, 
daß er geflüchtet ſei. Er ſei nach der ſächſiſchen Schweiz gereiſt, 
um vor den Polizeiſpitzeln Ruhe zu haben. Sein Aufenthaltsort 
ſei allenthalben bekannt geweſen. Im weiteren beſchwert er ſich 
über die bei ihm abgehaltene Hauſuchung und die Durchſicht 
ſeiner Papiere. Man habe ſeine geſammte Korreſpondenz, die 
er ſeit 10 Jahren geführt habe, beſchlagnahmt, 6 Monate ein⸗ 
behalten und wie „Kraut und Rüben“ durcheinandergewühlt, aber 
nichts gefunden, was für ihn belaſtend ſei. Aehnlich ſei es 
Gehlſen ergangen, den man habe zwingen wollen, den Verfaſſer 
beſtimmter Artikel zu nennen, und ihn, als er ſein gegebenes 
Ehrenwort nicht brechen wollte, in Zwangshaft genommen. Auch 
er — Plack⸗Podgorski — habe einmal 6 Monate in Zwangshaft 
ſitzen müſſen, weil er ſein Ehrenwort nicht brechen wollte. (Der 
Angeklagte weint und hält einige Minuten inne.) Ich habe nie 
etwas anderes gethan, als gegen die Börſe gekämpft, und das 
werde ich thun, bis zum letzten Athemzuge. 

Ich habe mir geſchworen, dieſen ganzen Schwindel aufzudecken 
und ich werde nicht eher ruhen, als bis ich den Kaiſer von 
dieſem Treiben in Kenntniß geſetzt habe, und wenn ich vier 
Wochen hinter dem Kaiſer herreiten ſollte, und ich reite gut, und 
wenn ich die Adjutanten in den Koth reiten jollte. (Der Präſident 
unterbricht den Redner und erſucht ihn, die Perſon des 
Kaiſers bei ſeiner Rede auszulaſſen.) Ich habe die Leute über 
und unter der Erde kämpfen und arbeiten ſehen, ich habe geſehen, 
wie man ihnen das Blut auspreßt, um es nachher an der Börſe 


I“ iſt; er mag 


leichtſinnig zu verſpielen. Wenn Sie glauben, dieſer Prozeß wird 


mich von weiteren Schritten abhalten, ſo irren Sie. Ich werde dem⸗ 


nächſt den Invalidenfondsſchwindel beleuchten und von meinem 
Kampf nicht ablaſſen, bis ich Ihnen den Beweis erbracht habe, 
daß wir durch die Börſe in ganz un verantwortlicher Weiſe aus⸗ 
gebeutet werden. Ich bin kein fanatiſcher Eiferer, ich gehe ruhig 
vor und ſchreibe nichts, bevor ich nicht meiner Sache ſicher bin. 
Auch bei Ahlwardt bin ich dieſem Grundſatze treu geblieben 
und habe in keiner Weiſe übereilt gehandelt. Ich kenne Ahl⸗ 
wardt genau und weiß, daß er ein durchaus ehrlicher Mann 
ja manchmal über das Ziel hinausſchießen, aber per⸗ 
ſönlich iſt Ahlwardt ein Ehrenmann. Er hat einmal für 500 Mk. 
gutgeſagt und dafür 10 Jahre in Händen von Wucherern gelegen. 
Auch mir iſt es ſo gegan en. Hente beſitze ich nichts und habe 
deshalb meinen einzigen Bohr, weil ich wegen ſechsmonatiger 
Unterſuchungshaft nicht für ihn ſorgen konnte, aus der Schule 
nehmen müſſen. (Der Angeklagte weint und macht eine längere 
Pauſe.) Dann verſucht der Angeklagte den Nachweis zu führen, 
daß die Bilanzen der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft gefälſcht 
worden ſeien, und bittet zum Schluß, ihm den Schutz des § 193 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) zuzubilligen. Den Angeklagten 
Dewald bat er, freizuſprechen, da er — Plack⸗Podgorski — nicht 
wolle, daß andere Leute für ſeine Ideen litten. 

Sodann erhielt der Angeklagte Dewald das Wort zu ſeiner 
Vertheidigung. Er führte an, daß er keine Kenutniß von dem 
Inhalt der Broſchüre gehabt und bei ſeiner Vernehmung das 
Protokoll unterſchrieben habe, ohne auf die darin enthaltenen 
Angaben genauer zu achten. Zum Schluß bat er um ſeine Frei⸗ 
ſprechung. 

Nach einer Pauſe erhielt der Angeklagte Schwenn⸗ 
hagen das Wort zu ſeiner Vertheidigungs rede. Er 
verſuchte zunächſt nachzuweiſen, daß es ſich betreffs ſeiner be⸗ 
leidigenden Aeußerungen über den Finanz miniſter um einen 
Frechum handele. Der Finanzminiſter hatte im Reichstage er⸗ 
Härt, er habe an der Ausarbeitung des Vertrages zwiſchen der 
braunſchweigiſchen Regierung und der Darmſtädter Bank mitge⸗ 
arbeitet. An dieſe Erklärung habe er — Schwennhagen — in 
einer öffentlichen Verſammlung eine Kritik geknüpft, die ihm die 
vorliegende Anklage eingetragen habe. Als dann der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ahlwardt die Angelegenheit der braunſchweigiſchen 
Bahn im Reichstage in ziemlich ungeſchickter Weiſe vorbrachte, 
habe Dr. Miquel ſeine früheren Ausführungen zurückgezogen 
und abgeändert. Deshalb habe er — Schwennhagen — auch 
keinen Anlaß, ſeine Behauptungen, die er in jener Kritik aufge⸗ 
ſtellt habe, mehr aufrecht zu erhalten, umſomehr, als Dr. Miquel 
bei ſeiner Vernehmung ſelbſt zugegeben habe, daß er bei dem 
Abſchluß mitgewirkt habe. Ich übrigen glaube er auch nicht, 
daß die Zeugen ſeine Kritik recht verſtanden hätten, wenigſtens 
ſei es Thatſache, daß in ſeinen antiſemitiſchen Verſammlungen, 
ſelbſt, wenn fie von 1000 Perſonen beſucht waren, nicht ein ein⸗ 
ziger geweſen ſei, der die Angelegenheit der braunſchweigiſchen 
Bahn verſtanden habe. (Heiterkeit im Auditorium.) Ferner be⸗ 
ſtritt der Reder, aus ſeinen Verſammlungen pekuniären Vortheil 
gezogen zu haben. Die „Kreuzzeitung“ und die „Staatsbürger⸗ 
zeitung“ hätten ihn, ſo war behauptet worden, nachdem ſie ihn 
erkannt, „abgewimmelt“. Dies ſei durchaus nicht der Fall. Er 
habe fünf Jahre für die „Kreuzzeitung“ gearbeitet und gleich 
don vornherein dem Freiherrn v. Hammer ſtein als dem Chef⸗ 
redakteur dieſer Zeitung über ſein Vorleben die nöthigen Mit⸗ 
theilungen gemacht. Herr v. Hammerſtein habe ihn aber trotz⸗ 
dem beſchäftigt und ſehr gern von ihm Artikel genommen. Er 
ſei erſt von der „Kreuzzeitung“ zurückgetreten, als er in antiſe⸗ 
mitiſchen Verſammlungen als Redner aufzutreten begann. Mit 
der „Staatsbürgerzeitung“ habe er nie etwas zu thun gehabt. 
Er ſei auch niemals Sozialdemokrat geweſen, ſondern ſei vielmehr 
im Jahre 1884, als er eben ſein Univerſitätsſtudium vollendet 
hatte, von dem „Verbande freireligiöſer Gemeinden Norddeutſch⸗ 
lands“ als Prediger und Lehrer angenommen worden. Nach 
einer anderthalbjährigen Thätigkeit habe er ſeiner Wehrpflicht 
nachkommen ſollen. Um nicht drei Jahre dienen zu müſſen, 
ſei er nach der Schweiz gegangen und habe von hier aus 
verſucht, die Berechtigung zum einjährigen Dienſt wieder⸗ 
zu erlangen. Zu jener Zeit ſei er mit der in Zürich beſtehenden 
geheimen Oberleitung der Sozialdemokratie in nähere Beziehungen 
getreten, wodurch ſeine Lage noch verwickelter geworden ſei, 
weshalb er im Februar 1886 wieder nach Norddeutſchland zurück⸗ 
gekehrt ſei. Hier habe er auf ſein von der Schweiz aus an den 
Kriegsminiſter geſandtes Geſuch einen ablehnenden Veſcheid er⸗ 
halten, der mit dem Hinweis auf ſeine Beziehungen zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei begründet wurde, ſodaß ihm anſcheinend 
nichts weiter übrig blieb, als ſeiner dreijährigen Dienſtpflicht zu 

nügen. Da ihm dies als eine unerträgliche Strafe erſchienen 
fei, habe er nochmals ein Geſuch an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
richtet, in dem er auf das beſtimmteſte erklärt habe, ſich nicht 
mehr mit der Sozialdemokratie einzulaſſen. Daraufhin habe er 
über die Organiſation der Sozialdemokratie verſchiedene Angaben 
machen müſſen, und ſei dann nicht weiter behelligt worden. 
Fünf Jahre ſpäter ſei er dann zur antiſemitiſchen Partei 
übergegangen und bei dieſer Gelegenheit habe eine gewiſſe Preſſe 
auch ſeinen angeblich „wahren“ Namen Schwe inhagen wieder 
vorgel acht und der Erite Staatsanwalt habe ihn geſtern mit 
Vorlic te angewandt. Mit dieſem Namen habe es eine eigen⸗ 
thün che Bewandtniß. Nicht er habe den Namen geändert, 
ſondern ſein Vater und zwar auf amtliche Anordnung, eines 
geheimnißvollen 2!) Vorganges wegen. Später habe er dann 
den Namen Schweinhagen⸗Schwennhagen erhalten und er werde 
nach Beendigung des Prozeſſes ſogar Veranlaſſung nehmen, daß 
man ihm ſeinen alten Namen, Schweinhagen wieder behördlicher⸗ 
ſeits ertheile, damit er zeigen könne, daß er ſich dieſes Namens 
durchaus nicht ſchäme, wie der Erſte Staatsanwalt annehme. 
Daß der Finanzminiſter Dr. Miquel Jude ſei, habe er nie 
behauptet, er habe nur geſagt, Miquel ſei jüdiſcher Abſtammung. 
(Heiterkeit im Auditorium.) Das ſollte aber nur eine gewiſſe 
„Neckerei“ fein. (Große, allſeitige Heiterkeit.) Er nehme dieſe 
Behauptung auch nicht zurück, denn er habe thatſächlich den Finanz⸗ 
miniſter „necken“ wollen, indem er auf deſſen jüdiſche Abſtammung 
anſpielte. Er könne ſich nicht der Auffaſſung des Finanzminiſters 
anſchließen, wonach die Abſtammung von jüdiſchen Eltern eine 
Ehre ſei. (Heiterkeit im Auditorium.) Er beſtreitet auch geſagt 
zu haben, Herr Miquel ſei der Agent Rothſchilds. Er habe in 
einer Verſammlung über die Wahl des Finanzminiſters Miquels 
zum Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. geſprochen und 
dabei erwähnt, daß in Frankfurt a. M. kein Bürger⸗ 
meiſter beſtätigt werde, der nicht den Konſens des 
Bankhauſes Rothſchild beſitze. Das ſei eine bekannte 
Thatſache und von dieſer Behauptung nehme er auch kein Wort 
zurück. Im weiteren beſtreitet der Angeklagte, den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi ö a 
hauptung feſt, daß Dr. Miquel Agent des Bankjuden⸗ 
thums ſei, ohne es ſelbſt zu wiſſen. Zum Schluß ſeiner zwei⸗ 
ſtündigen Vertheidigungsrede bat der Angeklagte Schwennhagen, 
ihm den Schutz des 8 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) 
zuzubilligen und ihm von der Strafe die volle Unterſuchungshaft 
abzurechnen, da er nicht flüchtig geworden ſei, ſondern der 
Staatsanwaltſchaft ſtets zur Verfügung geſtanden und ſich 
schließlich ſelbſt geſtellt habe. Eventuell bitte er, da er als 
Braunſchweiger die Ausſöhnung zwiſchen dem welfiſchen und 
hohenzollernſchen Fürſtenhauſe bei ſeinen Arbeiten angeſtrebt 
habe, ihm ſeine Strafe in Feſtungshaft umzuwandeln. (Heiterkeit 
im Auditorium.) 

Der Gerichtshof zog ſich hierauf zurück und verkündete nach 
ca, dreiſtündiger Berathung das ſchon telegraphiſch gemeldete 
Urtheil. Dem Antrage Schennhagens, ihn vorläufig aus der 
3 zu entlaſſen, wurde ſtattgegeben. Der Angeklagte Plack⸗ 
Podgorski gab die Erklärung ab, daß er ſich bei dem er 
gangenen Erkenntniß nicht beruhigen werde. 


vor dem Gemeindehauſe vorbeiging, leicht verwundet. 


beleidigt zu haben und hält an der Be⸗ 


eo. Berlin, 19. März. 

— Der Kaiſer ift am letzten Sonnabend kurz nach 7 
Uhr Abends im Palais des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
Schuwalow zum Diner erſchienen. Der Kaiſer führte die 
Gemahlin des Botſchafters zu Tafel. Unter den Gäſten 
befanden ſich u. A. auch der Reichskanzler Graf Caprivi, 
Botſchafter am ruſſiſchen Hofe General v. Wer der, Staats⸗ 
ſekretär Freiherr v. Marſchall und der Geſandte Freiherr 
v. Thielmann. Der Kaiſer blieb bis gegen 11 Uhr im 
Botſchaftspalais und kehrte dann in das Schloß zurück. 

— Am Freitag Nachmittag war der Kaiſer beim 
Reichskanzler Grafen Caprivi vorgefahren, um 
für die Durchführung des Handelsvertrages ſeinen 
Dank auszuſprechen. Da jedoch der Reichskanzler nicht an⸗ 
weſend war, kündigte der Kaiſer in einem Telegramm dem 
Grafen unter herzlichen Worten für deſſen aufopfernde und 
durchgreifende Thätigkeit die Verleihung der Kette zum 
Hausorden von Hohenzollern an. 

— Da die kaiſerliche Familie in der Charwoche und 
zum Oſterfeſt in Abbaz ia weilt, wird ſich auch der Militär⸗ 
Oberpfarrer Hofprediger D. Frommel dorthin begeben. 

— Dem Chef der ruſſiſchen Delegirten für die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertragsverhandlungen, 
Wirklichen Staatsrath v. Timiriaſeff hat der Kaiſer 
eigenhändig den Kronenorden erſter Klaſſe überreicht. 

— Der Verein Berliner Kaufleute und Indu⸗ 
ſtrieller richtete aus Anlaß des Zuſtandekommens des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages das folgende Ergeben⸗ 
heits⸗ Telegramm an den Kaiſer: 

„Der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller, zu 
einer Arbeitsſitzung verſammelt, nimmt aus der heute erfolgten 
endgültigen Annahme des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages 
freudigen Anlaß, Eurer Majeſtät für die dem vaterländiſchen 
Gewerbfleiß allezeit gewidmete Fürſorge ehrerbietigen Dank 
darzubringen. Von Eurer Majeſtät weiſer Wirthſchaftspolitik 
erhoffen Handel und Induſtrie vertrauensvoll erſprieß⸗ 
lichen Auſſchwung und ſegensreiches Emporblühen.“ 

— Das Antworttelegramm des Reichskanzlers Grafen 
v. Caprivi auf ein Glückwunſch⸗Telegramm der Bremer 
Handelskammer lautet: 

„Die freundliche Geſinnung und die Wünſche, welchen 
Ew. Hochwohlgeboren Namens der dortigen Kaufmannſchaft 
in dem heutigen Telegramm Ausdruck gegeben haben, ver⸗ 
pflichten mich zu lebhaftem und aufrichtigem Danke. Ich bin 
ſicher, daß Alles, was zum Wohle des Reiches geſchieht, ſtets 
auf Bremens Beiſtand rechnen kann. gez. v. Caprivi.“ 

— Dem Kriegsminiſter General der Infanterie Bron⸗ 
ſart von Schellendorf hat der Kaiſer den Schwarzen 
Adlerorden verliehen und dem Miniſter die Auszeichnung 
perſönlich überreicht. 

— Die Beförderung des Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern, welcher ſeit dem 13. Oktober 1893 mit der Führung 
des 3. Armeekorps beauftragt ift, zum General der Kaval⸗ 
lerie unter gleichzeitiger Ernennung zum kommandirenden 
General des 3. Korps ſteht nahe bevor. Damit dürfte zugleich 
auch die Beförderung des Generallieutenants und Generaladju⸗ 
tanten v. Winterfeld, welcher bald vor einem Jahr, am 6. 
Mai 1893, mit der Führung des Gardekorps beauftragt wurde, 
zum General der Infanterie erfolgen. 

— Im Reichstag ſind von den Abg. Dr. König, 
Liebermann v. Sonnenberg, v. Dallwitz und Genoſſen 
folgende Anträge eingebracht: Die Bundesregierungen zu er⸗ 
ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach Lieferanten, 
Handwerkern und Arbeitern für ihre, aus Lieferungen und 
Arbeiten an Neubauten erwachſenen, rechtmäßigen Forde⸗ 
rungen ein Vorrecht vor ſämmtlichen, auf dieſe Bauten bezw. 
Baugrundſtücke eingetragenen Hypotheken oder Kautionen ge⸗ 
währt wird. Ausgenommen hiervon ſind nur die erſten Hypo⸗ 
theken, ſoweit ſie den Werth des Baugrundſtückes nicht 
überſteigen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die ruſſiſche Antwort auf 
die Ergebniſſe der öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen hat in Wien durchaus nicht befriedigt. Rußland 
fordert u. a. die Ermäßigung des Kornzolles auf neun 
Gulden. 

Ludwig Koſſuth, der alte ungariſche Freiheitskämpfer, 
der in Turin, ſeinem langjährigen Wohnort, ſchwer krank 
liegt und ſeiner Auflöſung entgegenfieht, ſoll in Ungarn jetzt 
beſonders geehrt werden. Man will ihm aufs neue das 
ungariſche Bürgerrecht verleihen, welches er nach dem 
ungariſchen Geſetze dadurch verloren hat, daß er mehr als 
zehn Jahre ſeinem Vaterlande ferngeblieben iſt. Nach den 
Oſterferien ſoll im Abgeordnetenhauſe über einen dahin 
gehenden Antrag verhandelt werden. 

Italien. In San Gregoris bei Neapel iſt am Sonn⸗ 
abend vor dem Gemeindehauſe eine Dynamitbombe 
explodirt. Der Bürgermeiſter wurde ſofort getödtet, 
der Gemeindeſekretär ſchwer und eine Hirte, welcher gerade 
Das 
Haus iſt vollſtändig zerſtört. 15 Anarchiſten, welche ver⸗ 
dächtig ſind, an dem Attentat theilgenommen zu haben, 
ſind in der Nacht verhaftet worden. 

Rußland. Die Miniſter der Finanzen und Domänen 
wollen alljährlich in Moskau eine Preisbewerbung für 
ruſſiſche landwirthſchaftliche Maſchinen veranſtalten, um 
dadurch den Bau ſolcher Maſchinen im Inlande zu heben. 
Es zeigt ſich auch hier wieder, daß die ruſſiſche Regierung 
eifrig bemüht iſt, die einheimiſche Induſtrie zu ſtärken, 
or fie zu befähigen, den inländischen Bedarf allein zu 

ecken. 


Aufruhrprozeß in Elbing. 
yz Elbing, 17. März. 

Nach ſechstägiger Verhandlung wurde heute Abend der 
Prozeß beendet. In der Anklagerede führte Herr Staatsanwalt 
Preuß etwa Folgendes aus: Die Angeklagten haben ſich wegen 
Aufruhrs und Landfriedensbruches zu verantworten. Beim 
Landfriedensbruch handelt es ſich darum, daß öffentliche Zuſammen⸗ 
rottungen von Perſonen ſtattgefunden haben und die öffentliche 
Ruhe und Ordnung dadurch geſtört wird, daß Gewaltthätigkeiten 
gegen Perſonen begangen worden. Finden öſſentliche Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt, um Beamten in Ausübung ihres Dienſtes 
Widerſtand zu leiſten, ſo hat man es mit Aufruhr zu thun. In 
beiden Fällen ſieht das Geſetz gegen ſolche Perſonen eine härtere 
Strafe vor, welche als Rädels führer aufgetreten ſind. Der 
Umſtand, daß nur 12 Perſonen auf der Anklagebank ſitzen, iſt 
bedauerlich; Thatſache iſt, daß ſich an jenem Aufruhr und Land⸗ 
friedensbruche in Pangritz⸗Kolonie eine große Anzahl von Perſonen 
betheiligt haben. Wer an dem Verbrechen die Schuld trägt, mag 
dahingeſtellt bleiben, es kann noch der Gegenſtand eines weitern 
Verfahrens werden. Die moraliſchen Urheber jener 
bedauerlichen Ausſchreitungen ſind jene Hetzapoſtel, welche in 
den Angeklagten den Haß gegen die Obrigkeit genährt, welche 


ihnen die Religion genommen haben, welche in den Beamten des 


Staates nur unnütze Koſtgänger ſehen. 


1 jeder Sozial⸗ 
demokrat iſt mit dieſen Hebern anf gleiche Siu 


ebt auch beſſere Eleniente unter 2 


ewalt ändern wollen; viele hoffen 
Matten werden 


1 die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Agitatoren iſt die 


wenigſtens aus dem Loch heraus!“ 

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen geht der Herr Staats⸗ 
anwalt auf die ſtrafbaren Handlungen der einzelnen Angeklagten 
näher ein und bittet zum Schluſſe die Geſchworenen, durch ihr 
Votum dafür zu ſorgen, daß das Gefühl der Sicherheit und 
Ordnung auch in unſerer Gegend wieder einkehre, daß das 
Fauſtrecht aufhöre und den Bürgern Sicherheit bei 
Ausübung ihrer patriotiſchen Pflichten gewährleiſtet werde. 
Der Wahrſpruch der Geſchworenen wurde nach 1½ ftündiger 
Berathung verkündet und entſprach faſt durchweg den Anträgen 
der Staatsanwaltſchaft. Nur den Angeklagten Auguſt Werner 
fand man nicht des Aufruhrs und Landfriedensbruches ſondern 
nur der Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt ſchuldig. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen: 1) Tabakſpinner Johann 
Werner auf 3 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt; 
2) Arbeiter Hermann Dombrowski auf eine Zuſatzſtrafe von 
2 Jahren 9 Monaten Zucht haus und 3 Jahre Ehrverluſt, 3) 
Arbeiter Johann Kroſchinski auf 2 Jahre Zuchthaus und 
3 Jahre Ehrverluſt; 4) Arbeiter Karl Streichert auf 2½ 
Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen dieſe vier 
außerdem noch auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht; 5) Fabrikarbeiter Auguſt Werner 4 Monate Gefängniß 
unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft; 6) Arbeiter 
Auguſt Moritz 6 Monate Gefängniß; 7) Arbeiter Karl Weiß 
1 Jahr Gefängniß; 8) Arbeiter Heinrich Tolkemit 9 Monate 
Gefängniß; 9) Fabrikarbeiter Jakob Sackſchewski!8 Monate 
Gefängniß; 10) Zimmergeſelle Auguſt Gehrmann 9 Monate 
Gefängniß; 11) und 12) die Gebrüder Karl und Johann Haaſe 
je 6 Monate Gefängniß, den Angeklagten werden außerdem die 
Koſten des Verfahrens zur Laſt gelegt. — Der Vorſitzende dankte 
den Geſchworenen für die pflichttreue Rechtſprechung in der 
hiermit beendeten 2. Schwurgerichtsperiode und ſprach den Wunſch 
aus, daß die gefällten Urtheile dazu beitragen mögen, die 
Achtung vor den Geſetzen und das Rechtsbewußtſein zu erhöhen 
und das Gefühl der Sicherheit und Ordnung in unſerer 
Gegend zu ſtärken. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. März. 


— Die Weichſel iſt hier wieder etwas geſtiegen; der 
Pegel zeigte heute Nachmittag 2,85 Meter. Bei Warſchau 
iſt der Waſſerſtand von Sonnabend zu Sonntag ſchon 
wieder etwas zurückgegangen, und zwar von 2,34 auf 2,29 
Meter. 

— Die hieſige Suppenküche iſt am 17. März geſchloſſen 
worden. Ihr Geſammtumſatz war folgender: es wurden vom 
5. Januar bis 17. März an Arme 870. und an Schulkinder 6045 
Portionen gratis vertheilt und außerdem 2690 Portionen ver⸗ 
kauft. Die Durchſchnittszahl der verkauften Portionen iſt wieder 
zurückgegangen. Es bleibt unbegreiflich, daß die ärmere Be⸗ 
völkerung die Gelegenheit, für 10 Pf. ein Liter beſten Eſſens zu 
erhalten, ſo wenig benutzt. Der größte Segen der Einrichtung 
iſt die tägliche Speiſung von 90 Schulkindern. 

— [Stadttheater] Charlotte Birch⸗Pfeiffer's rühr⸗ 
ſelige „Grille“ hatte ihre alte Zugkraft am Sonntag Abend 
bewährt; das Theater war auf allen Plätzen gut beſucht, 
Fräulein Maſſon ſpielte die Fanchette mit einem glücklichen 
Gemiſch von Munterkeit und Sentimentalität und erzielte mit 
der künſtleriſchen Wiedergabe jenes „Kobolds“ großen Erfolg. 
Ihr Partner, Herr Krueger, bot als Landry, abgeſehen von 
dem manchmal etwas allzu lehrhaften Ton, ſehr Anerkennens⸗ 
werthes und gab in vielen Scenen Probe von großer Herzens⸗ 
wärme. Herr Ottbert zeichnete den gutmüthigen, aber etwas 
beſchränkten Didier ſehr treffend, jedoch ohne jede Ueber⸗ 
treibung. Herr Tittel bot in ſeinem Vater Barbe aud das 
gelungene Bild eines protzigen Bauern. Ueberraſcht hat Fräu⸗ 
lein Foris als alte Fadet. Bisher hatten wir nur Gelegen⸗ 
heit, Frl. Foris in Luſtſpielrollen zu ſehen, die Rolle der alten 
„Hexe“ hatte die Künſtlerin recht ſcharf ausgearbeitet und mit 
vielen charakteriſtiſchen Zügen verſehen, die in treffender Beob⸗ 
achtung dem Leben abgelauſcht waren. Das Zuſammenſpiel und 
die Ausſtattung waren, wie bei allen Vorſtellungen der Dresdner 
Gäſte, anerkennenswerth. 

— Im Zirkus Blumenfeld⸗ Goldkette wird am 
Dienſtag Abend ein im Beſitze eines hieſigen Fabrikbeſitzers 
befindliches Kutſchpferd, in Freiheit dreſſirt vorgeführt werden. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat die Dreſſur dieſes allerdings ſehr 
gelehrigen Thieres insgeſammt nur etwa anderthalb Stunden, 
auf 10 Tage vertheilt, erfordert. Am Mittwoch Abend hat der 
beliebte Schulreiter, Herr Milan owitſch, fein Benefiz. Herr 
Me wird an dieſem Abend vier Pferde vorführen, und zwar 
einen prächtigen Schimmelhengſt (Vollblut⸗Orlofftraber, Schul⸗ 
pferd) und die oſtpreußiſche Fuchsſtute „Vedette“, Freiheitspferd, 
die er beide erſt hier in Graudenz dreſſirt hat, außerdem das 
engliſche Vollblutpferd „Satanella“ und zum Schluß den 
prächtigen ruſſiſchen Fuchshengſt „Bandit“, den Herr M. diesmal 
im ſpaniſchen Koſtüm reiten wird. 

t Danzig, 18. März. Für den Stapellauf des Lloyd⸗ 
dampfers „Prinzregent Luitpold“ ſind, wie ſchon berichtet, als 
Ehrengäſte angemeldet die Herren Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
Staatsminiſter v. Bötticher, v. Thiele, Staatsſekretär v. Marſchall, 
ze. Der Reichskanzler ſowie auch die anderen Herren treffen 
morgen Nachmittag hier ein. Um 7 Uhr findet das von der 
Kauſmannſchaft zu Ehren der Gäſte veranſtaltete Feſtmahl im 
„Artushof“ ſtatt. Zu dieſem 250 Gedecke umfaſſenden Mahle ſind 
ſämmtliche Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, die Regiments⸗ 
Kommandeure mit ihren Adjutanten und die Oberregierungs⸗ 
räthe geladen. 


t Danzig, 18. März. Der Verein für Knaben⸗Hand⸗ 
arbeit eröffnete heute im Franziskaner⸗Kloſter eine Aus⸗ 
ſtellung von Arbeiten ſeiner Zöglinge, welche zum großen 
Theil ein erſtaunliches Zeugniß dafür lieferte, welch ein hohes 
Maß von Geſchicklichkeit die Knaben, welche ſowohl den höhern, 
als auch Mittel⸗ und Volksſchulen angehören, erreichen können. 
Es waren ausgeſtellt Papp⸗, Hobel: und Kerbſchnitzarbeiten, 
unter letztern theilweiſe kleine Kunſtwerke. Der Beſuch der 
a, war außerordentlich rege. Zu gleicher Zeit hatte 
die Abtheilung für Handfertigkeitsunterricht in der Scherler'ſchen 
höheren Töchterſchule ſowie die Gewerbliche Fortbildungsſchule 
für Mädchen eine ähnliche Ausſtellung veranſtaltet, die gleichfalls 
einen ſchönen Erfolg zeigte. Herr Direktor Dr. Scherler gedenkt 
den Handfertigkeits unterricht, mit dem er in dieſem Winter an ſeiner 
Schule den erſten Verſuch gemacht hat, ſpäter auch auf die 
Schülerinnen aller hieſigen Schulen auszudehnen. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach hat den Reichs⸗ 
kanzler und die Staatsminiſter eingeladen, vor der Fahrt nach 
der Schichau'ſchen Werft am Dienſtag das Rathhaus zu be⸗ 
ſuchen und im Empfangsſaale des Oberbürgermeiſters einen 
Ehrentrunk der Stadt Danzig anzunehmen. Im Stadt⸗ 
verordnetenſaale werden verſchiedene Pläne, jo von der Stadt⸗ 
erweiterung und dem Freibezirks⸗Projekt ausgelegt werden. 


i Neufahrwaſſer, 19. März. Seit vorgeſtern wüthet hier 
ein ſchwerer Nordoſtſturm, welcher das Auslaufen von Schiffen 
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I Danzig, 19. März. Zum Empfange der zum 
apellauf eintreffenden Herren begaben ſich der 
Ober⸗Präſident, der Regierungs⸗Präſident, der Polizei⸗ 
direktor und der Oberbürgermeiſter nach dem Bahnhof. 
Morgen Vormittag findet im Rathhauſe beim Ober⸗ 
Bürgermeifter ein Frühſtück zu 30 Gedecken ſtatt, daun folgt 
die Fahrt nach der Schichau ſchen Werft. Graf Lerchenfeld 
ält die Taufrede. Um 2 Uhr giebt der Norddeutſche Lloyd 

Schützenhauſe ein Mahl zu 200 Gedecken, der Saal iſt 
rachtvoll geſchmückt. Abends findet beim Ober⸗Präſidenten 

r die Gäſte und die Militair⸗ und Civilbehörden ein 
Abendeſſen ſtatt. Herr Geh. Kommerzienrath Schichau 
iſt abweſend, er iſt nach Italien gereiſt. Herr Oberingenieur 
Zieſe vertritt ihn. Der ruſſiſche Staatsrath Dzezazef 
Sorımt nicht. Abends wird Graf Dohna ⸗Schlobitten er⸗ 
wartet. Die Schichauſche Werft iſt feſtlich geſchmückt. Das 
Schiff liegt bereits ohne Doppelſtützen. Geheimrath Krätke, 
der Vertreter des Staatsſekretärs v. Stephan, iſt ein⸗ 
getroffen. 

A Zoppot, 17. März. Heute Nachmittag wurde am „großen 
Stern“ das neue Kaffeehaus gerichtet, das an Stelle der bis⸗ 
herigen einfachen Waldſchänke erbaut worden iſt. Das Haus 
iſt von Holz in Schweizerſtyl errichtet und wird mit ſeinen 
geſchnitzten Giebeln, Veranden und Zelten inmitten des Waldes 
einen reizenden Anblick gewähren. 

y Brieſen, 17. März. Seit mehreren Jahren litt der 

Käthner Franz in Abbau Brieſen an Krämpfen; dieſes Leiden 
nahm derart zu, daß er wenig oder garnichts verdienen konnte. 
Dies konnte er nicht ertragen und beſchloß zu ſterben. Heim⸗ 
lich beſorgte er ſich Schwefelſäure, trank ſie im Zimmer aus 
und eilte, da nicht der Tod, wohl aber furchtbare Schmerzen 
eintraten nach dem Stalle, verriegelte ihn und ſchnitt mit einem 
Rafirmefier ſich die Pulsadern durch. Die Frau fand ihn zwar 
noch lebend in ſeinem Blute, doch nach wenigen Stunden erlöſte 
ihn der Tod von ſeinen Qualen. 
{ u Löbau, 18. März. Zu der Aufnahmeprüfung am hieſigen 
Lehrerſeminar hatten ſich 31 Bewerber gemeldet. Zwei wurden 
wegen körperlicher Schwäche zurückgeſtellt, und von den übrigen 
beſtanden 21 die Prüfung. 

M Freyſtadt, 19. März. Herr Superintendent Rudnick, 
welcher 40 Jahre in unſerer Stadt amtirt hat, tritt am 1. 
Oktober d. Is. in den Ruheſtand. 
| SreHftabt, 18. März. In der Nacht von Donnerſtag zu 
achte wurd dem Mühlenbeſitzer Dobrick zwei Pferde mit 
Geſchirren « dem Stalle geſtohlen. Durch das Gebell ſeines 
Hundes er! » D. und vernahm gleichzeitig auffallendes Ge⸗ 
polter auf . Gehöfte. Nach der Urſache forſchend, fand D. 
zu feinem Schecken die Stallthür offen und hörte nur noch, 
Laß die geſtohlenen Pferde auf der Chauſſee nach Biſchofswerder 
davontrabten. Sofort lieh D. von einem Nachbarbeſitzer ein 
Fuhrwerk und begab ſich auf die Verfolgung der Diebe, ereilte 
dieſe auch am „Waldſchlößchen“, gerade als ſie die geſtohlenen 
Pferde vor einen, vor dem Gaſthauſe ſtehenden Wagen faſt voll⸗ 
ſtändig angeſpannt hatten. Nachdem D. einige Schreckſchüſſe aus 

einem Revolver abgefeuert hatte, verſchwanden die Diebe unter 

interlaſſung der Pferde in dem nahen Walde. Einer der Diebe 
ließ in der Eile ſeinen Stock am Wagen liegen, der auch ſein 
Berräther geworden iſt. Als muthmaßliche Thäter find die 
Knechte Anguſt Kubitzki aus Krotoſchin und Karl Hinz von hier 
durch den Herrn Gendarm Todtenhaupt verhaftet worden. 

1 Marienwerder, 18. März. Zur Verſchönerung der alle 
vier Wochen in der Schule zu Neudorf ſtattfindenden Gottes⸗ 
dienſte hat die dortige evangeliſche Schulgemeinde ein Har⸗ 
monium angeſchafft. 

Stuhm, 18. März. Vor einigen Tagen fand, wie ſchon be⸗ 
richtet, eine Verſammlung der Kreisgruppe Stuhm des Bundes 
der Land wirthe ſtatt. Die Herren Rötteken⸗Altmark, Päsler⸗ 
Mienthen und Suhr⸗Grünfelde ſprachen unter dem Beifall der 
Verſammlung ihr Mißfallen und ihr Bedauern über den Be⸗ 
ſchluß der Berliner General⸗Verſammlung ans, nach welchem 
nur Angehörige der beiden chriſtlichen Konfeſſionen Mitglieder 
des Bundes ſein dürften. 

> Neuſtadt, 17. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der am 23. v. M. gefaßte Beſchluß 
detr. den Haushaltungsplan für 1894/95 dahin abgeändert, daß 
die Schlußſumme in Einnahme und Ausgabe 63900 Mk. und die 
in Anſatz zu bringende Gemeinde⸗Eiukommenſtener 46500 Mark 
früher 48060 Mk.) beträgt, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die 
Kreis⸗ und Provinzialabgaben von 16000 Mk. auf 14900 Mk. 
ſich ermäßigen. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß zur Deckung 
des baar aufzubringenden Bedarfs an Kommunalabgaben 300 
Prozent der Staatseinkommenſteuer mit Einſchluß der Gemeinde⸗ 
ee in von 2 Mk. 40 Pf. und 4 Mark als Gemeinde-Ein- 

ommenſtener zu erheben find. — In der Nacht vom 11. zum 
13. d. Mts. wurde in der Kirche zu Rahmel ein Einbruch 
verübt, auch ſtatteten die Diebe dem dortigen katholiſchen Pfarrer 
und deſſen Knecht einen Beſuch ab und entwendeten mehrere 


Gegenſtände. Vorgeſtern wurde hier ein verdächtiger Menſch 
angehalten, beißzdem verſchiedenes Diebeshandwerkzeug vor⸗ 


gefunden wurde. 
f x ent, 18. März. Die Einweihung der hieſigen Luther⸗ 
kirche iſt auf den 18. April feſtgeſetzt. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde das Gebot von 770 Mk. für die Er⸗ 
hebung der Marktſtandsgelder im Jahre 1894 nicht ange⸗ 
nommen, vielmehr beſchloſſen, die Erhebung dieſer Gelder in 
eigener Verwaltung zu bewirken. 

o Dirſchan, 17. März. In der heutigen Generalverſammlung 
des hieſigen Beamten⸗Vereins erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Oberlehrer Dr. Eride, den Geſchäftsbericht, welcher 
wiederum ein erhebliches Wachſen des Vereins ergab. Der 
Verein zählt 455 Mitglieder, von dieſen gehören der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 170, der Reichspoſt 135, der Schulverwaltung +2, 
der Kommunalverwaltung 29 an. Außerhalb Dirſchaus wohnen 
166 Mitglieder. Seit dem nunmehr 14jährigen Beſtehen des 
Vereins weiſt die Bilanz ein Aktivvermögen von 137893 Mk. 
auf. Die Spareinlagen beziffern ſich auf 126406 Mk. und ſind 
egen 1893 um 13 430 Mk. gewachſen. An Mitglieder ſind Dar⸗ 
lehen in Höhe von 77 620 Mk. ausgeliehen. Die Zahl derjenigen 
Mitglieder, welche den Maximalſatz der Spareinlagen (1000 M.) 
erreicht haben, beträgt 41; der Reſervefonds iſt auf mehr als 
5000 Mk. angewachſen. Es wurde die Gewährung einer 
Dividenden von 5 Prozent des Mitgliederguthabens beſchloſſen 
und die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Der 
Berein hat auf die Gründung von Beamtenvereinen in den 
Städten Graudenz, Elbing und Marienwerder einzuwirken ver⸗ 
ſucht. Für Graudenz iſt die Gründung eines ſolchen, für den 
Beamtenſtand ſo ſegensreichen Vereins ziemlich ſicher, ähnlich 
günſtig liegt die Sache in Elbing; in Marienwerder iſt eine 
ſolche Vereinsgründung aus lokalen Gründen zur Zeit nicht 
möglich. Es wurde alsdann mitgetheilt, daß der Verband 
dentſcher Beamtenvereine in Berlin, zu welchem auch der 
Dirſchauer Verein gehört, die Gründung einer Wittwen⸗ und 
Beijenpenfiuns-Sujchuhtafe beſchloſſen hat und daß das Statut 
in nächſter Zeit in Kraft treten wird. 

Chriſtburg, 18. März. Der Bauunternehmer Vetter in 
Dſterode beabſichtigt eine Anſchlußbahn für den Kies⸗ 
Irauöbort von dem Kieslager bei Meuthen nach der Marienburg⸗ 

iswalder Eiſenbahn zu erbauen. Die Anſchlußbahn ſoll ihren 
Ausgang nicht weit vom hieſigen Bahnhofe nehmen, und es wird 
it dem Bau ſofort begonnen, ſobald der Regierungs⸗Präſident 
h Marienwerder die nachgeſuchte Genehmigung zur Anlage der 
Meinbahn ertheilt hat. 
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yz Elbing, 19. u. Der Miniſter Thielen, der 
Striche Geſandte Graf Lerchenfeld und andere Herren, 
welche morgen dem Stapellauf in Danzig beiwohnen, trafen 
heute Vormittag hier ein, beſichtigten die Schichauſche Werft 
und begaben ſich Nachmittags nach Danzig. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude hatten gepflaggt. 

Augerburg. 18. März. Die „Mutter der Armen und 
Kranken“, die Wohlthäterin vieler chriſtlichen Anſtalten und 
Vereine im Angerburger Kreiſe und darüber hinaus, Frau 
Gräfin Lehndorff, geb. Gräfin Hahn, iſt nach langem Leiden 
auf Gr. Steinort geſtorben. 

i Ortelsburg, 17. März. Der wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhaftete Lehrer Goldbeck aus Beutnerdorf iſt 
von der hieſigen Straflamn:ce zu 1 Jahr 3 Monat Gefängniß 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren verurtheilt worden. 

Bromberg, 18. März. Zu der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗ Prüfung hatten ſich hier 24 Bewerber gemeldet; 
es beſtanden 12, von denen 9 in der hieſigen Anſtalt des Major 
Geisler ihre Vorbereitung erhalten hatten. 

In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde der 
Fleiſchermeiſter Albert Baum aus Strasburg Weſtpr. wegen 
Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Am 2 Februar d. J. 
ſtahl er dem Fiſchhändler K. aus der Taſche eine Portemonnaie 
mit Werthpapieren im Betrage von 100 Mark. Er iſt wegen 
Taſchendiebſtahls ſchon mehrmals beſtraft. 


Meſeritz, 18. März. Der Vorſtand der antiſemitiſchen 
Reformpartei hat den Wählern des Herrn von Moſch (der 
3260 Stimmen auf ſich vereinigt) empfohlen, ihre Stimmen 


auf den freikonſervativen Deutſchen v. Dziembowski zu 

vereinigen. In der Erklärung des Parteivorſtandes 

eißt es: 

5 „Für die bevorſtehende Stichwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bomſt empfiehlt die unterzeichnete Parteileitung den Wählern 
des Herrn v. Moſch, deren Stimmen nunmehr auf den Kan⸗ 
didaten Herrn Dr. Dziembowski zu vereinigen. Vom 
antiſemitiſchen Standtpunkt bietet zwar Keiner der beiden 
Kandidaten uns eutſprechende Garantien, und können wir in⸗ 
ſofern Keinem von Beiden den Vorzug geben. In wirthſchafts⸗ 
politiſcher Hinſicht aber ſteht uns Herr v. Dziembowski als 
Kandidat des Bundes der Landwirthe näher als Herr 
Szymanski, ein Vertreter der polniſchen Hofpartei.“ 

( Poſen, 18. März. In der kürzlich abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung des Poſe ner Verbandes der öffentlichen 
und privaten Armenpflege hielt der Sanitätsrath Doktor 
Ziele wicz über die Verbeſſerung der hieſigen Armenpflege eine 
Rede, die für die Wünſche der polniſchen Geſellſchaft äußerſt 
charakteriſtiſch iſt. Dr. Zielewicz empfahl wiederholt und aufs 
wärmſte die Zulaſſung von Frauenkongregationen für die 
Armenpflege, beſonders nach dem Vorbilde der in Frankreich 
thätigen „Kleinen Schweſtern der Armen“. Redner ſchilderte 
eingehend die Thätigkeit dieſer franzöſiſchen Schweſtern und er⸗ 
klärte, es ſei dringend nothwendig, ſolche Frauen für Poſen 
zu Hülfe zu rufen, um die unteren polniſchen Volksſchichten aus 
dem materiellen und ſittlichen Elende herauszuführen. Dabei 
meinte Redner, daß die Zeitumſtände für die Errichtung 
der Kongregation günſtig ſeien. Auf die Verſammlung, 
die von dem zweiten Bürgermeiſter geleitet wurde und in der 
ſich auch mehrere höhere evangeliſche und katholiſche Geiſtliche 
ſowie Vertreter der Synagogen befanden, machte die Rede des 
Dr. Zielewicz einen peinlichen Eindruck. Um indeß den kon⸗ 
feſſionellen Frieden nicht zu ſtören, blieben die Ausführungen 
des Dr. Zielewiez unerwidert. 

Ir einer außerordentlichen Generalverſammlung beſchloß der 
„Poſener Lehrer verein“ die Gründung einer Begräbniß⸗ 
taſſe für die Vereinsmitglieder und deren Franen. 
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Konzert des Grandenzer Geſangvereins. 

In dem Beſtreben, dem muſikliebenden Publikum alljährlich 
einige gute Chorwerke vorzuführen, war die Wahl des Geſang⸗ 
vereins diesmal auf das Finale aus Mendelſohns „Loreley“, 
Schumann's „Zigeunerleben“ und die Ga de'ſche Kantate 
„Comala“ gefallen, die am Sonnabend Abend im Adler unter 
der Leitung des Gymnaſialmuſiklehrers Herrn Auſt und unter 
Mitwirkung der Nolte'ſchen Kapelle zur Aufführung gelangten. 
Von der Oper „Loreley“, die Mendelsſohn kurz vor ſeinem 
Tode komponirte, hat der Meiſter nur drei Szenen, das „Ave 


Maria“, den Winzerchor und das Finale des erſten Aktes 
vollenden können. Das letztere, mit einer Fülle von lieblichen 
Melodien ausgeſtattet, wurde in trefflicher Weiſe zu Gehör 


gebracht. Der Chor der Elfen und Waſſergeiſter ließ das wohlige 
Behagen in dem romantiſchen Spiel dieſer Weſen recht dramatiſch 
erkennen und Frau Stadtrath Polski, welche die Soloparthie 
der Lenore übernommen hatte, verſtand es meiſterhaft, den un⸗ 
ſäglichen Schmerz und die leidenſchaftliche Racheluſt dieſes un⸗ 


glücklichen, in ſeiner Liebe betrogenen Mädchens zum Ausdruck 


zu bringen. — Ein von anmuthiger Romantik durchwehtes 
Werkchen iſt Schumann's „Zigeunerleben.“ 
bietet hier im engſten Rahmen ein reichgejtaltigestund bewegtes 
Bild, und die Aufführung am Sonnabend war wohl geeignet, die 
Hörer im Geiſte unter dieſes fremdartige Zigeunervölkchen zu 
verſetzen, um in erhebender Waldeinſamkeit nach den Weiſen von 
Dudelſack und Tambourin ſich mit den ſchwarzlockigen Mädchen 
im Tanze zu drehen, Luſt und Schmerz mit ihnen zu theilen. 

Eine recht ſchwierige Aufgabe, namentlich in Bezug auf das 
richtige Einſetzen der Chöre, bot ſich dem Verein in Niels 
W. Gade's „Comala“. Dieſe Kantate gehört in Deutſchland 
zu den beliebteſten Chorwerken und iſt auch hier in Graudenz 
ſchon vor einer Reihe von Jahren aufgeführt worden. Sie 
wurde auch am Sonnabend ſowohl in den Solis, wie in den 
Chören und der Orcheſterbegleitung ſehr gut zu Gehör gebracht. 
Die Soloparthien wurden von Frau Stadtrath Polski (Comala), 
Herrn Töchterſchullehrer Hoppe (Fingal), Fräulein Eckhardt 
(Derſagrena) und Fräulein Heitmann (Melicoma) geſungen. 
Die herzlichen Töne in dem Abſchiedsduett Fingal's und Comala's 
wurden von Frau Polski und Herrn Hoppe ſehr gut getroffen 
und auch der auf die Abſchiedsſcene folgende Wechſel von 
melodiöſen Liedern und Chören Derſagrena, Melicoma, Comala) 
war von ſchöner Wirkung, ebenſo auch der gewaltige Schlußchor 
der Barden und Jungfrauen. — Herrn Auſt gebührt für die 
fleißige Einſtudirung der Chöre und die ſichere Leitung auf⸗ 
richtiger Dank. Zu wünſchen wäre nur, daß die Beſtrebungen 
des Geſangvereins in weiteren Kreiſen, als dies bisher der Fall 


iſt, Würdigung und Unterſtützung finden möchten. — k. 


— — 


Ans dem Lande des Zopfes 


iſt ein beachtenswerthes Buch betitelt, das der bisherige 
deutſche Geſandte in China, 7 Rath v. Brandt dieſer 
Tage in e hi hat erſcheinen laſſen. Herr von Brandt, 
der jetzt in Wiesbaden nach ſeinen diplomatiſchen Erfolgen 
I behaglicher Ruhe hingiebt, hat es für ſeine Aufgabe 
gehalten, den mannigfachen Vorurtheilen entgegenzutreten, 
die in der europäiſchen Heimath, meiſt auf Grund unzu⸗ 
verläſſiger Schilderungen flüchtiger Reiſender, verbreitet 
ſind; und was er uns jetzt in ſeiner überaus leſenswerthen 
Schrift bietet, kann mit Recht den Anſpruch erheben, als 
das wohlbegründete Urtheil 
ſtändigen angeſehen zu werden. 

So verſchieden die 


eines berufenen Sachver⸗ 


chineſiſchen Verhältniſſe von den 


Unſrigen find, jo bernhen fie doch auf denſelben Grundlagen, 


105 


Der Komponiſt 


ne 


eut : unfer Genes tubivibnelles ober 
feht aber wenigſtens vor gar nicht langer 


denen noch h 


taatliches Leben zer 
Zeit ſtand. v. Brandt ſchreibt: 


„Die Entwi Chinas iſt eine langſame, unſere Aufgabe 
beſteht zum großen Theile darin, für den Augenblick, wo dieſelbe 
in ſchnellern Gang kommen wird, diejenigen Leute bereit zu 
halten, die unſerer Induſtrie durch die Kenntniß der Sprache, 
der maßgebenden Perſönlichkeiten und der einſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe den ihr gebührenden Antheil ſichern können. Die 
Aufgabe zu erfüllen, iſt aber nicht ganz leicht, denn ſo una 
hängig und unternehmungsluſtig der deutſche Kaufmann und 
Seefahrer auch der Welt gegenüberſteht, ſo ſchwerfällig iſt im 
Vergleich zu dem anderer Länder der deutſche Techniker. Es 
liegt dies zum Theil daran, daß wir uns erſt ſeit zu we 
als Weltmacht zu fühlen begonnen haben, und daß die Deutſchen 
Engländern und Amerikanern nachſtehen, die für geringes Ge⸗ 
halt in die Fremde ziehen in der Ueberzeugung, daß es ihnen 
auf die Dauer doch gelingen müſſe, ſich eine ergiebige Stellung 
zu ſchaffen. Selbſt der Franzoſe iſt uns in dieſer Hinſicht über⸗ 
legen, denn die vielen General⸗Entrepriſen franzöſiſcher Unter⸗ 
nehmer im Auslande haben den franzöſiſchen Techniker daran 
gewöhnt, ſeinen Unterhalt in demſelben zu ſuchen.“ 

Die Sicherheit für Leben und Eigenthum, namentlich was 
den Fremden betrifft, iſt, wie Herr v. Brandt hervorhebt, größer, 
als in allen anderen ſogenannten civiliſirten Ländern. Noth⸗ 


wendig iſt dabei allerdings Anwendung der nöthigen Sorgfalt 
bei der Auswahl ſeiner Diener, deren erſter ſtets für die andern 


mitverantwortlich gemacht werden muß. Wie billig dieſe Diener 
ſind, geht daraus hervor, daß etwa 6 Mk. und ein neuer, aus 
einem langen, baumwollenen, blauen Kittel, einem Hut und einem 
Paar Stiefeln beſtehender Anzug einen hohen Jahreslohn ſelbſt 
für beſonders bevorzugte Diener bilden. Dafür iſt das Syſtem 
der „Marktgroſchen“ um ſo gründlicher ausgebildet. 

Außerordentlich anſchaulich ſind die Schilderungen, wie 
man in China ißt und trinkt. 


Das bei einer chineſiſchen Mahlzeit in den beſſeren 
Kreiſen aufgelegte Kouvert beſteht aus zwei Eßſtäbchen, 
einem ſehr flachen, runden, ſilbernen Löffel und manchmal aus 
einer ebenſolchen zweizinkigen Gabel, in der Art, wie wir ſie für 
Mixedpickles oder Oliven gebrauchen. Außerdem befindet ſich bei 
jedem Kouvert ein flaches, in der Mitte getheiltes ſilbernes 
Schälchen, das halb mit Eſſig, halb mit Soya gefüllt iſt, ein 
ebenfolches kleines Tellerchen, auf dem geröſtete Melonenkerne 
pyramidenförmig aufgehäuft ſind, ein kleines Täßchen aus Jade 
(Nephrit), Porzellan, Glas oder Silber für den Wein und einige 
Blätter Papier, die unſere Servietten vertreten, hauptfächlich 
aber zum Abwiſchen der Eßſtäbchen dienen. 

Vor jeder Mahlzeit wird Thee ſervirt, der freilich ganz 
anders ſchmeckt und zubereitet wird, als dies bei uns der Fal 
iſt. Der Thee iſt nur an der Sonne getrocknet und kann daher 
füglich als grüner bezeichnet werden; iſt er gut, und der Chineſe 
legt großen Werth auf die Qualität, ſo wird für jeden Gaſt eine 
Taſſe beſonders bereitet, d. h. in jede Taſſe wird eine Priſe des 
Thees gethan, auf die dann kochendes Waſſer gegoſſen wird. 

Deutſches Bier und deutſcher Champagner haben bereite 
Eingang in China gefunden. v. Brandt macht dazu folgende 
Bemerkungen: 5 

„Der Weg der Civiliſation iſt ein wunderbarer; 
Schwefelhölzer, leere Flaſchen und Konſervenbüchſen bezeichnen 
ihre erſte Station, baumwollene Regenſchirme und billige Pe⸗ 
troleumlampen die zweite, dann folgen Strümpfe, Bier, Cham⸗ 
pagner, Kruppſche Kanonen und elektriſches Licht. Was dann 
kommt, hängt von dem beſondern Geſchmack jeder Nation ab 
aber bis zum elektriſchen Licht wird der angegebene Weg ziem 
lich genau innegehalten.“ 


Verſchiedenes. 
— Die dießjährige Leipziger Oſtermeſſe beginnt für 


den Großhandel am 2. April, für den Kleinhandel am 


9. April und endet am 28. April. 

— Heftige Schneeſtürme werden aus Schleſien, Sacher 
und Böhmen gemeldet. Auf zahlreichen Linien der böhmiſchen 
und der ſächſiſchen Staatsbahnen mußte der Verkehr wegen der 
rieſigen Schneemaſſen vorläufig eingeſtellt werden. In den 
Forſten iſt durch den Schneeſturm ein bedeutender Schaden an⸗ 
gerichtet worden. Beſonders große Schneemaſſen find in Schleſien 
niedergefallen. In Hirſchberg iſt die Schneelage ſo dick, daß der 
Verkehr auf den Straßen zu Fuß und zu Wagen mit großen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. Auch zu Schlitten iſt nur ſchwer 
fortzukommen, da der Schnee ſehr naß iſt. Die Telephon⸗ und 
Telegraphendrähte ſind an vielen Stellen geriſſen, in Folge deſſen 
iſt der telegraphiſche Verkehr geſtört. Am Sonnabend Abend 
dauerte der Schneefall im Gebirge ununterbrochen ſchon 6 
Stunden. Die Bahnzüge Hirſchberg⸗Schmiedeberg⸗Sprottau⸗ 
Sagan blieben im Schnee ſtecken, die Maſchine des Perſonen⸗ 
zuges Liegnitz⸗ Goldberg entgleiſte, glücklicher Weiſe ohne daf 
jemand dabei verunglückte. 

— Plötzlich geſtorben iſt in Berlin am Freitag Abend 
gegen 11 Uhr eine unbekannte Dame auf dem Flur des Hauſes 
Reinickendorferſtraße 41. Eine Frau war dieſer Unbekannten auf der 
Straße begegnet und hatte wahrgenommen, daß ſie ſich kaum noch auf⸗ 
rechterhalten konnte. Die Unbekannte konnte noch mittheilen, daß ſie 
aus Schneidemühl ſtamme, plötzlich von Unwohlſein befallen 
ſei und nach einem Arzte verlange. Kaum war ſie auf den 
Hausflur geführt worden, als ſie todt zuſammenbrach. Die 
Fremde, die etwa 50 Jahre alt ſein muß, war mit ſehr feinen 
Kleidern und pelzverbrämten Stiefeln angethan. Die Leiche 
iſt öffentlich ausgeſtellt, da man nicht weiß, ob die Un⸗ 
bekannte in Berlin Angehörige hat oder ſich nur auf der Durch⸗ 
reiſe befand. 


— nn nn nenn meet an — — — — nn nen 


K Berlin, 19 März, 6 Uhr 15 Min. Nach einer 
Meldung des „Reichsanzeigers“ erhielt der ruſſiſche 
Finanzminiſter Witte das Großkreuz des Rothen Adler 
er auch einige ruſſiſche Botſchaftsmitglieder wurden 
ekorirt. 

Der Kaiſer ſoll dem Kriegsminiſter thatſächlich den 
Schwarzen Adlerorden verliehen und ihm denſelben am 
Freitag perſönlich überbracht haben. 


K Berlin, 19. März. Der geſtrige „Achtzehnte März“ 
verlief verhältnißmäßig ruhig, obſchon weit größere 
Maſſen als in früheren Jahren die Gräber der März- 
gefallenen ſchmückten und beſuchten. Die Sozialdemokraten 
waren ſelbſt bemüht, die Ordunng aufrecht zu halten. 
Es hat nur eine Verhaftung ſtattgeſunden und auch 
dieſe nur wegen Verletzung der Sonntagsruhe. Bſchlag⸗ 
nahmt wurde die Extranummer der anarchiſtiſchen Zeitung 
„Der Sozialiſt.“ 


— nn nn nn mn — ——— nn nn nn en er 


Danziger Viehhof, 19. März. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 375 Landſchweine, welche 33, beſte 36 Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 95 Rinder, 30 Hammel und 
20 Kälber re Verkauf. Der Markt wurde trotz Auftriebs nahe 
nee, b i blieb ee deri. 

önigsberg. 19. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von ehe u hang rigen eg a Bulle 5 Som 
miſſtons⸗Geſchäf er 10, iter ß loco kontin . 
n u BT TE BEE Men 

Berlin, 19. März. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 133—145, per Mai 14700 per Juli 143,00. 
— Roggen loco Mk. 116—121, per Mai 124,00, per Juli 125,50. 
— Hafer loco Mk. 130—173, per Mai 138,00, per Juli 137,75. — 

[Spiritus loco Mk. 30,90, per Mai 35,50, per Juni 35,90, per 

2 uſt rg rr 72865 ‚en 897 Roggen matt, 
afer matt. Spiritus mat Frivatdiskont 2 Rufe 

Noten 218,05, f vu 
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Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. ü überall geſuch 


Bekanntmachung. 
Iuvaliditäts⸗ und Alters verſicherung. 


Die Berichte unſerer Controlbeamten ergeben, daß Seitens einer großen 
Anzahl von Arbeitgebern noch fortgeſetzt gegen die Beſtimmungen des Geſetzes 


lohanna Hofmanı 
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vom 22, Juni 1889, insbeſondere bezüglich der rechtzeitigen und ordnungs⸗ p. Pfd. 50 Pf. verſend. franco“ 


mäßigen Verwendung von Marken verſtoßen wird. Wir ſehen uns daher ver⸗ 
anlaßt, nachfolgend die hauptſächlichſten der hier in Betracht kommenden Be⸗ 
ſtimmungen nochmals in Erinnerung zu bringen. 


1. Die Marken, welche der Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu erwerben 
hat, ſind bei jeder Lohnz a regelmäßig in die Quittungskarten 
der Verſicherten einzukleben. Es hat die Markenverwendung alſo nicht 
. beliebigen Zeiten, etwa bei Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſondern 


für diejenige Arbeitsdauer, für welche der Lohn gezahlt wird, zu erfolgen 


Die Marken ſind von dem Arbeitgeber in die Quittungskarte einzu⸗ 
kleben; die Markenverwendung darf alſo nicht dem Verſicherten über- 
laſſen werden, und hat zu erfolgen durch Einkleben der Marken. Da⸗ 
durch, daß die Marken loſe in die Quittungskarte des Verſicherten hinein⸗ 
elegt werden, oder dem Verſicherten Baargeld zur Beſchaffung der 
1 lligen Marken gegeben wird, wird der Arbeitgeber von ſeiner Ver⸗ 
pflichtung nicht befreit, er bleibt vielmehr für die Beſchaffung der Bei⸗ 
age verantwortlich, wenn der Verſicherte die Einklebung der Marken 
unterläßt. 
Weigert der Verſicherte die Beſchaffung einer Quittun 


era oder deren 
Herausgabe, ſo wird die zuſtändige Ausgabeſtelle auf 


ntrag des * BR 


ichtbeſchaffung einer Karte für den mit einer ſolchen nicht 1 J 
oder die Vorlegung derſelben weigernden Verſicherten macht ſich d 8566 
beitgeber ſtrafbar. 
Berufung auf Unkenntniß dieſer wie aller übrigen in Betracht „ 
geſetzlichen Anordnungen ſchützt nicht vor Verhängung von Ordnungsſtrafen. 
Indem wir vorſtehende Beſtimmungen nochmals in Erinnerung bringen, 
33 wir die Arbeitgeber und Verſicherten dringend auf, für die im Intereſſe 
Verſicherten ge ig e ordnungsmäßige Durchführung dieſer 5 
Sorge tragen zu wollen. Zugleich bemerken we daß wir in Fällen der Zu⸗ y 
widerhandlun 13 ** nunmehr drei re nach Inkrafttreten des 
etzes verfloſſen find, von der uns Ihe enden Strafbeſugniß in 
weiterem Umfange Gebrauch machen werden. 


Danzig, den 16. März 189. 


Der Borftand 
der Inbaliditätsn. Alters verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreuſen. 


Jäckel, Landesdirektor, 


nach der Lohnzahlung, z. B. wöchentlich, monatlich, vierteljährlich | 


ebers eine neue Karte für Rechnung des Verſicherten ausfertigen. 4 
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offerirt zum Feste billigst 
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: a Hur nod Zwei Vorſtellungen. 
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88 Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich Alrutz in Pelzau per BE au cus 
Rbeda Weſtpr. die „Ceres - Mafchine cg. 3—4 Monate probeweiſe 


im Gebrauch gehabt hat, ſchreibt uns derſelbe darüber Folgendes: 185 Blumenſeld a Goldkeite ö 
Ba Herren Hodam & Ressler- Danzig. Far Graudenz. ; 
15 Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Quecken⸗ Dienstag, den 20. d. Mts., Abends i 
2 Bawpyr . Ceres Patent Schnackenburg mit dem überraſchendſten DE 8 br: Große Extra ⸗Sport⸗Vor⸗ 
Erfolg erprobt habe. Trotz bis sheriger Anwendung von allen möglich Den 2 | Stellung, | 
ve e zal 55 u au meiner neu 5 1 Beete wen ar „„gorlähenne des Fuchshengſtes 5 
äußerſt vernachläſſigt und vollſtändig verqueckt war, nicht möglich, der BB5 ID ! 
OQuecken, dieſen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die BE , DEM Jabrikbeſiter Herrn ; 
Ceres“ hebt unter den s 1 Verhältniſſen und in allen EEE tzki gehörig. 
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Sranden, Dienstag! 
Central⸗Verein Weſipreußiſcher Landwirthe. 
II. 

In der Verwaltungsrathsſitzung wurde, wie ſchon be⸗ 
richtet, das neue Statut für die Bullenſtationen, nach welchem 
die Bullen vom Zentralverein geliefert werden, angenommen. 
Es heißt weiter in dem Statut, deſſen erſter Paragraph ſchon 
mitgetheilt iſt: 

Zu dieſem Zwecke iſt es nöthig, daß ein Zweigverein als 
ſolcher oder eine aus dieſem gebildete Stier⸗Genoſſenſchaft einen An⸗ 
trag auf Errichtung einer Bullenjtation oder auf Neubeſetzung 
einer bereits beſtehenden ſtellt. Es kann aber auch die Haupt⸗ 
verwaltung aus eigenem Ermeſſen einen Bullen von einer Station 
fortnehmen. In dieſen Fällen hat ſie dem Vereine bezw. der 
Genoſſenſchaft das Mehrgewicht des Bullen nach dem jeweiligen 
Marktpreiſe zu bezahlen. Hat der Bulle aber an Gewicht ver⸗ 
loren, jo trägt dieſen Verluſt ebenfalls der Gentralver.in. Geht 
der Bulle ein, oder muß er geſchlachtet werden, ſo hat der 
Centralverein, falls die Verſicherungsbedingungen erfüllt ſind, 
ein etwaiges Mehrgewicht nach Maßgabe der letzten Wägung 
wie vorher zu zahlen. Es iſt daher nöthig, daß das Gewicht 
des Bullen nicht nur bei Beſetzung der Station, ſondern auch 
vierteljährlich feſtgeſtellt wird. Danach kann der Centralverein 
auch die Verſicherungsprämie beſtimmen. 

Durch die Neubeſetzung einer Station auf Antrag entſtehen 
dem Verein bezw. der Stiergenoſſenſchaft außer den Transport⸗ 
koſten von und nach der nächſten Bahnſtation keine weiteren 
Koſten, nur haben ſie für freie Hin⸗ und Rückfahrt des Beamten 
158 Hauptverwaltung zur Bahn bei ſeinen Inſpektionsreiſen zu 
orgen. 

Als Träger des Riſikos und zwar in Höhe der Anſchaffungs⸗ 
koſten der Bullen der Hauptverwaltung gegenüber haften die 
Mitglieder des Aufſichtsraths ſolidariſch. 

Um dieſes Riſiko für beide Theile (Verein und Stiergenoſſen⸗ 
ſchaft ſowohl, wie Centralverein) möglichſt zu verringern, hat 
die Hauptverwaltung eine Verſicherung gegen Feuers⸗ und Lebens⸗ 
gefahr eingerichtet, bei welcher jeder von der Hauptverwaltung 
gelieferte Stier Seitens der Korporation verſichert werden muß. 
Die Prämie dafür in Höhe von 4 Prozent muß jährlich im Voraus 
gezahlt werden. An Eintrittsgeld ſind außerdem einmalig 5 Mk. 
zu entrichten. 

Sollten die Verhältniſſe die Errichtung einer Bullenſtation 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, ein Stationshalter aber ſchwer 

u finden ſein, ſo kann die Hauptverwaltung auf Antrag eines 

sereins oder einer Stiergenoſſenſchaft auch noch nicht ſprung⸗ 
fähige Bullen im Alter von mindeſtens 9 Monaten liefern und 
dann der Korporation entweder ein beſtimmtes Futtergeld ge⸗ 
währen oder die Zunahme an Lebendgewicht bis zur Sprung⸗ 
fähigkeit nach dem jeweiligen Marktpreiſe bezahlen. 

Der Aufſichtsrath der Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaft, welcher 
mindeſtens aus 3 Mitgliedern beſtehen und in einer ordentlichen 
Sitzung der Genoſſenſchaft mit einfacher Mehrheit gewählt ſein 
muß, hat die Verpflichtung, mit dem Stationshalter einen Ver⸗ 
trag zu ſchließen, wonach dieſer auf die Statuten der Verſicherung 
zu verpflichten iſt, für gute Verpflegung und Abwartung des 
Bullen Sorge tragen und ein Sprung⸗ und Zuchtregiſter führen 
muß. Dieſe ſind alljährlich der Hauptverwaltung zuzuſtellen. 
Die Formulare dazu hat letztere zu liefern. Erfüllt der Stations⸗ 
halter dieſe Bedingungen nicht, ſo muß ſein Vertrag dem Auf⸗ 
ſichtsrath das Recht einräumen, den Vertrag ſofort ohne Ent- 
ſchädigung aufzuheben. In ſolchem Falle hat der Aufſichtsrath 
der Hauptverwaltung ſofort Anzeige zu machen. Der Vertrag 
— Aufſichtsrath und Stationshalter unterliegt der Ge⸗ 
nehmigung der Hauptverwaltung. Es iſt darin auch die Höhe 
des Sprunggeldes zu bemeſſen. 

Dieſes Statut iſt von dem Verein oder der Genoſſenſchaft 
anzuerkennen und der Empfang des Stieres zu beſcheinigen. 


2. Generalverſammlung. 


Die Verſammlung, an der die Herren Oberpräſident Dr. 
v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede, Landesdirektor 
Jäckel und Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach theilnahmen, 
wurde von Herrn Aly⸗Klonia mit der Mittheilung eröffnete, 
daß der Hauptvorſteher, Herr v. Puttkammer⸗Plauth durch 
die Verhandlungen über die Landwirthſchaftskammern in Berlin 
zurückgehalten werde. Herr v. P. ſage in ſeinem Briefe, daß 
der Centralverein vielleicht zum letzten Male in dieſer Formation 
zuſammen ſei, und daß die Landwirthſchaftskammern wohl an⸗ 
genommen werden würden. Herr Aly ſprach dann die Hoffnung 
aus, daß die von oben herbeigeführte neue Aera der Land⸗ 
wirthſchaft Vortheile bringen wird. Wie es aber auch kommen 
mag, ſo fügte er hinzu, wir bleiben treu die Alten; in das zum 
Schluß ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung 
dreimal kräftig ein. 

Hierauf hielt Herr Fabrikbeſitzer Veutzki⸗Graudenz einen 
Vortrag über „Naturkräfte im Dienſte der Land⸗ 
wirthſchaft.“ Nach einer wiſſenſchaftlichen Einleitung, in der 
die verſchiedenen Formen der Naturkraft, das Geſetz von der 
Erhaltung der Kraft, die Umwandlung der verſchiedenen Formen 
der Kraft in andere, z. B. der Wärme in Licht und Bewegung 2c., 
geſchildert war, zeigte der Herr Vortragende praktiſch an auf⸗ 
geſtellten Apparaten einen Kreislauf der Kräfte. Ein Heißluft⸗ 
motor trieb eine kleine Pumpe, welche ein Hochbaſſin mit Waſſer 
E das herabſtrömende Waſſer ſetzte eine Vertikal⸗Turbine 
n Bewegung, dieſe trieb eine Dynamomaſchine, von dieſer wurde 
die dadurch erzeugte Elektricität durch zwei Drähte zu einem 
Elektromotor geleitet und hier wieder in Arbeitskraft umge⸗ 
wandelt; der Motor trieb wieder eine Pumpe, durch die, natürlich 
dach bedeutendem Verluſt an Kraft, das verbrauchte Waſſer in 
das Baſſin hätte zurückgepumpt werden können. Der Vortragende 
ging dann zu der Frage über, inwieweit die Elektricität in 
der Landwirthſchaft verwer thbar erſcheint. 

Zunächſt wird man, ſo führte er aus, überall dort elektriſche 
Kraftübertragung mit Vortheil zur Anwendung bringen können, 
wo Waſſerkräfte zur Verfügung ſtehen. An der Kraft⸗ 
quelle iſt ein Waſſermotor aufzuſtellen, welcher in einer 
Dynamomaſchine den elektriſchen Strom erzeugt. Dieſer Strom 
wird alsdann mittelſt zweier Drähte nach dem Gehöft geführt, 
wo er an verſchiedenen Stellen abgezweigt und für die ver⸗ 
ſchiedenſten Zwecke nutzbar gemacht werden kann. Auch die 
Erzeugung elektriſcher Kraft durch eine Dampfmaſchine an einer 
Centralſtation eines größeren Gutes, welches verſchiedene 
induſtrielle Betriebe hat, erſcheint vortheilhaft. Hat ein Gut 
eine Brennerei, Meierei und vielleicht noch einen anderen 
techniſchen Betrieb, ſo ſtellt man eine große ſtationäre Dampf⸗ 
maſchine auf, etwa in der Brennerei. Dieſe Maſchine mag die 
Brennerei durch direkten Antrieb bethätigen, während fie reben- 
her einen Dynamo antreibt, welcher ſeinen elektriſchen Strom 
nach allen Ecken und Enden des Gehöftes entſendet. Da kann 
3. B. nach jeder Scheunentenne ein Draht gelegt werden. Sämmtliche 
Arbeitsmaſchinen, wie Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Schrotmühle, 
Pumpen ꝛc. erhalten Elektromotoren. Ebenſo werden Elektro⸗ 
motoren in den etwa vorhandenen anderen induſtriellen Betrieben, 
Meiereien, Ziegeleien u. ſ. w. aufgeſtellt. Ferner kann der 
elektriſche Strom natürlich auch überall zu Beleuchtungszwecken 
verwandt werden. 

Die Vortheile, welche eine ſolche zentrale Krafterzeugung 
mit ſich bringt, laſſen ſich etwa in Folgendem zuſammen faſſen: 
1) Eine moderne aroße ſtationäre Dampfmaſchine arbeitet ⸗weſent⸗ 
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lich rationeller, etwa mit der Hälfte und noch weniger des Brenn⸗[Berkholz, welcher bat, von einer Wiederwahl abzuſehe 


materials, wie kleinere Dampfmaſchinen und Lokomobilen. 2) Eine 
ftationäre Dampfmaſchine iſt naturgemäß nicht ſo vielen Re⸗ 
paraturen unterworfen, wie eine Lokomobile. 3) Die An⸗ 
ſchaffungskoſten für eine große Dampfmaſchine find geringere, 
als für mehrere kleine von derſelben Kraftleiſtung. 4) Nur ein 
Keſſel⸗ und Maſchinenwärter iſt nöthig, weil die Elektromotore 
keiner Wartung bedürfen. f f 8 

Ferner iſt zu erwähnen, daß bei einzelnen Betrieben, wie 
Schneidemühlen, Ziegeleien, Brennereien die Maſchinen viele 
Monate im Jahre unbenutzt ſtehen und bei Einrichtung elektriſcher 
Kraftübertragung dann ohne Weiteres während dieſer Pauſen 
für andere Zwecke benutzt werden können, weil gerade das Be⸗ 
dürfniß an Kraft in der Landwirthſchaft wechſelt und wohl nie⸗ 
mals alle Betriebe zu gleicher Zeit in Anſpruch genommen wer⸗ 
den dürften. Man würde ſo noch mit einer kleineren Dampf⸗ 
maſchine auskommen, als ſie für den Geſammtbetrieb erforder⸗ 
lich wäre. f 

Was die Uebertragung durch elektromotoriſche Kraft gegen⸗ 
über der direkten Uebertragung mittelſt Transmiſſionen, Riemen, 
Seile, Wellen u. ſ. w. betrifft, ſo dürfte namentlich da, wo es 
ſich um weitere Entfernungen, wenn auch nur von einigen hundert 
Metern handelt, der elektriſchen Uebertragung unbedingt der Vor⸗ 
zug einzuräumen ſein. Der Kraſtverluſt iſt bei elektriſcher Ueber⸗ 
tragung auf weitere Entfernungen geringer, als bei Transmiſſions⸗ 
übertragung. Man erzielt bei nicht zu großen Entfernungen 
einen Nutzeffekt von etwa 75 Prozent. i 

Dann kommt der elektriſchen Uebertragung zu Gute, daß bei 
geringerer Beanſpruchung auch die Verluſte dementſprechend ge⸗ 
ringer werden, während bei vorhandenen Transnmiſſionen die 
Leergangsarbeit konſtant bleibt 

So kann z. B. bei Transmiſſionsübertragung die Leergangs⸗ 
arbeit bei geringer Beanſpruchung mehr betragen, als die Nutz⸗ 
arbeit. Ferner ſpricht der Umſtand ſehr für die elektriſche Kraft⸗ 
übertragung, daß man mit ganz geringer Mühe die Kraft nach 
anderen Stellen leiten kann, als urſprünglich vorgeſehen war. 
Es handelt ſich da nur um Hinlegung eines Drahtes, der, je nach 
dem es die Verhältniſſe erfordern, feſt montirt oder nur interi⸗ 
miſtiſch verlegt wird. 

Die elektriſche Veleuchtung erſcheint für landwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe gerade nicht direkt ökonomiſch, denn man wird 
wohl immer geneigt ſein, bei der Anlegung elektriſcher Beleuch⸗ 
tung etwas ſplendide zu verfahren. Wenn man eben elektriſch 
beleuchtet, will man ſich nicht mehr mit derſelben Lichtmenge be⸗ 
gnügen, wie früher bei der Thranlampe. So wird denn 
wohl die elektriſche Beleuchtung immer theurer als die 
Stalllaternenbeleuchtung ſein. Indeß erſcheint die elektriſche Be⸗ 
leuchtung im Intereſſe der Sicherheit gegen Feuersgefahr ſehr 
werthvoll. Und wenn dies auch ſchon im Intereſſe der eigenen 
Sicherheit hoch zu veranſchlagen iſt, ſo dürften die Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſich auch den landwirthſchaftlichen Betrieben 
gegenüber zu billigeren Prämien bequemen, die vielleicht reich⸗ 
lich die Mehrkoſten für die ſplendidere Beleuchtung decken. 

Schließlich beantwortete der Herr Vortragende kurz die 
Frage, ob und inwieweit die Kraft des Windes zur Erzeugung 
elektriſcher Kraft mit Vortheil zu verwenden wäre. Die Wind⸗ 
motoren leiſten im landwirthſchaftlichen Betrieb zum Waſſer⸗ 
pumpen, zur Futterbereitung ꝛc. im Verhältniß zu den erheb⸗ 
lichen Anlagekoſten zu wenig, fie find koſtſpieligen und häufigen 
Reparaturen ausgeſetzt. Dazu kommt als größter Uebelſtand, 
daß man über die Kraft eines ſolchen Windmotors nicht jeder⸗ 
zeit verfügen kann. 

Für die Erzeugung elektriſcher Kraft aber ſind die Wind⸗ 
motoren ganz und gar ungeeignet. Erſtens arbeiten dieſe 
Motoren zu ungleichmäßig, was gerade bei der Erzeugung von 
elektriſcher Kraft ſehr hinderlich iſt, and zweitens würde man 
über eine koſtſpielige Anlage nur periodiſch verfügen können. 
Man könnte einwenden, daß man im Stande iſt, einen Ausgleich 
zwiſchen Krafterzeugung und Kraftbedarf durch Akkumulatoren, 
in welchem man die Elektrizität aufſpeichert, herbeizuführen. 
Die Sache iſt aber durchaus nicht ſo einfach. Akkumulatoren, welche 
größere Mengen von Elektrizität, wenn auch nur für kurze Be⸗ 
triebsdauer, aufzunehmen vermögen, ſind ſehr koſtſpielig. Eine 
Akkumulatorenanlage für eine 12ſtündige Betriebsdauer iſt 
theurer, als die geſammte übrige Anlage. Dann aber entweicht 
die elektromotoriſche Kraft ſehr bald aus den Apparaten, und 
wenn die Akkumulatoren auch nur einige Tage geladen ſtehen, 
iſt der Nutzeffekt ſchon ein ganz geringer. Eine derartige Anlage 
für Erzeugung elektriſcher Kraft mittelſt Windkraft verbunden 
mit Akkumulatorenanlage würde alſo ungemein koſtſpielig ſein, 
ohne ihren Zweck auch nur annähernd zu erfüllen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler wandte ſich gegen die 
Bemerkungen des Vortragenden über die Nutzbarmachung des 
Windes; das Beſtreben muß dahin gehen, die umſonſt zu 
habenden Kräfte, wie Wind und Sonne, immermehr auszunutzen. 
Der Gedanke ſei hoffnungsvoll, die Luftſtrömungen, die namentlich 
an unſerer Küſte regelmäßiger und häufiger ſind, als in anderen 
Gegenden, zu benutzen. Was die Akkumulatoren betrifft, ſo 
werde z. B. der neue Leuchtthurm in Neufahrwaſſer durch Akku⸗ 
mulatoren mit Licht verſehen, und durch ziemlich einfache Mittel 
ſei es gelungen, die Verluſte der Akkumulatoren ſehr zu be⸗ 
ſchränken. Hoffentlich gelange man ſchon in einigen Jahren 
dahin, die Verluſte noch mehr zu vermindern, die Techniker 
müßten ihre ganze Kraft anwenden, um dies zu erreichen. Wie 
praktiſch der Akkumulatoren⸗Betrieb ſei, könne man in einer 
Muſterkrankenanſtalt in Berlin ſehen. Der am Tage in den 
Maſchinen erzielte Ueberfluß an Kraft werde in Akkumulatoren 
aufgeſpeichert und erleuchte Abends von 7—10 Uhr die Anſtalt. 

Herr Aly ⸗Klonia legte ein gutes Wort für die Wind⸗ 
motoren ein, die nicht immer unpraktiſch ſeien; er ſelbſt benutze 
einen von Herrn Ventzki vor 15 Jahren aufgeſtellten Wind⸗ 
motor ſchon ſeit 15 Jahren, und zwar einen großen Theil des 
Jahres hindurch, was ſehr viel werth ſei. Zu Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerungen, zum Betriebe von Schrotmühlen, überhaupt wo 
ein regelmäßiger Betrieb nicht nöthig iſt, ſeien ſie ſehr gut zu 
verwenden. Zum Schluß ſprach Herr Aly die Hoffnung aus, daß 
es der Wiſſenſchaft gelingen möge, die elektriſche Kraft den 
Landwirthen billiger dienſtbar zu machen, damit ſie die Waſſer⸗ 
und Maſchinenkräfte beſſer ausnützen können. 


— —— 


Kreistag in Graudenz. 


In dem am Sonnabend unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
raths Conrad abgehaltenen Kreistage wurden zwei Mitglieder 
der Trinkeſchau⸗Kommiſſion, die Herren Mühlen⸗Beſitzer Simon⸗ 
Graudenz und Beſitzer Horſt⸗Mockrau einſtimmig wiedergewählt. 
An Stelle des Mitgliedes der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion, des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Kiſt⸗Gawlowitz, der viele Jahre der Kommiſſion 
augehört, eine Wiederwahl auf dem vorigen Kreistage jedoch be⸗ 
ſtimmt abgelehnt hatte, wurde Herr Woggon⸗Maruſch gewählt. 
Herr Rittergutsbeſitzer Pieſchel⸗Gr. Thiemau, erſtes ſtellver⸗ 
treteundes Mitglied des Pferdemuſterungsbezirks V (Leſſen) hatte 
mitgetheilt, daß er im Falle einer Mobilmachung anderweit in 
Anſpruch genommen werde; an ſeiner Stelle wurde Herr Beſitzer 
Rudolf Klatt⸗Leſſen gewählt. Die Vertrauensmänner für die 
Geſchäfte des Amtsgerichtsausſchuſſes für 1894, die Herren 
Gaebel und Plauth aus Graudenz, v. Bieler⸗Lindenau, 
v. Kries⸗Roggenhauſen, Habicht⸗Klodtken und C. Heinrich⸗ 
Gr. Kunterſtein wurden wiedergewäblt an Stelle des Herrn 
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wurde Herr Stadtrath Polski gewählt. Zu Mitgliedern fe 
das Schiedsgericht der Weſtpr. landwirthſchaftlichen Beruf 
genoſſenſchaft aus dem Stande der Arbeitnehmer wurden d 
Wirthe Zakrzewski⸗Kallinken und Schrö der Neudorf ſowie 
der Arbeiter Fettkenhauer⸗Mockrau auserſehen. In die 
Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſone: 
wurde für den Amtsbezirk Jammi an Stelle des Herrn Förſters 
Zimmermann, deſſen Wahlperiode abgelaufen war und der er: 
ſucht hatte, ihn nicht wieder zu wählen, Herr Duncker⸗Forſt⸗ 
haus Jammi aufgenommen. a i 

Nunmehr erfolgte die Vorlegung der vom Kreisausſchuß un! 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion geprüften Rechnungen de 
Kreis⸗Kommunalkaſſe und der Chauſſee-Revenuen⸗Kaſſe für 
1892/93 ſowie der Kreis⸗Sparkaſſe für 1892. Aus dem Bericht 
der Reviſions⸗Kommiſſion, für die Herr Schnackenbur ⸗Mühle 
Schwetz berichtete, ging hervor, daß bei der Kreis⸗Sparkaſſe 
keine Erinnerungen zu machen ſeien, daß indeß bei 


einigen Ausgaben der Kreis⸗Kommunalkaſſe eine nach⸗ 
trägliche Bewilligung erforderlich ſei. Sehr er⸗ 


freulich ſei es, daß bei der Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltung eine 
merklich Zunahme der Einnahme aus dem Obſtban zu verzeichnen 
ſei, und die Kommiſſion bittet, daß mit der Anpflanzung von 
Obſtbäumen weiter vorgegangen werde. Nachdem Herr Landrath 
Conrad das Verfahren des Kreis-Ausſchuſſes gerechtfertigt 
hatte, wurde die Entlaſtung ertheilt. 

Der Antrag des Kreis-Ausſchußes, den Ueberſchuß der Spar⸗ 
kaſſe in Höhe von 16230 Mark zur Deckung der ſchwebenden 
Schuld für die Chauſſee⸗Neubauten in Höhe von 143600 Mark 
zu verwenden, fand die Zuſtimmung des Kreistages; hierbei 
wurde noch mitgetheilt, daß der Ueberſchuß wahrſcheinlich noch 
etwas größer werde. 

Der Etat für 1894/95 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 317800 Mk. ab. N 

Um auch für den Kreis Graudenz eine Baumſchule ein⸗ 
urichten, beantragt der Kreisausſchuß, eine zwei Morgen große 
Zarzelle von dem Beſitzer Thimm zu Okonin ſowie das auf 
derſelben Parzelle ſtehende Haus des Tiſchlers Grzezikowski 
für zuſammen 1900 Mk. anzukaufen. 


— —— ns 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. März. 


— Sehr viele Arbeitgeber verſäumen noch immer, die 
Marken rechtzeitg und ordnungsmäßig in die Quittungs⸗ 
karten der in der Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung ver⸗ 
ſicherten Arbeiter einzukleben. Der Vorſtand der Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen erläßt daher in 
der heutigen Nummer des Geſelligen eine Bekanntmachung, in 
der u. A. darauf hingewieſen wird, daß die Arbeitgeber unter 
allen Umſtänden verpflichtet ſind, die Marken in die Quittungs⸗ 
karten ihrer verſicherten Arbeiter einzukleben, und zwar nicht 
etwa bei der Entlaſſung eines Arbeiters oder ſonſt einer be⸗ 
liebigen Gelegenheit, ſondern bei jeder Lohnzahlung, d. h. 
alſo, je nach der Löhnungszeit, wöchentlich, monatlich oder viertel⸗ 
jährlich. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften haben für 
die Arbeitgeber Ordnungsſtrafen im Gefolge. 

— Der Fiſchereiverein der Provinz Oſtpreußen 
hielt dieſer Tage in Königsberg eine Verſammlung ab. Der 
Etat für das Wirthſchaftsjahr 1894/95 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 6000 Mk. feſtgeſtellt. Zu dem Fonds eines in 
Königsberg zu erbauenden neuen Bruthauſes wurden als erſte 
Rate 3000 Mk. bereit geſtellt. An Prämien für erlegte Fiſch⸗ 
ottern hat der Verein im vergangenen Jahre über 500 Mark 
gezahlt. In den oſtpreußiſchen Gewäſſern ſind im verfloſſenen 
Jahre ausgeſetzt worden: 220000 Bruteier von Schnepeln, 
meiſt im kuriſchen Haff, 5000 aus Amerika bezogene Bachſaiblinge, 
16 000 Bachforellen, meiſt in der Gegend von Pr. Eylau und in 
dem oberen Pregelgebiet 40 000 Lachseier. Zu Prämiirungs⸗ 
zwecken für die vom Fiſchereiverein der Provinz Weſtpreußen 
in Marienburg beabſichtigte Fiſcherei⸗Ausſtellung bewilligte 
die Verſammlung auf Antrag des Herrn Dr. Seligo 200 Mk. 
Zum Schluß hielt Herr Profeſſor Dr. Braun einen Vortrag über 
Lauterzeugung bei Fiſchen; gegenwärtig kennt man unter 
den vorhandenen 7000 Fiſcharten 50 Arten, welche theils durch 
die Blaſe, theils durch die Floſſen, Reibung der Muskeln zu 
rernehmbare Laute von ſich geben. 

— Der Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein 
kauft bis auf weiteres im Regierungsbezirk Danzig erlegte 
Hühnerhabichte (Astur palumbarivs) und Wanderfalken (Falco 
peregrinus) zum Preiſe von 3 Mk. pro Stück und in der Zeit 
vom 1. März. bis 1. Auguſt d. J. erlegte graue Krähen und 
Elſtern zum Preiſe von 20 Pf. pro Stück. Friſch geſchoſſene reſp 
gefangene Exemplare ſind franko an den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Herrn C. H. Döring (Brodbänkengaſſe Nr. 35) zu ſchicken, 
jedoch muß eine Sendung von grauen Krähen und Elſtern aus 
mindeſtens 10 Stück beſtehen. Der Verein hat im letzten Jahre 
112 Mark Prämien an 17 Perſonen, während feines 16jährigen 
AT Ru überhaupt 4452,20 Mark Prämien an 316 Perſouen 
gezahlt. | 

— Auf der Weltausſtellung in Chicago find prämiirt 
worden in der Sammelausſtellung der deutſchen Bäder und 
Brunnen das See⸗ und Soolbad Kolberg, in der Gruppe 
mineraliſche Breunftoffe die Herren H. Heym ann⸗Danzig und 
Dr. Klebs⸗Königsberg, in der Sammelausſtellung des deutſchen 
Unterrichtsweſens das Univerſitäts ⸗ Laboratorium und das 
Philoſophiſche Inſtitut in Königsberg, der Magiſtrat von 
Marienwerder, das Weſtpreußiſche Provin zial⸗Muſeum 
in Danzig, das ſtädtiſche Realgymnaſium in Elbing, das 
Pathologiſche Inſtitut der Univerſität Greifswald, die Gymnaſien 
in Marienburg, Marienwerder, Poſen und Stettin, 
das Lehrerinnenſeminar in Poſen, die Dregerſche höhere 
Mädchenſchule in Bromberg, die Lehrerſeminare Waldau, 
Rawitſch und Pr. Eylau, die Mädchenſchule in Bromberg, 
die höhere Mädchenſchule und die Oehlrichſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule in Gneſen, die Univerſitäts⸗Sternwarte in Königsberg, 
die Provinzialverwaltung in Danzig, Seminarlehrer Rehls in 


Pr. Eylau, die Univerſitätsbibliothek in Königsberg, in der Gruppe 


Bibliotheken, Litteratur ꝛc. die Univerſitäts ⸗ Bibliothek in 
Königsberg. 

„ Im Monat Februar wurden in einer Zuckerfabrik 
in Pommern 26573 Doppelzentner Rüben verarbeitet. Aus⸗ 
geführt wurden aus Oſtpreußen 1250, Weſtpreußen 257382 
und Pommern 111498 Doppelzentner Zucker. 

— Am Sonnabend fand im Königlichen Gymnaſium die 
Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Nachdem der Gymnaſial⸗ 
chor das ſchöne „Harre meine Seele“ geſungen hatte, hielt 
Herr Direktor Dr. Anger die Entlaſſungsrede, in welcher er 
beſonders auf die Verpflichtung allſeitiger Toleranz und Humanität 
in der menſchlichen Geſellſchaft hinwies und die Scheidenden an 
die Pflichten erinnerte, die ſie der Anſtalt und vor allem ihren 
Eltern gegenüber für ihr künftiges, von nun an durch ſie ſelbſt 
geſtaltetes Leben übernommen hätten. Auf dieſe zu Herzen 


gehenden Worte folgte als Schlußgeſang der Choral „Nun danket 
alle Gott.“ 


— Der Burſche eines hieſigen Offiziers erhielt Sonnabend 
Abend 60 Mark zur Bezahlung einiger Rechnungen. Nachdem 
er in der Herrenſtraße bereits verſchiedene Beſorgungen erledint 
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hatte, hat er 80 dem Wege von der Herrenſtraße nach der 
Marienwerderſtraße das Portemone, welches außer einigen 
Quittungen noch etwa 50 Mark enthielt, verloren. Vielleicht 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, den ehrlichen Finder zu ermitteln. 


Danzig, 18. März. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 


eine Vorlage des Magiſtrats, betr. den Markthallenbau auf 


dem Dominikanerplatze, zugegangen. Das Gebäude ſoll im 
Ziegelrohbau, 68,32 Mtr. lang und 28,28 Mtr. tief, dreiſchiffig 
erbaut werden. Die Seitenſchiffe haben eine Höhe von 7,10 Mtr., 
das Mittelſchiff eine ſolche von 12 Mtr. Aus dem Dache über 
dem Mittelſchiffe erhebt ſich eine 30 Mtr. lange Laterne, welche 
zur Lüftung dient und ans Eifen mit Blechjalouſien unter Zink⸗ 
wellblechdach projektirt iſt. Vier 3,92 Mtr. breite Eingänge in 
den Mitten der 4 Umfaſſungsmauern führen in das Innere der 
Halle. An feſten Standeinrichtungen, die von den Inhabern 
verſchloſſen werden können, ſind 188 geplant, und zwar: 76 Stände 
für Fleiſcher und Wildhändler, 16 für den Verkauf von Fiſchen, 
64 für Gemüſe und Obſt, 10 für Brod, Mehl und Vorkoſt, 22 
für Butter, Eier und Käſe. Ferner werden 3 Inſeln in der 
Mitte der Halle für den Verkauf von Gemüſe, Holzwaaren, 
Vögeln, Blumen ꝛc. mit zuſammen 154 Quadratmeter Grundfläche 
frei gelaſſen. Die Baukoſten belaufen ſich anſchlagsmäßig auf 
341880 Mk. Hierzu kommen aber noch die Koſten für Verfüllen 
der Hohlräume außerhalb der Halle, für Regulirung des Terrains, 
Pflaſterung, Beſchaffung des Inventars ꝛc., ſo daß ſich die Ge⸗ 
ſammtkoſtenkauf 440000 Mark belaufen. 

Die Anlage eines neuen, großen ſchmiedeeiſernen 
Petroleum baſſins in Legan iſt der Königsberger Maſchinen⸗ 
fabrik übertragen worden; mit dem Bau wird demnächſt be⸗ 
gonnen werden. 

1 Neufahrwaſſer, 18. März. Der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein hat auch in dieſem Jahre feine Hauptaufgabe 
in der Unterhaltung der Kinderbewahranſtalt geſehen, 
in welcher durchſchnittlich 26 Kinder im Alter von 5—6 Jahren 
beſchäftigt und verpflegt wurden. Der zweiten Aufgabe, der 
Unterſtützung bedürftiger Wöchnerinnen, iſt er auch in dieſem Jahre 
nachgekommen. Der Vorſtand hat beſchloſſen, zur Vorbereitung 

ür den Kriegsfall alljährlich 100 Mk. zu einem eiſernen Kriegs⸗ 
onds zurückzulegen. Eine vorſchriftsmäßige Beſchaffung von 

erbandzeug und Lazareth⸗Gegenſtänden hat er vorläufig auf⸗ 
geſchoben. Der Baarbeſtand des Vereins⸗Vermögens iſt von 
1300 Mk. auf 5500 Mk. geſtiegen. Dem Verein gehören gegen⸗ 
wärtig 107 ordentliche und 4 außerordentliche Mitglieder an. 

e Aus dem Kreiſe Kulm, 18. März. Heute gegen Mitter- 
nacht verſuchten Diebe einen Einbruch im Eiſenbahnſtations⸗ 
gebäude Stolno. Nachdem ſie durch die erbrochenen Fenſter in 
das Bureau gelangt waren, öffneten ſie gewaltſam das Akten⸗ 
ſpind, in welchem ſich das verſchloſſene Geldſpind befindet. Das 
gleichfalls erbrochene Geldſpind enthielt einen umſchnürten und 
verſiegelten Brief, welchen ſie mitnahmen. Darauf erbrachen ſie 
mittelſt einer Papierſcheere die Schublade des Schaltertiſches, 
wo fie eine Mark Wechſelgeld fanden. Der verſiegelte Brief hat 
ſie jedoch ſehr enttäuſcht; denn er war ein ſekreter Brief, welcher 
Beſtimmungen für den Mobilmachungsfall enthielt. Der Herr 
Vorſteher hatte glücklicherweiſe die Kaſſe im Betrage von etwa 
200 Mk. aus dem Bureau entfernt. — Da mehrere Rittergüter 
ihre Rüben theilweiſe, und kleine Beſitzer ihre ſämmtlichen Rüben 
wegen zu großen Andranges in Kulmſee an die Zuckerfabriken 
Marienwerder, Schwetz und Melno verkaufen, geht die Zucker⸗ 
fabrik Kulmſee mit dem Plane um, in Stolno eine Filiale 
einzurichten; dort ſollen die Rüben von etwa 5000 Morgen ver⸗ 
arbeitet werden, der daraus gewonnene Zuckergehalt ſoll in die 
Fabrik Kulmſee geſchafft werden. Hierbei hat die Fabrik den 

Vortheil, bedeutende Frachterſparniſſe zu machen und in Folge 
deſſen mehr Rüben zu verarbeiten. 


e Thorn, 18. März. Zur Warnung kann eine Verhandlung 
dienen, welche ſich heute vor der 1. Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts abſpielte. Auf der Anklagebank ſtand der 
Käthnerſohn Stanislaus Piotrowski aus Zielen, der fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung angeklagt. Am 11. Mai v. Js. 
gerieth des Nachmittags die Fichtenſchonung im Belauf Czyſtochleb 
in Brand. Nachdem der Förſter dieſen Brand, den er bald nach 
dem Entſtehen bemerkt, gelöſcht hatte und ſich nach Hauſe begab, 
bemerkte er, daß unweit des Förſterhauſes auf einem fiskaliſchen 
Torfbruch, der mit Birkengeſträuch beſtanden war, ebenfalls 
Feuer kniſterte. Er lief ſofort an Ort und Stelle und ſah den 
Angeklagten in einer Entfernung von etwa 50—100 Schritte 
weggehen. Er holte ihn ein und löſchte mit ſeiner Hilfe den 
Brand, welcher keinen beſonderen Schaden verurſacht hatte. 
Der Angekl. iſt geſtändig, in das Birkengeſträuch ein brennen⸗ 
des Streichholz, womit er ſich eine Cigarre angeſteckt, weg⸗ 
geworfen zu haben, wodurch das Feuer entſtand, die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte gegen P. 14 Tage Gefängniß, der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf eine Woche Gefängniß. 


* * Kl. Krebs, 16. März. In der letzten Hauptverſammlung 
des hieſigen Bienenzucht⸗Vereins wurde der Jasresbericht 
erſtattet. Bei der Gründung vor 5 Jahren zählte der Verein 
15 Mitglieder mit 57 Bienenvölkern, jetzt dagegen 38 Mitglieder 
mit 221 Völkern. Hierauf ſprach Herr Schreiber⸗Kröxen über 
das Leben und Treiben der Königin eines Bienenvolkes. Referent 
iſt der Anſicht, daß die Königin nur einmal in ihrem Leben den 
Begattungsausflug hält und daß aus den Tönen derſelben auf 
Schwärme zu rechnen ſei. Bei der Vorſtandswahl wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt und zum Delegirten für die 
Gauverſammlung in Marienburg Lehrer Priebe ernannt. 

X Aus dem Kreiſe Tuchel, 17. März. Die Wegever⸗ 
hältniſſe in dem ſüdweſtlichen Theile unſeres Kreiſes laſſen 
noch immer viel zu wünſchen übrig. Im Vorjahre wurde der 
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Bekanntmachung. a 
Für einen 33 Jahre alten Arbeiter, 
welchem der rechte Arm fehlt, wird 


wo er, da er ſonſt geſund it, ſich nützlich 
machen kann. (352 


Graudenz, den 16. März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für einen ſchwachſinnigen aber ſonſt 
arbeitsfähigen, kräftigen, 21 Jahre haften und i 
alten Arbeiter wird eine Arbeitsſtelle Gefängniß abzuliefern. 
auf dem Lande geſucht. (3522 

Graudenz, den 16. März 189. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Maurer- und Zimmerarbeiten (rd. 
110 ebm Mauerwerk, 3 obm Holz) mit 
theilweiſer Materiallieferung zum Bau 
der neuen Laderampe auf Bahnhof 
Oſterode Oſtpr. ſollen vergeben werden. 

Verdingungshefte liegen in meinem 
Büreau aus und werden gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
9,50 Mk. abgegeben. Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zu dem am 

21. a d. J., Vorm. 11 Uhr 
im Abt eilungsdurean ſtattfindenden 
Verdingungstermine an mich 0 Se 


ſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Oſterode Oſtpr., 
den 15. März 1894. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Hannemann. 


Im Forſth. eine Stelle als Haus⸗ 


tretung gegen 88 123 
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Zjähr. verpflante 22 Mk. 
* L 4 0 [24 
Donglas⸗Taune 
Mk. abzugeben. 


marke erbeten. 


xp. d. Geſelligen erbeten.! Rybno Weſtpr. 


3000 Steckbrief. 
3 9 x 5 Küh 8 ert, 
auf dem Lande eine Pflegeſtelle geſucht, geboren am 16. April 1869 zu Grem⸗ We eckun g 
f boczyn, Kreis Thorn, zuletzt in Stable⸗ ſollen die im Grundbuche von Engſee Förſter v. Chrzanowski zu Lugau O. Danziger, Saalfeld Opr. 
witz, Kreis Culm, auf haltſam geweſen, bei Podgorz u. Forſtaufſeher Schwerin ee eee eee eee N 
welcher ſich verborgen hält, tft die Unter- | ©! N e a arte 
ſuchungshaft wegen Vergehen und Ueber⸗ Richard Bruck zu Berlin 8 W., Friedrich⸗ 
Abſatz 3, 2238 ſtraße 52/53 eingetragenen, zu Eugſee 
und 367 Nr. 10 R.⸗St.⸗G.⸗B. verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
in das nächſte Gerichts⸗ 
D. 254/93. 
Culm, den 16. März 1894. 
Der Königliche Amtsauwalt. 
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Kik fern⸗Pflanzen 
Ijähr., in beſonders kräftiger ges! dſten 
funder Waare, verkauft bei Entnahme zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
bis zu 8 Tauſend 1,00 Mk. 
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„ J Hundert, 
(Abies Douglasi) 
(Zjährig verpflanzte), pro Hundert 1,50 


Bei ſchriftlichen Anfragen Retour⸗ 


Forſthaus Jaſtrzembieb. Schöneck Wp. 
Schmidtgen, Forſtverwalter. 


60 bir. däniſchen Hafers 


EN rer geſucht. Offerten unt. 3407 | find zum Verkauf in Guttowo bei 
an die € j I 


Bau der 


Klonia in Angriff genommen und auch vollendet; einige Stellen 
wurden auch gepflaſtert. Leider war aber dieſer Weg in der 
naſſen Herbſt⸗ und Frühjahrszeit völlig unpaſſirbar, weil der 
Fahrdamm, aus loſe aufgeworfenem Lehm beſtehend, ganz durch⸗ 
weicht war. Die Bewohner ſind gezwungen, weite Umwege zu 
machen, um in die Kreisſtadt Tuchel zu gelangen. 


rt Karthaus, 18. März. Da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche auch in Buſchkau ausgebrochen iſt, ſo iſt die Viehſperre 
für unſeren Kreis bis zum 31. d. Mts. verlängert worden. — 
Die leidige Waffenfeindſchaft hat wieder einmal zu argen 
Aus ſchreitungen Anlaß gegeben. Nach der letzten Kontrol⸗ 
Verſammlung in Sullenſchin, als der Branntwein die Gemüther 
ſchon erhitzt hatte, prahlte ein früherer Ulan damit, daß er 
Kavalleriſt ſei, ſeine Kameraden von der Infanterie be⸗ 
ſchimpfend. In dem ſich nun entſpinnenden Kampfe zwiſchen 
Infanterie und Kavallerie wurde der Ulan ſo zugerichtet, daß 
er vom Platze geführt werden mußte. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts erhielten dafür 4 von den Infanteriſten 
je zwei Monate Gefängniß. 

Königsberg, 17. März. Auch in unſerer Stadt haben 
Börſe und Magiſtrat, als die endgiltige Ann ah me des Handels⸗ 
vertrages mit Rußland bekannt wurde, geflaggt. — Herr Ober⸗ 
präſident Graf zu Stolberg hat ſich am Freitag Nachmittag 
in die Provinz begeben. 

K Neideuburg, 18. März. Von welchem Aberglauben 
unſere Landbevölkerung noch immer befangen iſt, zeigte die 
Verhandlung gegen den Wirth Bucholski aus Wolla vor dem 
Schöffengericht. B. war weit über die Grenzen ſeines Dorfes 
hinaus als Wunderdoktor bekannt geworden; ſeine „Kur“ beſtand 
lediglich im „Beſprechen“, wobei er ſich einer Ruthe und kleiner 
Kieſelſteine bediente. Aus der Anzahl der „Kuren“, welche er 
„verordnete“, mag als Zeichen der Dummheit der „Patienten“ 
eine erwähnt ſein: letztere mußten ſich in den Kamin ſetzen und 
eine Weile nach oben durch den Schorſtein blicken, während er 
„beſprach“. Kranke Kinder ſah er erſt garnicht, ſondern beſprach 
die ihm gebrachten Hemden der Kinder. Eine „Audienz“ koſtete 
bis 3 Mk. B. wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Allenſtein, 17. März. Wegen einer heute Nachmittag er⸗ 
folgten Dammrutſchung auf der Strecke Allenſtein⸗Warten⸗ 
burg ſind beide Hauptgeleiſe dieſer Strecke geſperrt. 
Güterzüge verkehren nicht. Der Perſonenverkehr wird durch 
Umſteigen der Reiſenden an der Unfallſtelle aufrecht erhalten. 


ei Pillau, 18. März. Neue Tour fahrten zwiſchen 
Pillau⸗Brandenburg⸗Königsberg und zurück ſind durch den zur 
Rhederei des Herrn Friers in Elbing gehörigen Dampfer 
Vorwärts eröffnet worden. Dieſe neue Verbindung mit Königs⸗ 
berg ſoll auf die Dauer der Schifffahrt über Haff aufrecht er⸗ 
halten werden. 

i Schippenbeil, 18. März. Von einem ſchweren Unfall 
wurde der Ackerbürger R. vom Abbau Sch. betroffen. Durch den 
Hufſchlag eines noch nicht 1 Jahr alten Fohlens wurde er ſo 
8 getroffen, daß ihm der Unterkiefer zertrümmert 
wurde. 

Labian, 18. März. Eine neue Torfſtreufabrik wird 
noch in dieſem Jahre in der Ortſchaft Reiterningken bei Labiau 
angelegt werden. Die Unternehmer ſind Gutsbeſitzer, welche im 
vergangenen Herbſte Unterſuchungen des dortigen Moores, das 
ſich bis ans Kuriſche Haff hinzieht, haben anſtellen laſſen. Die 
Größe des Moores ſoll dem Unternehmen mindeſtens einen 
Beſtanb von 80 Jahren ſichern. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. März. Zur De 
ſprechung über die beabſichtigte Gründung einer Zuckerfabrik 
im Kreiſe Bromberg hatte der landwirthſchaftliche Verein zu 
Krone an der Brahe für geſtern eine Verſammlung einberufen. 
Der Verſammlung, die von etwa 150 Perſonen beſucht war, 
wohnten mehrere Intereſſenten der Nakeler Zuckerfabrik bei, 
außerdem war auch Herr Bürgermeiſter Bötticher⸗Krone zugegen. 
In ſeiner Eröffnungsrede gab Herr Gutsbeſitzer Reinsdorff⸗ 
Wittoldowo eine Ueberſicht über den jetzigen Stand des Projekts; 
die Zeichnungen für den Rübenbau haben den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen, und wird es ſich nun darum handeln, über die Platz⸗ 
frage ſchlüſſig zu werden. Ueber die techniſche Seite der Frage 
ſprach e der Direktor einer Maſchinenfabrik, die auch den 
Bau und die Einrichtung der Zuckerfabrik Znin ausgeführt hat. 
Der Redner meinte, daß es ſich empfehlen würde, die Fabrik 
gleich für größere Rübenverarbeitung einzurichten, da ſich bisher 
immer die Rübenlieferungen umfangreicher geſtalteten, als die 
feſten Zeichnungen. Bei den jetzigen Rübenzeichnungen würde 
die tägliche Rübenverarbeitung 8000 Centner betragen. Der 
Redner ging ſodann auf die finanzielle Frage über und rieth 
der Verſammlung, Aktien auszugeben. Bürgermeiſter Bötticher 
bat darauf, die Fabrik in der Stadt Krone zu bauen, da ſowohl 
die Waſſerverhältniſſe wie auch die Oertlichkeit dem Unternehmen 
günſtig wären, außerdem brauchten dann keine Arbeiter⸗ und 
Beamtenwohnhäuſer gebaut zu werden, was eine anſehnliche 
Erſparniß bedeutet. Herr Gutsbeſitzer Reinsdorff ſprach ſich 
ebenfalls für die Stadt Krone aus, worauf ein Intereſſent der 
Nakeler Zuckerfabrik bemerkte, daß die Nakeler Fabrik nicht nur 
bereit iſt, von den hieſigen Beſitzern die Rüben zu kaufen, 
ſondern den Beſitzern eventl. auch Aktien zu überlaſſen. Es 
wurde dann eine Kommiſſion von 16 Mitgliedern gewählt, die 
die Platzfrage und ſonſtigen Angelegenheiten erledigen wird. 


fk Wreſchen, 18. März. Das hieſige evangeliſche 
Kirchengebäude, welches ſeit 1779 im Gebrauch iſt, wird in 
kurzer Zeit abgebrochen, um einem Neubau Platz zu machen. 
Der letzte Gottesdienft in der jetzigen Kirche wird am Oſter⸗ 
montag abgehalten werden. 
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Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſucht. 


Band I (Band IV der Einzelgüter) 


und zu Starſen im Kreiſe Schlochau 
Weſtpreußen belegenen Grundſtücke 
am 28. Mai 1894 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind zuſammen mit 


verkauft 


Fläche von 475 ha 26 a } 
Grundjtener, mit 46SME. Nubungswerth | 1 ——_—_—— 
(3430 | N 
us Baldenburg, 
Tauſend, den 10. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Hasnolor oder Lokomobile 


(gebraucht), 


unter Nr. 3475 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


ver). 25600 Mk., ſch. Gart. Kegelb. ꝛc., 
eine feſte Hyp. v. 13000 Mk., 3 
Krankh. w. unt. Werth m. ca. 


Jahre feſt. Dicht a. 
Bahnhofsreſtr. dabei. 
[E. Andres, Graudenz. 
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Bekanntmachung. 


den N 3 manns ö irſta | 
Blatt 1 auf den Namen des Kaufmanns zu Stewken bei Thorn 2. 


Schirpitz, den 14. März 1894. 
Der Königl. Oberförſter. . 
100 Ceutner antes E 
Kuh⸗ und Pferdehen 
H. Franz I., Gr. Lubin. 


— —— nennen 


Verſchſedene gut erhaltene 


214,40 Thalern e RD rs ſollen ſchleunigſt verk. werd. Grabnftr. trauensvoll 
> am dur 6, part. links. Ausk. Vorm 10—12. 
D 


2100 Rm. Mündelgelder ſind auf wa in ei 

en tber 5 f Orundji 4 als echt Derſ. wäre auch gen., in ein N 
1416 Pferdekräfte, zu Ippothek zu 5 pCt. zu vergeben. Heft.] Nr. 3397 an die Exp. des Gejell. erbet. 
kaufen oder zu leihen geſucht. Offerten lit Nr. 3488 an die Expedition 1 5 — . ͤ 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1042000 M Baugeld werd z. I. St. 
50% gin nein Gel . er 
2 50% 0 . 

m. ca. 70 M. g. Land, pompöſen Gebd., poitl. Ortelsburg Oſtpr. erb. 


Grundſchuldbrief 


Mk. Anz. z. kaufen. Reſtkaufgeld mehrere über 6000 Mk., eingetragen 
ahnh. u. Chauſſee, Stelle auf ein ländliches 
Näheres durch mit Ziegelei, ſofort zu cediren. 

E. G. Wodtke, Strasburg Apr, 


Sitzung am 


1) Wegen einer außerordentlich rohen Körperverletzung, die 
leicht den Tod des Verletzten hätte zur Folge haben können, 
ſtand heute der Arbeiter Johann Mulewski aus Oſtrowo vor 
Gericht. Der Angeklagte war bei dem 12 TChomſe in Oslowo 
im Dieuſt. Am 11. Februar ſtellte ihn ſein Dienſtherr wegen 
einer an einem anderen Dienſtboten verübten rohen Mißhandlung 
zur Rede und gab ihm mehrere Ohrfeigen. Der Angeklagte nahm 
nun ſofort ſeine Sachen, lief auf den Boden eines Inſtmannes 
und verſteckte ſich. Chomſe folgte ihm dorthin nach, verlangte 
vergeblich die Herausgabe der Sachen, ging deshalb zurück und 
ſtieg auf die vom Boden hinabführende Leiter. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzte der Angeklagte, ergriff eine Hacke und verſetzte dem 
Ch. von hinten einen Hieb über den Kopf, ſo daß Chomſe be⸗ 
ſinnungslos wurde und von der Leiter in einer Höhe von 10 
Fuß zu Boden ſtürzte. Nach ärztlichem Ausſpruche iſt es einem 
reinen Zufalle zuzuſchreiben, daß Ch. mit dem Leben davon 
gekommen iſt. Der Angeklagte iſt geſtändig, giebt aber an, daß 
er plötzlich über die empfangenen Ohrfeigen ſo in Wuth gerathen 
ſei, daß er nicht gewußt habe, was er that. Nur mit Rückſicht 
auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit, erachtete der Gerichtshof 
eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten als 
ausreichende Sühne. 


2) Der Kaufmann Willy Kahle von hier war von der 
Strafkammer am 26. Juli wegen Unterſchlagung in 2 Fällen zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil hatte der Angeklagte mit Erfolg Reviſion eingelegt, denn 
das Reichsgericht hob am 1. Dezember das erſte Urtheil auf und 
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige 
Strafkammer zurück. In der heutigen Verhandlung wurde der 
Angeklagte freigeſprochen und auch die durch das Verfahren 
ihm entſtandenen Koſten der Staatskaſſe auferlegt. 


— nun nenn 


Berihiedened. 


— Auch der „Reichsanz.“ bezeichnet die Blättermeldungen 
über eine Umänderung in der Uniformirung der Armee als 
erfunden. 

— Zu Apothekerinnen find in Berlin ſechs Schwefterfi 
von Bethanien ausgebildet worden. Die Damen, die meiſt 
ſchon im mittleren Lebensalter ſtehen, haben zunächſt eine 
praktiſche Lehrzeit in der Apotheke des Krankenhauſes durch⸗ 
zumachen gehabt und haben alsdann theoretiſchen Unterricht in 
der Pharmacie, in der Chemie und in der Botanik genoſſen. 
Nachdem dieſer Unterricht nunmehr beendet iſt, werden die ſechs 
Schweſtern ihre Prüfung ablegen und damit das Recht erwerben, 
ſelbſtſtändig in der Apotheke des Krankenhauſes thätig zu ſein. 


— Der Diſtanzmarſch⸗ Verein Berlin⸗Wien be 
abſichtigt, in den Pfingſttagen einen Diſtanzmarſch von Berlin 
nach Friedrichsruh zu veranſtalten. 


— [Auch ein „Opfer ſeines Berufes“.] Ein Berliner 
Reſtaurateur, der ſeinem Berufe entſprechend ſtark getrunken 
und täglichregelmäßig 20 bis 30 Seidel Bier, zuweilen 
auch noch mehr, getrunken hat, war daneben noch ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Raucher und hat 18 bis 20 Cigarren täglich ver⸗ 
braucht. Trotzdem war der 41 Jahre alte Mann bisher völlig 
geſund geblieben. Im September vorigen Jahres erkrankte er 
aber, wie Geh. Rath Jolly kürzlich in der Geſellſchaft der 
Charitee⸗Aerzte mittheilte, a in der Weiſe, daß Morgens 
eine Schwere der unteren Gliedmaſſen eintrat, die ſich in zwei 
oder drei Tagen bis zur vollſtändigen Lähmung ſteigerte. 
Dann traten gleiche Erſcheinungen in den Händen und Armen auf. 
Dazu geſellte ſich eine Erſchwerung des Sprechens und Athmens, 
ſowie der Bewegungen des Geſichts und der Augen, und der 
Puls erfuhr eine anhaltende erhebliche Beſchleunigung. Die 
mimiſchen Bewegungen waren äußerſt beſchränkt, das Geſicht 
zeigte eine maskenähnliche Unbeweglichkeit, die Augen konnten 
nicht vollſtändig geſchloſſen werden. Eine Unterſuchung der 
Augen ergab, daß beiderſeits eine Entzündung der Sehnerven 
beſtand. Niemals war im Verlaufe der Krankheit ein eigent⸗ 
liches Delirium vorhanden. Es iſt ein Fall von Nerven⸗ 
entzündung auf alkoholiſcher Grundlage. Durch eine durch⸗ 


7. März. 


greifende Behandlung in der Nervenklinik der Charitee iſt der 
Patient ſo weit wieder hergeſtellt worden, daß er jetzt den ganzen 
Tag wieder auf den Beinen ſein kann. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 


Medaille mit Ehrenpreis. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 1.35 
bis 5.83 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben —ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seibenſtoffe v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 249 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 1 > 

G. Henneberg’s Seiden-Fabrik G.. k. Hon) Zürich. 


Allee⸗Bänme, Ahorn, Rüſtern, 
Kaſtanien, Eſchen, Eichen u. Linden 


chi lichläger wer . Sti 0 Mk. ſowie Obſtbäume 
Tüchtige Holzſchläger werden ge⸗ 100 Stück 5 ö 
Anmeldung bei den Herren giebt ab (3241 
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„Ein j., gut ſit. Beſitzer b. Graudenz 
wünſcht zu heirathen. Junge, ev. 
od. mennonitiſche Damen, auch Wittwen, 
m. Vermögen, denen an einer glücklichen 
Ehe gelegen iſt, mögen ihre Meldungen 
nebſt Photogr. briefl. m. d. Aufſchr. 


(2526 


Möbel Nr. 3377 d. d. Exped. d. Geſell. ver⸗ 
einſenden. Discretion 
Ehrenſache. 
Be Heirath. 


> Landwirth, 36 J. alt, ev., mit einem 
PVerm. v. 7000 Mk., ſucht die Bekanntſch. 

e. Mädchens oder Ww. beh. 3 
erſte od. Gaſtwirthſch. einzuh. Gefl. Off. u. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein evangl. Kaufm. m. 10000 Mk. 
„106 Vermög, wünſcht mit einer Dame mit 
(3499 gleichem Vermögen oder einer folchen, 
welche ein gangbares Geſchäft wenn 

auch Gaſtwirthſchaft beſitzt, behufs Ver⸗ 
heirath. in Verbindg. zu tret. Damen, 
ur erſten welche geneigt ſind, auf dies aufrichtig 
rundſtück gemeinte Geſuch einzugeh, wollen Offert 
3495 brfl. u. Nr. 3509 a. d. Exp. d. Gef. einſend. 


5 ff. u. P. 
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Discret. unt. allen Umſtänd. zugeſichert. 
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1 9 Domininm Domslaff 


| — ie Hi del! 
ie „een e e Braune Sfefe eien, a Kb}, de . 
en Zin 3 au 
a ii s e engen vom 21. Bullfälber a 0,50 Mk. p fd. Lebendgewicht und 4 lit⸗Kaße 
är E den Ju 
— de An randenz, * Große weiße Horlſiirr⸗ Voll ae 
N 8 btheilung * 4 . 
"2 Beiiker Anton Rutkowski gehörigen m Alter v. 2 Mon. Zuchteber * Mk. Zuchtſäne * 11 En “ Be 
Grundſtücks Rehden, Blatt 256, ge-“ * 4 1 1 5 " n 75 Stallg. u. PER 
ies bildet aus einer Ausfertigun ber | „ 0 8. 
gte Ueberweiſungsurkunde vom 21. ; | Sprungfähige Eber 150-219 Mk, gedeckte Erſtlingsſäne, Gewicht ca. 
nd 1870, eines nr en Ausguges 250 —320 Pfund, 140 — 220 Mk. 
en⸗ und der J abr 98 Nationsnote Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier » Schauen verfihiedene erſte 
em F. über 36 Th gr. ung 3% Pfg.] und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
850 Krusskoweft, der 18 9 | Staats⸗Ehrenpreiſe. 
Rruszko 7 una, Karoline, . - — 
> am 1. Juli e —— —— Wageupferde. Ein Grundſtück 
‚on — 5. . 1822 mit je 12 Tb r. 1000 N W für 5 Preis von 50.000 
aß 5 Sgr. 5¼ Pf. verzinslich vom Aus⸗ Zwei ſehr Dae. edelgezogene Mk., Anzahl. 15 000 Mk. (3392 
Je tritt der Gläubiger aus dem elter⸗ dorzügliche Baß ab ſehe aan 3 Ein Grundſtück 
icht Eu Hauſe aus dem Erbrezeß vom erde . ig Eee gängig, — — 172 Mg 30 Rg Wald. Weis. 5 Roggen: 
hof 5 Juni 1836 und 26. März 1837 in ſofor 58 Gutsbeſtzer L. Hewel K sen Preis 36 000 Mk., Anz. 12 000 Mk. 
als Abrheilun III, „des der Ö Strasburg 5 j 8 8 8 d 3. 
Valente Hr rice ar Mn 3 Bi. Ein Grun fkück i 
alenski gehörigen 1 Verſetzungshalber zu verkaufen: ha Morg. Weizen⸗ 92 Roggen — 25 
zu einer Ausfertigung des Erbrezeſſes N p ; Auzahlung 1 Thlr. 
5 ens einem OnvotbefenbuceMuszuge| 1 fast neuer Jagdwagen, Ein Mühlengut 
zur nebft der 1812 ationsnote vom 27 1 Selbſtkutſchirer (Sand⸗ er — ee N e genügenbe 
“ kovember ” . aſſerkraf reis \ 
— 25 nn 1 5 12 a un 8 ſchueider), Thlr., Anz. 10000 Thlr., ſehr ee he 
er erbtheil des am ezember I 7 N 
ren en Zuckermann, zahl⸗ 1 Häckſelmaſchine, er ene. ze 25 — . 
ar nach gt are. nee diverſe Möbel und Geſchirre. ſchnitlige wiefen per Beriei chan Preis 
N Jult o aus dem Exures Ober⸗ N Schaeffer 12000 Thlr., Anzahlung 4000 Thaler. 
vom F. September 1896 bezw. 14. —— Ein Restaurant 
Januar 1837, eingetragen in Ab⸗ in der Stadt, mit Garten und Winter⸗ 
10 eilung III, Nr. 3b, des dem Beſitzer Kegelbahn, für den Preis von 6000 Thlr., 
gen Sohanın!Bacztowstigebörigen 88 0. Anzahlung 1500 Thlr. Gefl. Offerten 
als ae oggenhauſen, Blatt 28, ge- mit Befügung einer B N werden 
ildet aus einer Ausfertigung des] mit kleinem ſchmalen Bläß, das eine unt. Nr. 3392 d. d. Exp. d. Geſell. bef. 
1 3. Juli einjährig, das andere zweijährig, haben ð ͤ . 
+ Erbrezeſſes vom g September 1856 zu verkaufen 3432 Windmühtengrundſtäck 
on und 14. Januar 1837 und einem Gebr. Pichert, Thorn. 85 1 von Pr unt. 3 
| Hypothekenbuch⸗Auszuge nebſt 5 Bedingungen zum 1. April er. zu ver⸗ 
1 :: Ave vet > 1 delhe, Hanna Kncuie ae 
| 3 öder, B rg, Wilhelmſtr. 35 b. 
— d. über, 85 ar * Ser. a Tre. ge Zum I. Mai d. Js. wird die (3422 
ichs uttererbtheil de uguf ucker⸗ zw 
‚en, mann, geboren am 19. April 1834, 1 eilp ler 9 Schaf wit thien ft und Shui ede 
ein. ers nalich mit DV ee = en unmittelbar am * pachtfrei 
be⸗ rezeß vom 25. Juni 1852, einge) 1. Oſtpreußiſche Pier Gjährig, Bene N 
lin tragen in Abtheilung III. Nr. 11, breit und tief, für Gewicht, elegant, Dom Weichſelhof bei Schulitz. 
des dem Beſitzer Johann Paczkowski lammfromm, geeignet für Infanterie⸗ 8 
P s Leber a. s Roggenhauſen, 87 ält. Herrn oder Dame, Größe Meine Bäckerei 
ner datt 28, gebildet aus einer A Aus- 5 21“, feſter Preis 910,00 M. in Berent will ich verkaufen. Käufer 
ken fertigung des esee vom 25. Juni 2. Braune Stute, 6jährig, elegantes können ſich beim Bäckermeiſter gel 5 ke 
len 4852 und einem Hypothekenbuch⸗ flottes Pferd, für Mittelgewicht, eine daſelbſt oder auch direkt an mich wenden. 
ve Auszuge nebſt Ingroſſationsnote, Uebung unter Kavallerieoffizier mit.] Wwe. Schwanke, Jungenſand 
ind verloren gegangen und ſollen auf gemacht, Größe 5“ 2“, feſter Preis — bei Sartowitz. (3389 
ei 2 der Grundſtückseigenthümer weil etwas Krippenſetzer — nur Mark — def e e eee 
llig wecke der Löſchung der Poſten 605,00. Anfragen zu richten an Anderer Unternehmung en ee 
er ir kraftlos erklärt werden. Aominiftvator Treichel in Gotzkow. kaufe mein 
der f Es werden deshalb die Inhaber der e e eee ng G th 8 
„ Fer z e e be Eine junge hochlrag. Kuß 8 
wei | ſpäteſtens 8. ufge vi? 1189 4 a erſten. Ranges zu 5 — alleiniges 
rte. a den Juni 1 hat abzugeben H. Müller, Beſitzer, am Ort, incl. 12 Morgen Land und 
auf. ne Vormittags 11 Uhr Weichſelburg per Gr. Nebrau. 3411 Wald, mit Colonialwaarenhandlung, 
ens, | bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Bojtagentur, jährlich ein bedeutender 
der | Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 12 5 fück Maſlochſ. en Markt, Verſammlungsort mehrerer 
Die 0 Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Vereine ꝛc., an der Bahn und Chauſſee 
icht i Kraftloserklärung derſelben erfolgen kernfett, ſtehen zum Verkauf. (3425 gelegen, 10 Kim. von Danzig. 
kun ! wird. (3 Sander, Peterswalde p. Mlecewo. 9. Rohde, Straſchin Wpr. 
en Graud uz, den 11. März 18941. Dom. Sternberg dei Culmſe Dat Meine Dorfſchmiede 
ven g Königliches Amtsgericht. 4 Stück (3354 neh Wohnung und, Garten ist vom 
. 3 > pril ab anderweitig zu verpachten 
5 4 15 400 500 Etr. baheriſcht Zugochſen 3376) 337600 Peckholz, Zieg Ziegellad. _ 
s f kinji iht. grüne Korhweiben im dritten u. vierten — re zu verkaufen. | Ei Bier : Berl Bier⸗ Verlag 
g verkauft Dom. Zaleſie, Bez. Brom⸗ fh mit guter Kundſchaft, ift ſehr preiswerth 
zen . berg, — Exin. 3476 E ung ühige l. l. jünt igere & ingere Eber ſogleich zu übernehmen. Meldg. briefl. 
4 7 eee eee roßen NVorkſhire⸗ Kalle, ſtehen zum Nr. 3387 a. d. Exped. d. Geſellige 
a j \ 25 Verlauf in Annaberg bei Wege unt. Nr. 3387 a. d. Exped. d. Geſelligen. 
| | Kreis Graudenz. (22 Ein Stadtgut 
e g — im Kreiſe Neſtettin, 450 Morg. groß, 
RR 1 . ERBE r Kanter u abe Lage, 8. 8 zu verkaufen. 105 0 
5 ö GE tüberes bei L. Semm, Ratzebuhr. 
3 ; ‘ Oeffentliche 4 Fuß 10—12 Zoll groß, von gleicher In unmittelbarer Nähe einer Weſtpr. 
a 14 Farbe, zu kaufen geſucht. Ausführliche] Stadt ift eine 
2 DANGSDERNAIGERUNG, ee Ziegelei 
gr i X | 
=) Mittwoch, d 21. Marzer. = . 
N 1 5 | - e Ye wird ein weni 
== werde ich vor dene Alexander. 'ichen Ein Beamtenpferd rg eventl. neuer, zweirädriger 


Gaf . u Jablonowo 13431 [ſucht Dom. Birkenau bei Tauer. 
1 Urbeilepierne 2 Schweine, — 5 en 
1 Sopha mit 2 Seſſeln, a Zen 3 
H — n I mah. Geschäfts-u. Grund u; 
8 ee etär, 1 Sophaspiegel] BE stücks-Verkäufs |} 


ue Pach tun gen. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
Jung verkaufen. 


Thorn, den 19. März 189. 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 21. d. Mts., 
Mittags 12 uhr, 
(3359 


erde ich 

1 heim Beſitzer Johann Bartel in! 

Wichertsbur bei Lonkorsz 

1 Kuh, Gäuſe, 10 Hühner, 
1 kleinen Alrbeitswagen, 1 
Noßwerk, 1 Spazierſchlitten, 
1 altes Jagdgewehr und ver⸗ 
ſchiedene Möbel, 

2. im Anſchluß hieran beim Beſitzer 

M. Gogolin ebendaſelbſt 


Ein am Markt zu Neuftadt Weſtpr. 
gelegenes großes (3428 


Haus 


mit verſchiedenen Ü Lohnungen, in welchem 

auch ſeit mehr denn 60 Jahren ein 

ſchwungsvolles Material ⸗ Geſchäft 

(mit Ausſchank und Ausſpannung) be⸗ 

trieben wird, ſoll wegen Erbſchafts⸗ 

theilung freihändig verkauft werden. 
Die Carl Volkmann 'ſchen Erben 

zu Neuſtadt Wpr. 


Kauf, Tauſch! 

Ein Vorwerk, über 350 Mrg. g. Acker 
incl. 80 Mrg. 2ſchnitt. Wieſen, Prov. 
2 Stärken, 1 Roßwerk, 1 Dreſch⸗ Poſ., maſſive Gebäude u. vorzügl. Sapd, 
kaſten, 1 Fuchtel, 1Wäſchemaugel, preibw. 9 verkaufen oder auf ein E 
1ſtarken Arbeitswagen und ver⸗ bis 1000 Morg. zu vertauſchen, Ker. 
ſchiedene Möbel ein W̃ Waſſermü lengrundſtück in Oſtpr., 


ae meiſtbietend gegen ſofortige mit 200 Morg. g. Acker incl. 60 Morg. 
var Zahlung verſteigern. 
Neumark, den 17. März 1894. 


Preuss, Gerichtsvollzieher 
in K nn mar! k. 


ſchnitt. Wieſen, Mühle nur Kundſchaft 
kornreicher G egend, preisw. zu verk. 
auch wird ein kleineres Grundſtück, 


in Zahlung genommen. Näheres 
V. Hinz, Thorn, Baderſtr. 4. 
porto erbeten. 
Ä Allein gelegenes 
* a Gut 2 Be 
600 Morg. inkl. 100 Morg. Wieſen, 
3Kilom. v. d. Stadt, ſchönem Inventar u. 
e, 30 Jahre in einer Hand, wegen 
Todesfall des Beſitzers bei 20 000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 
Mierau, Oſterode Oſtpr. 
ver⸗ 


Bauplätze 
ſind in der Schlachthofſtraße au 
kaufen. Näheres bei Frau Clara 

iſch, Mauerſtr. 11, 1 Treppe, am 
Seitenthör, im Hauſe des Herrn 48551. 
nermeiſter Kutzner. 


(3 3502 


(3355 


* 


er 


Ei 1 
Bjäbig, verkauft Schondorff, Brattwin Gebänd 


Zwei ſehr kräftige und gängige 
Zuchthengſte 
Trakehner Abkunft, ſtehen zum Verkauf 
1 Dom. Walterkehmen b. Gumbinnen. 

„ Berfäuflich: brauner Wallach, 5 Zoll, 
ane th Figur, fehlerfrei, truppen⸗ 
omm, für jedes Gew ech mit 2 
Anfragen zu richt. Marien⸗ 

Stall der 7. Batterie. (2191 


= 


we 


RE 


Stadt oder Land, auch Gaſt e e auf dem Guts hofe in einzelnen Parzellen 
durch verkauft. Den Käufern werden günſtige 
* Bedingungen geſtellt. 


. liegt, unter günſtigen Bedin⸗ 


ſederwagen. 
Meld. Der. m. d. Aufſchr. Nr. 3192 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Hotel 
in Opr. u. ein Reſtauration in Bromberg 
zu verpachten. Ein Landkrug bei Brom⸗ 
berg und zwei Schankgrundſtücke in 
Hromberg zu verkauf. d. J 3. Voſſivan, 2 
Bromberg. 2 Mark. beiti, a 


Günſtiger Berfaur * 
In einer Pr ovinzialjtadt Weſtpr. 
i. d. Bücher nachweisl. ein gut geh. 
Reſtanrautn. Vergnügungsgarten 
>» wegen dring. and. Unterneh. innerh. 4 


2 Mon. auch früh. z. verk. Zur Ueber⸗ 

nahme inkl. Waaren, R teitaur. „Mobil. 
ſind 56000 M. erf. Refl. u. Agenten 7 
E wollen gefl. i. Off. durch d. Exp. d. 


Geſ. ı u. Ar. 3402 ein‘. Rüdvort. erb. : 


Freiwilliger Verkauf 


Die dem Gutsbeſitzer Wein- 
schenk A bei Culmſee, ge⸗ 
hörige Beſitzung wird 


Mittwoch, d. 28. März 1894 


von Vormittags 10 Uhr an 


Gebrüder Loew enberg 


(3414) fing w 
Bin geneigt, welche an der 
meine Ball Hine, Neubauſtrecke 


Callies⸗Wulkow 4 der Nähe der Stadt 
ungen zu verpachten oder auch zu ver⸗ 
aufen. Nur ſolche Bewerber wollen ſich 

perſönlich melden, welche kautionsfäbig 

und mit guten Zeugniſſen verſehen ſind. 
aſter, Panſin 
3388) bei Trampke i. Pomm. 


Ein Reſtaurant 
u pachten geſucht. Offerten unter Nr. 
3501 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Wenn nn m m nn em nn — 


ftein Weſtp f . 


an der Chauſſee und 
unn 


aufzutheilen. 
ich Termin a 


ſichertes Beſitzthum 
Beim Abſchluß von Punktationen iſt 
Nähere Auskunft wird Herr E. 
der unterzeichnete Beſitzer jederzeit zu Bee bereit ſein. 


Ick beabſichtige 8 Beſitzun 


ommiſſion, in 


Zur w 


und 


Sonntag 


N alen g. 


n Kuppen bei Saalfeld 1 85 


in der Nähe der Ei an en belegen, mit 131 Heli ar 
* und Wieſen. vorbehaltlich der Genehmigung der Königl. General⸗ 


Rentengüter | 
— 2 Information reſp. zum Abſchluß von Punktationen habe 
23 Sountag, den 1. April, Vormittags 11 Uhr 


auf 


N den 15. April, Vormittags 11 Uhr 
in meinem Wohnhauſe in Kuppen anheraumt. 


Strebſamen Leuten iſt hier Gelegenheit geboten, ſich ein ſchönes und ge⸗ 


u erwerbeu. 


eine Kaution zu hinterlegen. 
Henneberg in Pr. Holland 3 


5. 1 —f in Des Beſit as muugeven — ——— £ 
E Kreis Marienwerder in Weſtpreußen, ca. 5 Kilometer von der —— 8 


= Hardenberg an der Eiſenbahn von Bromberg nach Dirſchau belegen 
einem Geſammtareal von 1649 Hectar, beabſichtigen wir denjenigen 
welcher vom Gutshofe entfernter bllegen iſt, in 


entengüter umzuwandeln 


N 


111 8 


3 bezw. ſoweit dies nicht thunlich ſein ſollte, in einzelnen Parzellen, in 


der 
x Dieſer Theil des 
= Biejen u. ſ. w. 


Regel von 5 bis 10 Hectar, freihändig 


u verkaufen. 


Gutes beſteht insgeſammt in ca. 1100 Hectar Acker, 
Durch vorläufige Verträge ſind davon bereits ca. 690 Hectar 


verkauft, jo daß noch ca. 410 Hectar in einzelnen Parzellen abgegeben 


werden können. 


Die für die Parzellirung erforderlichen Anträge find von 


uns bei der Königlichen General⸗Kommiſſion in Bromberg geſtellt worden E 


Fund iſt die Ertheilung der Koloniſations⸗ Genehmigung demnächſt zu er⸗ 


warten, ſodaß etwaigen Reflectanten die Erlaubniß 
> Wohngebäuden auf den gekauften Parzellen in kürzeſter 
kann. — Das verbleibende Rittergut Rinkowken mit ſchönem 
im Park belegen, guten und reichlichen Wirthſchaftsgebäuden, 
Inventar und einem Areal von 485 Hectar an Aeckern, Wi 
beabſichtigen wir als Ganzes zu verkaufen. — Reflectanten au 


zur Errichtung von; 
Friſt ertheilt werden 
1 — 5 
ontplettem E 
eſen u. ſ. w. 
! Parzellen 


wie auf das Reſtgut wollen ſich an unferen Adminiſtrator Herrn Momber 
| wenden, welcher alle näheren Aus⸗ 
künfte ertheilen und bei der Beſichtigung gern zur Hand gehen wird. 


in Rinkowken bei Hardenberg Wpr. 


Deſſau, den 1. März 1994. 


Anhalt⸗Deſſaniſche Landesbank. 
Ossent. 2 


N 
eſchäfts⸗ b 

Ein altes, gangbares Papier⸗ und 
Devotionalien⸗ eſchäft, paſſend für 
Damen, auch Buchbinder, iſt wegen 
Familienver änderung preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unter C. B. 72 ei 
lagernd Elbing erbeten. 


Parzellirung. 


Meine Veſitzuns, ca. 300 Morgen, 
in Jamielnik Wpr. (Bahnhofsſtakion 
zwiſchen Dt. Eylau und Biſchofswerder, 
Thorn ⸗ Inſterburger Bahn) ſoll im 
Ganzen oder in Parzellen (jedoch nicht 
. verkauft werden, 8⁴⁶6 
Termin auf 


Dienfian, den 27. März dl. 
Vormittags 10 Uhr 

im Goldenſtern'ſchen Gaſthauſe am 
Bahuhofe in Jamielnik anberaumt wird. 
Beſichtigung und nähere Auskunft 
beim Pächter Herrn Gatz daſelbſt. Wegen 
außerordentlich günſtiger Lage unmittel⸗ 
bar am Bahnhof und Chauſſee, ſchönes 
maſſives Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, für ſtrebſame Landwirthe im 
Ganzen ſehr rentabel. 65 Morgen ſehr 
ſchöne Winterung. Günſtiges Wieſen⸗ 
verhältniß, Torf ausreichend vorhanden. 
Kaufpreis und Anzahlung unter den 

günſtigſten Bedingungen. Maass. 


2 —ůů — — 


Ein herrſchaftl. Haus in Bromberg 
iſt gegen eine Land⸗Gaſtwirthſchaft oder 
Waſſermühlengut z. vertauſch. Näh. durch 
Baumgart h, Bromberg, Prinzenhöhe. 


In ein. Kreisſt. Weſtpr, 7000 Ein’ 


Eiſenbahn, Zuckerfabrik, iſt eine 
Beſitzung 

m. fast neuen Geb. in welch. ſeit Jahr. eine 

rent. Schlächt. u. Wurſtm. betr. w., krankh. 

preisw. u. ſ. günſt. Umſtänd. zu verkaufen. 


Meld. w. beit. u. Nr. 1127 a. d. Exp. d. Geſ. 


Die 8 (1878 


Reutenguts⸗ 
Parzelle 


150 Morgen, verkauft, auch getheilt, zu 
Ausuahmspreiſen 
von Hertzberg, Clausfelde 
bei Sch ſchlochau. 


Seereisen eee 


Reutenguts⸗ 
bildung. 


Mit Genehmigung und Hilfe der 
Kgl. General⸗Kommiſſion will ich 
meine im Kreiſe Graude enz, nahe d. 
Chauſſee Rehden⸗Graudenz geleg. 
Beſitzung, das Gut Plement, in 
Rentengüter von jeder Größe auf⸗ 
theilen. Der Boden des Gutes iſt 
durchweg vorzügl., nicht zu ſchwer. 
Weizen⸗ u. Rübenboden; d. meiſten 
Parzellen können ertragr. Wieſen⸗ 
ſtücke beigegeben werden. Entfern. 
von Bahn, Zuckerfabr. u. Genoſſ ſen⸗ 
ſchaftsmolkerei 5 Kilometer. Die 
Verkaufs bedingungen ſind äußerſt 
günſtig. Billige Preiſe, geringe Anz., 
kräft. Unterſtütz. d. Anſiedler durch 
Leiſtung von Saufubren u. Boll» 
endung der ganzen Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung. Der erſte Verkaufstermin 
er auf wttwed, d. 28. März 
d. J., Vormitt. 11 Uhr, im Guts⸗ 
hauſe zu Plement angeſetzt. Später 
können jeder Zeit Kaufverträge mit 
der Gutsverwaltung abgeſchloſſen 
werden. (3318 U 


Köster, 


Plement bei Rehden. 
9880006666620 e eee 


Mein Grundbeſitz 


beſt. aus 380 Morg. excl. Wieſen und 
Wald, mit guter Winterausſaat u. guten 
S0 will ich verkaufen. Kaufpreis 
000 Mk. Anzahlung durch nähere 5 
age Ausku kunft. 3447 
Johann Serowy, Alt-Marröwen 
bei Kl. Jerutten, Kr. Ortelsburg. 


20999909999 ae 3 = ... erde 9999699 
92999 dee e'. 90009090906 ER ee 


— —. th m PErB., 7\ 


in Gr. u. 


a 


Nentenguts⸗ 


Auftheilung. 


Mit Genehmigung der Königl. 
General: Kommiſſion beab⸗ 
ſichtige ich meine hierſelbſt und 
Kl. Grabau be⸗ 
legenen Beſitzungen in 


Rentengüter 


beliebiger Größe von 20 Morgen 


magdbr. Maaß ab, aufzutheilen. 
Die Beſitzungen liegen in der frucht⸗ 
baren Weichſelniederung, 
7 Kilom. von der Regierungs⸗Stadt 
Marienwerder Wpr., wohin Chauſſee 
führt, entfernt; haben durchweg vor⸗ 
züglichen Zuckerrübenacker u. Wieſen, 
alles in höchſter Kultur, Molke⸗ 
rei u. Zuckerrübenabnahme⸗ 
Stelle befinden ſich auf dem Be⸗ 
ſitz. Zu zwei vorhandenen, 
in Mitten des Ackers u. der 
Wieſen liegenden Gehöften, 
umgeben von Obſtgärten, 
werden als Reſt⸗Rentengüter 
von je 70 Morgen u. darüber ab⸗ 
gegeben. Vorzügliche Winterung 
vorhanden. Sommerſaaten werden 
beſtellt. Auch die kleinſten Parzellen 
erhalten auf Wunſch Gebäude und 
Inventar. Das Rentenkapital wird 
mit 3½ ¼ verzinſt und durch / % 
in 60 ½ Jahren amortiſirt, auf Ver⸗ 
langen im erſten Jahr rentenfrei. 

Zahlungsfähige Käufer, die ent⸗ 
ſprechende Kaution bei Abſchluß der 
Punktation leiſten können, wollen 
ſich bei mir melden. (2832 


A. Ohl, Klein Grabau 


bei Marienwerder Wpr. 


Ein junger Mann mit etwas Ver⸗ 
mögen ſucht ein Uhrmacher⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft 5 übernehmen 
eventl. iſt ſelbiger nicht abgeneigt, in 
ein ſolches einzuheirathen. Offerten 
werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 5001 8 
Allenſtein erbeten. (33 


Ein kleines Materialgeſchä f 


mit Schank, wird zu pachten geſucht. 
Vorhandene Waaren und Getränke 
können nach Uebereinkunft gegen Baar⸗ 
bezahlung übernommen werden. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 3205 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ein pünktlicher und W zn 


mann ſucht eine 
Pacht 


Molkerei⸗ 


von 500— 2000 Liter pro Tag. Caution 
in jeder Höhe. Gefl. Offert. unt. M. Z. 28 
poſtlagernd Ein (Poſen) erbeten. 


Suche für Gatter 2 
MRS 7 ä 


Offerten an die _ won des „Oſterode 
Kreisblattes“ erbeten. er 


Pacht⸗ oder 
Kauf⸗Geſuch. 


Käufer 


8 5 


er Landwirthſchaft von 250 * 
Morgen guten Bodens wird 
ns oder ſolche von 150 bis 200 


Morgen zu kaufen 


u. Nr. 3504 an die ao 


‚ped. d. Geſ. erb. 
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zu Graudenz. 


Das Sommer eg beginn 
Dunnersieg, d Apri 
morgens 


neuer Schüler under am 


Mittwoch, den 21. März, 


vormittags 10 4 * im Schnlhause 
statt. Zuderselben sind mitzubrin gen: 
Schreibmaterialien, der Tauf- und der 
m fschein, (bez. Wiederimpfschein) 


das Abgan szeugnis der zuletzt]; 


besuchten Schule. 
_&rott, Director. 


Höhere Pribat⸗Tichterſchule 


zu Graudenz, 


In 3 von der Königl. Re⸗ 
ierung conceſſ. höheren Pripat⸗ Töchter⸗ 
1 e finden Schülerinnen jedes Alters 
lufnahme. Außer in den vorgeſchrie⸗ 
benen Lehrfächern wird Unterricht in 
Aquarell⸗ und Oelmalerei ertheilt, 
* Geläufi 
engl. a, ation eritrebt. Bei Ge⸗ 
ſchwiſtern tritt Ermäßigung des Schul⸗ 
geldes ein. Das Sommerhalbjahr be⸗ 
ginnt Donnerstag, d. 5. April 1894. 
Elise Schultz, Syulvurfteberin, 

Salzſtr. 14. (2535 


Realprogymnasium 


zu Pr her urg. 


An dem hiesigen Real progymnasium 
und der damit verbundenen Vorschule 
beginnt das neue Schuljahr am 5. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler wird der 
Unterzeichnete v. 29. März bis 5. April 
bereit sein. — In Sexta tritt von Ostern 
ab der Lehrplan der Realschulen in 
Kraft, so dass die in diese Klasse neu 
aufgenommenen Schüler kein Latein 
mehr zu lernen brauchen. — Für die 
Klassen nn bis Secunda incl. bleibt 
noch der Lehrplan der Realgymnasien 
bestehen. — Da die Schüler zahl i in den 
einzelnen Klassen eine mässize ist, so 
kann jeder Knabe besser gefördert 
werden als in grossen Anst: alten mit 
stark besetzten Klassen. — Pensionen 
für auswärtige Schüler werden jeder- 
zeit nachgewiesen. (3426) 

Riesenburg, 12. März 1894. 


Müller, Direktor. 


Staatlich concession. 
Militär-Vorbereitungs- 
Anstalt zu Bromberg. 


et, f. alle Milit.- 3 
f. Prima. — Pension. Halb- 
ihr. Kurse f. das Ein]. Freiw. - 
xamı. — Vorber. f. das Fähnrichs- 
Examen in kürzester Zeit. — 
Beschränkte Anzahl v. Schülern, 
daher Berücksichtigung eines jeden 
Einzelnen. — Stets beste Re- 
sultate. — Beginn des Sommer- 
kursus vom 3. April er,, Vorm. 
9 Uhr. — Auf Wunsch Programm. 


Geisler, Major z 


Bromber =. Danzigerstrasse 162. 
> 
Se ee Tr re 2 en kennen — Inte chinese 


Staatl. eonceifionirie 
Privat⸗Vorbereitungsauſtalt f. die 


Poſtgehilfenprüfung 


E. Husen, Danzig, Kaſſub Markt 3. 
E. Je Erfolge. Billige Preiſe. 
½ jähr. Curſus. 

Neuner Curſus 10. April. 
Nen! Curſus für Ausbildung von 
rivat⸗ u. Amtsſekretären, Eiſen⸗ 
bahnubeamten ze. (3416) 


Coneeſſ. Bildungsanſtalt 


für 
Kindergärtneriunen in Elbing 


Der neue Kurſus in meiner Anſtalt 7 
Junge 


beginnt am 5. April er. 


dene, mit guter Schulbildung, die 


ſich dieſem Berufe widmen wollen, mögen 5 


ich baldigſt perſönl. od. ſchriftl. bei mir 
melden. 
Damen ſind in guten Stellungen, da die 
Nachfrage nach tüchtigen Kinder ärtn. 
eine große iſt. Penſion am Orte billig zu 
haben. Die Vorſteherin der Anſtalt. 
3337) Fr. Pahlke. = 


| Das page Atelier 
von 


19 Tabakstrasse 19 
neben der Kaiserl: Post 
ist täglich von 9—7 Uhr 
geöffnet. Aufnahmen bei 

jeder Witterung 


Schönſter Zimmerſchmuck! 


Imprägnirte e e im 
Preiſe von 6—12 Mk. (3517 
Geschwister Rosenstein, 

Marienwerderſtr. 5 


Neue Watjesperinge und 


neue Bullufarlnel 


offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 


Hochfeinen Sauerkohl 
saure Gurken 
Türkisches Pflaumenmus 
türk. Pflaumen 
feinste Margarine, Schmalz 
und Talg offerirt billigst 


Alexander Loerke. 


Bealschule 


keit in franzöſiſcher und 


Alle von mir ausgebildeten | 


Bruno 8 05 


N TTS TR 3 10 

Kiſte delikate Flunder geg. Nachn. 

E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 
Neuer Sattel m. Zubeh. bill. zum Verk. Gele 

Off. unt. Nr. 3213 an die Exp. des Geſell | Meld. w. br. u. Nr. 3329 a. d. Exp. d. Geſ. eib. 


natürlichen Wild Ager Mineralwäſſe r 


der Georg ⸗ Victor und Hel und Heleuen⸗Quelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren-, 
+] Steinleiden. Friſche Füllung verſendet Unterzeichnete und iſt käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 
t. Ferſand 1893 über 700,000 Flaſchen. 
Schriften gratis und frei. 
(1704) ‚Sufpeetion der Miueralquellen⸗ Aetiengeſellſchaft in Bad Wildungen. 


Grieehische Weine 
Mlurke 33 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 85 
Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18.— | Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19. * 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „ 18.60 | Marke F in 2 Sorten, herb und süss. . „ 12. — 
Marke C in 4 Sorten, Claret und süss „ 20.40 | Marke Gin 3 Sorten, herb und süss. . „ 12. — 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: ER 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 
1 Weisso deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 


Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Ber/ın W., Leinzigerstr. 31/32. ®2 
Gleiche Preise 3 von der Centrale in Ne nr 2 
= 


Ft 4 + * . Ne — 
2 5 * ER 2 105 ER 85 1 5 . RE #2 = RE 


C 
Zum nnen öre 


E. P. 
neue 3 


Hierdurch Ir; ergebene Anzeige daß ich das . 
Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗HGeſchäſt Bienenkörbe 


des Herrn Adolf Knopf hierſelbſt käuflich übernommen hab 
mit meinem * n PER ARME TED. NONE A. Pine, Sofieferantin, enden, 
. harienwerderſtr. 55. 50 


Glas-, Porzellan⸗ Lampen» und Wirthſchaftswagren⸗Geſchäft D, Palm, P af n 
= . 


vereint in der früheren Wohnung des Herrn Adolf Knopf in Schwetz 
awm Markte, neben dem Rathhauſe Berlin 0. 27. 
= Geldschrank-, Kassetten- und 


unter meiner Firma 
Copirpressen-Fabrik, 


Simon Freimann 


fortführen werde. (3193 
Ich werde auch ferner bemüht bleiben, nur gute Waaren zu ı möglicht | 

billigen Preiſen zu liefern und bitte, für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 

verbindlichſt dan end, um gütige Unterſtützung meines neuen Unternehmens. 


Babe ie: 


12 


Preislisten 
gratis und franco. 


Gutes utes Weizenmehl 
5 Pfd. 60 Pf., 10 Pfd. 1,10 Mk. u. tägl. 


friſche Pfundhefe 


zu den Feiertagen empfiehlt 
Schwetz, im März 1894. 2 E. a LER ger weißer 
Hochachtungsvoll ER IT ͤ ÄTTbTbTbbbbbbc BEER 


0 Simon Freimann. 
aununnnna nan 5 


= 
x Dünger- Hlühlen 
8 
25 


Tuchlager 
u. Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheites 
für kommende 
aiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Düngerstrei- Mllasehinen 


empfielilt 


M Ventzki, Graudenz. 


1E. (3004 Maschinen und Pflugfabrik. 
. 
Zuchttauben⸗Verſaud. 


1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 

800 Paar Ober-Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 

100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, ſchwarz⸗ roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., 
liefert franko incl. Emballage und garantirt lebende Ankunft (7706) 
Jos. Veit. ee 22 


F. Koenig 
Schuhwaaren⸗Spezial⸗ Geſchäft 
5 Rosenberg Wpr., au Martt 
bein oroseh Lager m ae Schuhwaaken 


2 


2 
5 
8 
* 
& 
K 
* 
“x 


— grünköpfige 


Nieſenmöhren 


Quedlinb. Originalſaat, empfiehlt in 
vorzüglichſter Qualität ſehr billig (3485 


Gustav Dahmer 


Brieſen Wpr. 
Man verlange Preisofferte. 


3 90002:008888 
5 @finderiguhen.Enopfliefel® 


in gelb u. braun Chagrin, ſchw. 
& Lack, Gems u. Glacee, ſind in 
den reizendſten Deſſins in ſehr & 


; großer Auswahl eingetroffen, 
u ermäßigten & S und empfiehlt ſolche zu aller⸗ 2 
Sreifen. 7 63 billigſten Preiſen (3463 


Großes Lager in Filz⸗Waaren, ruſſiſchen und 5 u Peer & 
deutſchen Gummiſchuhen und Boots. 5 9 Narzenwetderftrnge 2. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie nicht auf Lager K SEN 3 5 


R ER yaratuen alt ur . 5 6: ich Se 4 BSSOGEIDOSISO 
2 1 e uren aller Art, au 2 ummi ine 77 ẽ . raigee 
*G* *G*GGG**PE * Luzerne, Rothklee, Weiss klee 


Ostere eier schwed. Klee, Thymothee 


5 “| Raygras, Wiesenmischung, 
in großer Auswahl empfiehlt 13457 


Saalhaier, Saalgerste 
A. Flach, Hoflieferautin, 


offerirt billigst nur in 3 
8 5 — ah 


nl” 
r r . 
vo 5 2 
* Wen FE 
Ka IE Sie 
r N F 2 
1 6 1 * 
2 7 
7 ar, 24 * 
* 7 
5 


guter Qualität (3493) 
Alexander Loerke. 


Vier 6 Monate alte 


E77 . 2 ing, a 49 eg Pier erh un. 


baum, Gr. Schönwa 


Rothklee 
Weißklee 
Schwediſchklee 
Thymothee 
Luzerne 


Erstes und ältestes Fahrrad-Versandthans Norddeutschlands. 


Generalvertreter der berühmtesten Fahrradwerke des Continentals 


The Raleigh Cyele Co. Ltd. Nottingham, 
Brennabor-Fahrradwerke Gebrüder Reichstein, 
Brandenburg, 
Seidel & Naumann, Dresden, 
Marschütz & Co., Nürnberg. 
Leistungsfähiger wie jede Concurrenz. 
Preislisten gratis und franco. 


Reparaturen sauber, schnell und billig in meindr eigenen Bepe: 
raturwerkstatt und Emailliranstalt. (3054 


= Runkel n 


d. Danz. Sam.⸗Contr.⸗ 
enpfteßit billigſt 


Penſion! 
Jüngere Awaben find. in ein. e e. Gust av Dahmer, |& 
familie in Graudenz freudl. u. Br i ei en Wp r. 


5. Das im Handel vorkommende Wildunger Salz iſt ein minderwerthiges, zum 
Pie 3 Theil unlösliches künſtliches Fabrikat; aus hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 


5 befinden. 


3440 d. d. Exped. d. Geſell. 


vater hat 1000 Mk. gekoſtet, Hund 20, 


en gros Fahrräder ll, Aport- Artikel en detail | | günbin 15 Mk., verkauft Dberinipektor 


| unter 00 Garantie für höchſte geimkraft, 
tat. n 


Saison- Ausverkauf. 


„Der vorgerückten Saiſon wegen 


Blaſen⸗ und verkaufe ſämmtliche 


Herren- Kroppsliefel 


owie Damen- e eee zu 
herabgeſetzten Preiſen. 


[Aug. Lindstüdt, Schuhmachermſtr. 


a, Kamin Weiter 


1 1 . . * 


eee 


Verloren! 

auf dem Wege von der Herren⸗ nach der 
Marienwerderſtaße einortemonuaie, 
gelbes Leder, enthaltend einige Quit⸗ 
kungen und etwa 50 Mk. in Gold⸗ und 
Silbermünzen. (3265 

Der ehrliche Finder wird ae 
daſſelbe abzuliefern bei 

Ulan Dahmer, Lindenſtraße ? 


Am 12. d. Mts. habe ich a auf ben 
Jablonowo'er Jahrmarkte einen Sack 
Waaren, enthaltend wollene Tücher⸗ 
ſowie Imitat⸗ Sachen auf dem Stand⸗ 
platze vergeſſen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben gegen 15 Mark 
Belohnung abzugeben. Vor 11 
nn ewarnt. (3415 

Shmudler, Strasburg Bow Wpr⸗ 


Ein brauner Hühnerhund 


mit geſpaltener Naſe, auf den Namen 
„Treff“ hörend, iſt entlaufen. Nachrichten 
über Verbleib deſſelben erbittet (3470 
Förſter Berg in Parowo b. Gelens. 


Ulmer Dogge, a. d. Namen Haſſo“ 
hörend, verloren gegangen. 


Abzugeben bei d. 3. Comp., 27. 
9 44, Dt. Eylau. 133 


2 BronceBulbennen 


haben ſich verlaufen, bitte abzugeben 
Dom. Grasnitz bei Rieſenburg Wp. 
Daſelbſt Lag ein 


ch decker 


für Kun "Berti 


[3340 


Ver en u. 


3% . a Pensionsanzeigen. 


5.2. >»: 
In der Nähe von Bade oder 
Danzig wird für einen 10jährigen, 
geiſtig etwas zurückgebliebenen Knaben 
Peuſion geſucht 

in welcher ſich einige gleichaltri Kr Knaben 

Gewiſſenhafter Unterricht, 
Behandlung 


liebevolle Haan 


$ Offerten werden briefl mit der unge 


Nr. 3382 an die Expepition des 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein Mädchen von 10 Jahren 


wird eine Peuſion zur Miterziehung 
lam wen auf dem 1 


. > 


— —— — 


Plötzlich eingetretener ee hal 


Wohnung 
iſt Feſtungs ir. 16, J noch eine 


Meld. werd. briefl. m. 


von 2 Zimmern, 1 Kammer, Küche und 


Zubehör vom 1. 4. 94 ab zu vermiethen. 


Eine Vorderſtube mit Kabinet zu 
vermiethen Getreidemarkt 27. 


Eine Wohnung zu vermiethen 
Chomſe⸗Kl. Tarpen, a. Kl. Exerzierpl. 


Ein kl. möbl Zimmer, parterre, zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 11. 


Ein möbl. Eckzimmer 


hochparterre, vom 1. April Getreide⸗ 
markt 12, hier, zu vermiethen. (3105 


— — — — 


‚in gut möbl. Zimmer um 1. April 
Eis 3. vermieth. Gartenſtr. 20 part. (3439 


2 mõöbl. Zimmer, Alteſtr. 7, 1. Etage, 
vorne, an 1 oder 2 Herren oder anit. 
Damen mit od. ohne Beköſtigung billig 
z. verm. Näh. Groll's Reſtaurant. 


Frol. n möbl. W. z. verm. Unterthornerſt. 2. 2. 


2 Schüler finden zu Oſtern noch 
freundliche Aufnahme mit Nachhilfe in 
den Schularbeiten (3466 

Oberbergſtr. 28 b. 1 Tr. 


2 jüngere Schüler der Nealichule 
finden gute Penſion und gewiſſengafte 
Beaufſichtigung bei (3529 

Frau Bewer, Getreidemarkt 8. 


ür 2 Schüler 
Gute Peuſion Witreinennrte 
Nr. 30 bei Schröder. (31 

2 Schüler oder N 
finden zu Oſtern in meiner Penſion 
noch freundliche Aufnahme (3227 

Frau ann Herrmann, 

Alteſtr. 3. 


2—3 jüngere Knaben 


werden April genen mäßige Penſion 
angenommen. eaufjichtigung bei den 


„Schularbeiten und freundliche Behand» 


lung 18 Offerten unter Ne. 
3532 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Thorn. 


Penſionäre 
finden noch freundliche Aufnahme und 


Nachhilfe bei den Schularbeiten. (3403 
gent, Thorn, Gerſtenſtr. 17. 


Löbau Wpr. 
Mein Geſchäftslokal 


nebſt Privat⸗Wohnung, iſt vom 1. abe 
d. J. zu vermiethen. 436 
Nathan Goldstandt, 
Löbau Wpr. 


Dirschau. 
Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage der Kreis tadt Dirſchau, auß 


ſowie er echte Quedlinburger Wunſch mit eee ſofort zu ver⸗ 


w. Sommer⸗ 


t Näh. bei Ge 
miethen. äh. bei (352 


feld, Dirſchau, 8 Tr 
Lissa ji. P. 


Ein Laden BEN 
in beſter Lage am Markt, für jedes Ge⸗ 
och 1 beſonders für ein Putz 
gej zu empfehlen, p. bald oder jpäter 


au vermiethen. J. Rauhut, Liſſa WA 
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Graudenz, Dienstag] 
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Du ſollſt nicht begehren 

Erzählung von Hermann Heiberg. 

„Da iſt eben ein Brief angekommen, Peter! 
auf dem Ladentiſch!“ 

Die Frau, die die Worte ſprach und ſich an ihren im 
Bäckerarbeitshemd ſtehenden und zu der Wiege des kleinen 
Peter herabbeugenden Mann wandte, war bereits als Kind 
ſo ſchön geweſen, daß die Menſchen auf der Straße ſtehen 
geblieben waren. 

Sie war es auch heute noch, weiß, wie eben herabge⸗ 
fallener Schnee und roſig wie eine Apfelblüthe! 

Von Allen hatte ſie damals Peter Franzen — es war 
vor ſechs Jahren geweſen — allein gewollt. Er war von 
der Wanderung und zuletzt von Oeſterreich zurückgekehrt 
und hatte ein „büſchen“ geſpart und geerbt und ſie hatte 
auch ein „nettes Büſchen“. Da paßte das. Freilich war's 
höchſte Zeit geweſen, daß er gekommen war. Ein Vetter 
von Marie Peters, der in Hoboken bei New⸗York ein flott⸗ 
gehendes Uhrmachergeſchäft beſaß und ſich auch ſchon ein 
„feines Stück Geld“ verdient hatte, wollte ſie mit nach 
drüben nehmen. Sie mochte ihn auch leiden. — 

„Dat is en fixen Kerl, un he hett wat!“ ſagten die 
Leute, dennoch vermochte ſie ſich nicht zu entſchließen. Er 
war ſo „gräſig“ verliebt, und das konnte ſie bei Männern 
nicht vertragen. 

Marie Peters war viel zu geſund, äußerlich und inner⸗ 
lich, um am Schmachten Gefallen zu finden. 

Nein! Peter Franzen, der ſo nette, trockene Witze 
machen konnte und auch immer ſo ſauber ausſah, der war 
ihr Geſchmack, und dem gab ſie die Hand und mit ihm 
richtete ſie die „Wiener Bäckerei von Peter Franzen“ ein, 
in der zu kaufen man ſchon durch das bloße Anſehen der 
Schaufenſter gelockt wurde. 

Alles hatte er in hellen Farben mit Gold malen laſſen, 
Wände, Thüren und Regale, und den Fußboden zierten ab⸗ 
wechſelnd ſchwarze und weiße Ziegel, und vier ſilber⸗ 
glänzende Spiegel, zwei vorn und je einer zur Seite in 
dem zweifenſtrigen, großen Parterreladen, warfen die Ge⸗ 
ſtalten der Eintretenden zurück. 

„Se möt wat to kieken hebben, ſo'n beten Panorama 
vun ſick ſülben. Dat treckt, Marie!“ hatte er in ſeiner 
ruhig ſchelmiſchen Weiſe geſagt und Recht behalten. 

Die Dienſtmädchen gingen am liebſten zu Peter Franzen, 
aber auch die herrſchaftlichen Damen ſahen gern, wie ihnen 
der neue Herbſthut und Mantel ſtand. 

Peter Franzen hatte ſich die Welt angeguckt, er wußte, 
wie die Menſchen waren und er wußte, wie man vorwärts 
kam! — Vorerſt vor der eigenen Thür fegen, kein Haus⸗ 
thier halten, das Müßiggang hieß, und nicht vergeſſen, daß 
in jedem Klempnerladen blecherne Büchſen mit rothen 
Flanellzungen zu kaufen waren, in die man die Spar⸗ 
ſchillinge werfen konnte. 

Und ſie, Marie, war ebenſo, und auch ſo ſauber und 
gutherzig, ſo verſtändig wie Peter Franzen. 

Alle lachten, wenn Franzen ſeine Worte ſo trocken 
herausbrachte, aber am meiſten Marie. Wie oft ſtand ſie 
wie erſchöpft vor Lachen, ließ die Arme ſinken und ſtieß 
mühſam heraus: „Ne, lat nu, Peter! Ich kann nich mehr.“ 

Aber dann machte er gerade noch mehr Witze, und ſchon 
iiber fein dann fo unbeweglich ernſthaftes Geſicht mußte 
man lachen. Ein blitzſchneller, luſtiger Zug glitt höchſtens 
einmal über ſein Geſicht. 

In dem Laden ſah es ſtets aus, als ob eben aufge⸗ 
räumt ſei. Kein Stäubchen; blank, ſauber, unendlich appetit⸗ 
lich! Die Kuchen, die Peter Franzen backte, ſandten ihren 
lieblichen Hauch auf die Straße. Der ſüße Duft von eben 
fertig gewordenen Paſteten oder der kräftige Korn⸗ und 
Mehlgeruch, wie er allezeit uns aus den Mühlen ſo an⸗ 
heimelnd entgegenſtrömt, haftete dem Laden an. 

Sowie die Klingel ertönte oder der Fuß des Käufers 
den geöffneten Laden betrat, erſchien aus der Mitte, hinter 
dem Ladentiſch, die hübſche, ſtets freundliche, kurz und 
geſchickt Alles erledigende Bäckersfrau und bediente die 
Kundſchaft. 

Und wenn etwas beſtellt wurde, begab ſie ſich an's 
Halbpult, das zur Linken auf dem Ladentiſch ſich erhob 
und notirte den Auftrag ſchnell und gewandt wie ein 
Mann. 

„Clauſſens hebt wedder nich betalt!“ ſagte beiſpiels⸗ 
weiſe wohl Marie etwas beſorgt zu ihrem Mann. 

„Ich habe den Exekutor ſchon beſtellt!“ entgegnete Peter 
Franzen mit der allerernſthafteſten Miene, drückte ihr 
ebenſo ernſthaft einen Kuß auf die ſüßen Lippen und neckte 
ſie in ſolcher Weiſe wegen ihrer Aengſtlichkeit. 

Und wenn ſie doch Einwände machte, entſchied er kurz: 
„Na, Marie, denn is es auch man ſo! 
ſterben wir nich.“ 

Arbeitſamere, geſündere und fröhlichere Menſchen konnte 
es nicht geben, und als im letzten Jahr auch noch der 
kleine Peter geboren war, ſchien ihnen ihr Glück ohne 
Grenzen. 

„Ja, ſie findet uns Beide ſo wunderſchön, daß ſie es 
für ihre Pflicht hielt, von der Sorte wenigſtens noch ein 
Exemplar auf die Welt zu ſetzen“, hatte Peter kurz nach 
der Geburt lich eine Anfrage erwidert, und, wie immer, 
ſein unbewegliches Geſicht gemacht. 

An dieſem Morgen trat Peter auf ſeiner Frau Mit⸗ 
theilung, daß der Poſtbote einen Brief abgegeben, in den 
Laden, ſtellte ſich mit den aufgekrempelten Hemdsärmeln 


(Nachdr verb, 
Er liegt 


und bloßen Armen gegen den Tiſch und ſtudirte, das Papier 


ſchon ein bischen fern haltend, den Inhalt: 

„Lieber Peter! Ich komme heute Mittag mit dem 
Schnellzug von Hamburg und werde einige Zeit bei Euch 
bleiben. Ich denke in „Stadt Leipzig“ abzuſteigen Anfang 
nächſten Monats geht's wieder nach Braſilien. Gruß! Dein 
Bruder Heinrich Franzen.“ 

„Marie! Marie!“ rief Peter, der ſonſt nicht aus feiner 
Ruhe herauskam, lebhaft. Aber da in dieſem Augenblick 
ein Mädchen in den Laden trat, bediente er es erſt, wickelte 
auch einen leckeren Kuchen in ein Stück Papier und ſagte, 
als ſie ſchon mit ihrem Einkauf wieder im Weggehen be⸗ 
gr en war: „Se hebbt wat vergeten, un wat, wat nicks 
oſt't, Fräuln Mine!“ ſchob es ihr, luſtig mit den Augen 
blinzelnd, in die Hand und rief nun nochmals nach Marie. 


er 
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„Min Broder Heinrich kummt hüt, Marie,“ begann er. 
„Hier, leſen Sie, Frau Franzen, geborene Peters, und dann 
ae Sie, was wir dem Herrn Oberſteuermann heute auf 

en Tiſch ſetzen! Ich ſtimme für vier von die Küken, die 
Sie mit ſo viel Liebe und weiße Grütze großgezogen haben, 
Frau Franzen.“ 5 

* 

Es war ſchon ziemlich ſpät, als Heinrich Franzen, der 
Oberſteuermann, mit dem eigenthümlich wiegenden Gange 
der Seeleute langſam und nachdenklich ſich von dem Hauſe 
ſeines Bruders nach „Stadt Leipzig“ in der Mühlengaſſe 
auf den Weg machte. 


Er kannte die dunkelgebräunten Frauen Südamerikas 


mit ihren ſchwarzen Augen und weißen Zähnen; zierliche 
Japanerinnen, Franzöſinnen und ſchöne Engländerinnen, 


wie Milch und Blut ausſchauend, hatten ſchon ſeinen Sinn 


entflammt, aber ein weibliches Geſchöpf wie ſeine Schwäge⸗ 
rin war ihm noch nicht auf allen ſeinen Weltreiſen vor⸗ 
gekommen. 

Und ſein behaglich zufriedener Bruder, das reizende, 
ſaubere Häuschen, die Bäckerei, die Hintergebäude, der zier⸗ 
liche Garten und in der Schlafſtube das dralle, vor Ge⸗ 
ſundheit und Wohlſein ſtrotzende Kind. 

Und was ſich Peter ſchon erſpart hatte! Und er, er? 
Wenn er Monate lang, Alles entbehrend, auf der hohen 
See nach Zerſtreuung ausſehend, ans Land gekommen, war 
das Geld immer im Nu davongeflogen, und auch diesmal 
fand er ſich, wenn er wieder ſeine Reiſe antrat, rattenkahl. 
Man konnte Heinrich Franzen keinen Verſchwender nennen, 
aber er war ein Menſch, der auch einmal genießen wollte! 

Die Geſchenke, die er mitgebracht, hatte er ſchon in 
China bezahlt, hübſche, theure Sachen, die ſeine Verwandten, 
wie er zu ſeiner Enttäuſchung bemerkte, gar nicht recht 
nach ihrem Werth zu ſchätzen wußten. Sie waren allzu 
einfach; ſie gingen ganz in ihrem Geſchäft, in ihrem Hauſe 
auf. Und ſchon in der erſten halben Stunde hatte Heinrich 
gefühlt, daß er und ſein Bruder nicht mit einander har⸗ 
monirten, daß die fünfzehnjährige Trennung ſie völlig ent⸗ 
fremdet hatte! 

Auch er hatte ein Erbtheil gehabt, nicht ganz unbe⸗ 
deutend, aber es war innerhalb einer Woche in San Fran⸗ 
cisco in unglücklichem Spiel draufgegangen. 

Wenn Heinrich Franzen daran zurückdachte, ſchwoll ihm, 
im Unmuth über ſich ſelbſt, noch jetzt die Stirnader an. 

Er hatte das Seemannsleben im Grunde mehr als ſatt, 
ſehnte ſich nach Ruhe und Behagen auf dem Feſtlande. 
Ja, das wäre eine Sache. Ein ſolches Geſchäft zu haben, 
ſo zu ſitzen — ein ſolches Weib ſein eigen zu nennen — 
wie ſein Bruder! 

„Du biſt neidiſch!“ flüſterte der Mann finſter, blieb unter 
einer Laterne ſtehen, biß mit ſeinen gelben, ſtarken Zähnen 
ein Stück von der ſchweren Cigarre ab und rauchte in 
ſtarken Zügen erregt weiter. 

Das Blut der Leidenſchaft ſchoß ihm in den Kopf, 
als „ſie“ in ſeiner Erinnerung vor ihm aufſtieg. Ach, wie 
ſie ſchön war! Dieſe reizvolle, die Sinne weckende Fülle, 
dieſe Augen, dieſe Farben! Und wie ſie über ihren Mann 
lachte und wie ſie ſich liebten! Das war noch das, was 
am ſchwerſten zu ertragen war! Neid — Eiferſucht auf 
etwas, was gar nicht mal ſein eigen war! — Drüben in 
den Seeplätzen blitzten raſch die Meſſer, wenn es ſich um 
ſolche Dinge handelte. Wie oft hatte Heinrich Franzen 
ſchon Blut geſehen! Ihm ſchauderte bei den Erinnerungen, 
und er ſchritt unruhig weiter. 

Und als er an ſeinem Ziele war, ſtand er abermals 
ſtill, ſchob den Kautaback durch den Mund und dachte: 

Ja, ich reſpektire ihn — und haſſe ihn, weil ich ihn ſo 
reſpektiren muß! Wenigſtens ſo dem Sinne nach ſtieg es 
in fürchterlicher Nüchternheit in ihm auf! 

Sein Bruder hatte aber auch eine zu unangenehme Art! 
Wenn er dem Geſprochenen nicht beipflichtete, ſchwieg er, 
aber um die Mundwinkel ſpielte dann ein Ausdruck von 
infamer Ueberlegenheit, — von Beſſerwiſſen. Oder er warf 
einen ſeiner trockenen Sätze hin und traf — es war zum 


Prügeln — immer das Rechte! 


An den paar Mark. 


Als Heinrich geäußert, er möchte auch lieber auf Mehl⸗ 
und Geldſäcken ſitzen, als auf den Kammſpitzen der Wellen, 
es ſei nichts mit der ganzen Seefahrerei, hatte ſein Bruder, 
ſtatt theilnehmend, kühl geſagt: 

„De Diſcher will en Schauſter ſin, un de Kopmann en 


Kanditer! De lewe Herrgott mag ock mal en anner Plads 
hebb'n. Abers de ſünd all vergeben — Du mußt Di ock 


drinn finnen, Heinrich!“ 

Und ein andermal, gegen Abend, als Heinrich etwas 
lüſtern Marie um einen Kuß gebeten und ſein begehrliches 
Weſen dem ſcharf beobachtenden Bäcker durchaus nicht ent⸗ 
gangen war: „Ja, Herr Oberſteuermann! Geben Sie meiner 
lieben Frau gern ein paar Küſſe auf ihren friſchen Mund. 
Aber wiſchen Sie Ihre Lippen vorher fein ab, daß ja nichts 
Unreines auf ſo was Reines kommt,“ und hatte ihm damit 
zu verſtehen gegeben, daß es draußen in der Welt wohl 
mit der Achtung des Eigenthums nicht ſo genau genommen 
werde, hier aber, in der holſteiniſchen Heimath — ſehr genau. 

Und dann hatte ſein Bruder gar keine Verwunderung 
an den Tag gelegt, wenn Heinrich von den fremden Län⸗ 
dern und von ſeinen Erlebniſſen berichtet hatte. 

Wenn er meinte, ganz was „Apartes“ zum Beſten ge⸗ 
geben zu haben, veränderte ſein Bruder keine Miene, fügte 
aber womöglich ſelbſt noch etwas Ergänzendes hinzu. Er 
wußte überall und von Allem Beſcheid, dieſer — Land⸗ 


rattenkerl, dieſer mehlbeſtaubte Bäcker mit dem angehenden 


Bauch und der Selbſtgefälligkeit! 

Freilich war er dann doch gerecht und gut, ſo neckiſch 
freundlich mit ſeiner Frau, hatte ſo leuchtende Augen, wenn 
er von ſeinem Jungen ſprach und zeigte ſich, wenn auch 
beſonnen und überlegend, durchaus nicht als ein Philiſter. 
Er erzählte Geſchichten, die bewieſen, daß er auch auf ſeiner 
Wanderſchaft nichts hatte anbrennen laſſen. 


Aber Alles mußte ſeine Zeit und ſein Ende haben. Nun 


galt es, zu zeigen, daß man nicht umſonſt Religion ſtudirt 
hatte. Zwar nicht immer in den ſteinernen Tempeln, aber 
draußen, wo Lebenserfahrungen das Nachdenken angeregt 
und daraus ſich Grundſätze entwickelt hatten. 


Echluß folgt) 


ſelli 
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20. März 1894. 


Verſchied eues. He 


— Gymnaſialkurſe für Damen Sollen unter der 
Leitung von Frl. Dr. phil. Käthe Windſcheid, der Tochter des 
verſtorbenen Pandektenlehrers, zu Oſtern in Leipzig ins Leben 
treten. Die Dauer des Kurſus, deſſen Ziel die Ablegung der 
Gymnaſialabiturientenprüfung iſt, hat man auf vier Jahre bei 
wöchentlich 24 Stunden feſtgeſetzt. 

— [Bürger⸗Denkmal.] Ein Komitee, dem eine Reihe 
hervorragender Gelehrter angehört, veröffentlicht einen Aufruf 
zur Sammlung für einen würdigen Gedenkſtein auf Gott⸗ 
fried Auguſt Bürgers Grab, der am 8. Juni 1894, 100 
Jahre nachꝛdes Dichters Tode, auf dem Friedhof zu Göttingen 
niedergelegt werden ſoll. Die Dietrich'ſche Buchhandlung in 
Göttingen, dieſelbe, die einſt Bürger's Gedichte verlegt hat, 
nimmt Beiträge entgegen. 
| — Das ſechste Opfer des Eiſenbahn⸗Unglücks in 
Lharlottenburg, der 31 Jahre alte Arbeiter Richard 
Kappel, der mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhauſe zu⸗ 
geführt wurde, iſt nun ebenfalls geſtorben. Als Todesurſache 
wird Lungenzerreißung angegeben. 

— Als Verſchwender iſt in Hamburg vom Amtsgericht 
der 34jährige Freiherr Oskar von Ohlendorff aus der 
bekannten alten Hamburger Patrizierfamilie erklärt. Das Haupt 
dieſer Familie war bekanntlich der kürzlich verſtorbene Guano⸗ 
händler und Beſitzer der „Nordd. Allg. Ztg.“, Freiherr von 
Ohlendorff. 

— [Feine Nummer.] Frau (die ihrem Mann zum 
Geburtstag ein Kiſtchen Zigarren geſchenkt hat): „Nicht wahr, 
Männchen, jetzt wirſt Du aber auch etwas häufiger zu Hauſe 
bleiben, als früher!“ — Mann (der ji) inzwiſchen eine angeſteckt 
hat,: „Ja . . aber ich glaube, dann wirft Du ausgehen!“ 


— — — 


Briefkaſten. 


G. M. Sie können für die unbedungene Mühewaltung bei der 
angeblichen r eine Belohnung nur fordern, wenn 
die Ausrichtung derartiger Geſchäfte zu Ihrem ordentlichen Ge⸗ 
werbe gehört. . . 

W. M. J. Anfragen, welche nicht die volle Adreſſe des Ab⸗ 
Ienbers tragen und denen die Abonnementsquittung nicht beige⸗ 
ügt iſt, bleiben unberückſichtigt. f 

A. S. 1) Nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze ſteht der Landes⸗ 
n das Recht der Aufſicht und Leitung hinſichtlich 
aller ſtaatsanwaltlichen Beamten des betr. Bundesſtaates zu. 
2) Wer bei einer Behörde eine Anzeige macht, durch welche er 
Jemand wider beſſeres Wiſſen der 1 einer ſtrafbaren 
Handlung beſchuldigt, wird ie a \ u beſtraft. 

B. S. 3) Der Rechtsanwalt iſt G1 gewiſſenhafter Ausühung 
ſeiner . verpflichtet. Glauben Sie, daß er Ihre 
Intereſſen vernachläſſigt hat, ſo mögen Sie bei dem Vorſtande der 
Anwaltskammer in Karlsruhe Beſchwerde führen. 4) Im Uebrigen 
werden Sie hinſichtlich des in Ihrer Heimath geltenden Privat⸗ 
rechts wohl thun, an Ort und Stelle Rath einzuholen. 

H. W. 2000. Ohne Zweifel iſt es erſtrebenswerth, daß die 
Sie uit mh mit Ihren Gläubigern nachträglich eintritt, damit 
Sie nicht mehr nöthig haben, lediglich der Geſchäftsführer Ihrer 
Frau zu ſein. Um dies anzubahnen, wird Ihre Frau ſich zur 
weiteren Deckung eines Antheils der übrig gebliebenen Schulden 
unter der Bedingung bereit erklären müſſen, daß die Gläubiger 
ihren 5 darauf beſchränken und den Reſt ihrer Forderungen 
fallen laſſen. i 

W. 100. Mehrere vollbürtige Geſchwiſter theilen unter ſich 
die Erbſchaft nach der Perſonenzahl. Sind von denſelben einige 
mit Hinterlaſſung von Abkömmlingen vor dem Erblaſſer verſtorben, 
Io wird die Erbichaft nach den Linien getheilt und es treten z. B. 

ie Kinder des e, Bruders an deſſen Stelle. 

H. L. Aufkündigung der Miethswohnung iſt innerhalb der 
kontraktsmäßigen Zeit zuläſſig, wenn dieſelbe ohne Verſchulden 
des Miethers ganz oder doch größtentheils zu dem beſtimmten 
Gebrauch untüchtig geworden. Es wird ſich fragen, ob Sie ein 
Atteſt Ihres Hausarztes beſchaffen können, daß die Klinik in dem 
von Ihnen bewohnten Hauſe mit den daraus entſpringenden üblen 
Wahrnehmungen und Gerüchen die Wohnung untüchtig macht und 
Ihre Geſundheit bedroht. i 

O. O. Wenn die Zahlung des Kapitals trotz neee 
nicht erfolgt, wird nichts übrig bleiben, als gegen die Schuldnerin 
klagbar zu werden. 

Vogw. 100, Unſerer Anſicht nach iſt die eiſerne Kuh der 
Altſitzerin dergeſtalt zur Verfügung zu ſtellen, daß ſie in den 
Stand geſetzt wird, dieſelbe ſelbſt zu milchen. 

2 Kv—K——2r. ä m 0 | 
Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

20. März: Tags milde, Nachts kalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Friſch windig. —. 21. März: Wärmer, ſtark wolkig. Strichweiſe 
Niederſchläge. Friſche bis lebhafte Winde. 


Thorn, 17. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr rau, 131 Pfd. hell 126 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 
127⸗•28 Mk., 131 Pfd. hell, etwas bezogen 119 Mk. — Roggen 
ſehr flau, 121⸗22 Pfd. 104 Mk., 123⸗25 Pfd. 105-6 Mk. — Gerſte 
feine Brauwaare 139⸗45 Mk. — Hafer 130⸗37 Mk. 


Bromberg, 17. März. Amtlicher N = Deriät 
1. 5 ll, — 
Mk. — 


Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 
Roggen 105—108 Mk., geringe Qualität 101—104 
Gerſte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 132—145 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 17. März. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 47,90, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,90. Still. 


— — — — — — 


Berliner Cours⸗ Bericht vom 17. März 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,75 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,60 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 101,40 G. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
31/2 0% 97,00 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,20 bz. G 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 97,20 bz. B. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0% 
99,00 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ 0% 97,60 bz. Weſtpr. Ii en 1 3/2 % 97,70 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 97,60 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
103,90 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,80 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3/2 % 120,60 G. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 17. März 1894. 
Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl a 15—151 J Rum⸗Couleure 0. 83-34 
Kartoffelſtſtärke . 15-15, I Bier⸗Couleur 1 ; 32— 34 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 11,5 — 13,5 J Dextrin, gelb u. weiß la. 22 —23 
Feuchte Kartoffelſtärke } 7.50 Dextrin secunda Sr 20-21 
loco und parität Berlin ; Wetzenftärle (klſt. ))) 26 —27 
Sur. Syrupfabr. notiren 700 Weizenſtärke (grßſt. ) 35—36 
Fkſr. Fabr. Frankfurt a. O ! do Halleſche u. Schleſ. 35— 36 
Gelber Syrup 3 17 17½ | Schabeſtärke 1 28 29 
(h enn 18 18,5 | Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. 4 8 19— 19½ J Reisſtärke (Stücken) 46 —47 
Kartoffelzucker ca 18-18 Maile. 8% 30—32 


Kartoffelzucker gelb nn, a 
Alles p. 100 Ko. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 17. März. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
133—137, per April⸗Mai 137,00, per Juni⸗Juli 140,50. — Roggen 
loco unv., 113—117, per April⸗Mai 119,00, per Juni⸗Juli 122,50. — 
Pommerſcher Hafer loco 134—144. 
Stettin, 17. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,20, per April⸗Mai 29,50, per September⸗ 
Oktober 31,30. N 
Magdeburg, 17. 3 0 Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,05, Nachvrodukte 
exch. 75 % Rendement 10,49. Ruhiger. 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 


FFT. I IDEnn 
u Meter 70 oder 80 Milli- 


Fel ſobahnſchienen 


Meld. werden briefli 


kaufen geſucht. 
— f 2447 d. d. Exped. 


d. Aufſchr. Nr. 
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8 werden. Bedingungen 
W dem Verkaufe bekannt gegeben. 
ichtigung kann vorher durch Ver⸗ 
en des Forſtaufſehers Gr 55 o w 
Schieß erfolgen. (3335) 


Schießplatz Gruppe, 
den 15. März 1894. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
— —— ſ—— — — — — 


Holzverkauf. 


In dem Holzverkaufstermine für 
(3443 


Vogutken am 
März er. 


10 Uhr Vormittags 
jollen die im Revierförſterbezirk Weiß⸗ 
— Oberförſterei Sobbowitz, auf⸗ 
15 eiteten, von Windbrüchen. her⸗ 
5 iefern⸗Langnutzhölzer zum 
utl ichen Verkauf geſtellt werden 
und zwar: 
Ans dem Schutzbezirk Rilla ca. 
500 Stück Kiefern mit ca. 250 fm; 
Aus dem Schutzbezirk Thilo sbain ca. 
300 Stück Kiefern mit ca. „260 im, 
Aus dem Schutzbezirk Waldhaus ca. 
3 une 2 1 
; us dem Schutzbezir eißbruch ca. 
720 Stück Kiefern mit ca. 700 fm. 


Sobbowitz, den 18. März 1894 
Der Forſtmeiſter. 
Königliche Ober förſterei Durowo (Reg.⸗ 

Bez. Bromberg). 


Eichen⸗ Nu BEIDEN TRRL 
Am Dienitag, den 3. April 1894, von 


Am'ſchen Gaſthauſe zu Wrongowitz 
Te der Bahn Inowrazlaw⸗ Ro⸗ 
aajen) aus den Schutzbezirk ken Frymark 

Deutſchendorf öffentlich meiſtbietend 

& den gewöhnlichen fiskaliſchen Ber: 
1 verſteigert werden: 
ck. Eichen⸗ Langnu tzholz mit 

4 na 65 Rm. Scheit⸗ Nutzholz (1,15 
— lang 80 Rm. Pfahlholz (2 M. lang) 
550 Nm. 5 [oben Brennholz. „Die 

ichen ſind z. Th., namentlich aus Fry⸗ 
ee von Haider Beſchaffenheit. 

8 Holz lagert 1—3 Km. von den das 

Revier durchſchneidenden Chauſſeen u. 
3—5 Km. von den Bahnhöfen 
Vongrowitz und Budſin entfernt. Der 
evierförſter Philipp in Deutſchendorf 
ei Budſin und Förſter Kreutzer zu 
mark bei Wongrowitz ertheilen über 
a. zum Verkauf kommende Holz auf 
. mündlich nähere Auskunft. 
An 3 ſind von dem Forſtauf⸗ 
ſacoby in Wongrowitz gegen 

Schreibgebühren zu 5 (3542 


Durowo bei Wongrowitz, 


den 15. März 1894. 
Der 8 


In dem am 27. März > J., von 
o itte 10 Uhr ab, im Kaiſer'ſchen 
Beben uſe zu Wandau anftehenden 

lzverkaufstermine kommen aus dem 
Schutzbezirk Wallenburg außer Birken⸗, 
Erxlen⸗ u. Kiefern⸗Brennholz verſchied. 
Sortimente, noch 18 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
1 ſowie 217 Stück Kiefern⸗Langholz, 

Seift ehr ſtarke Windbruchhölzer, aus der 
8 20 lität d. Schutzbezirkes dir Verkauf. 
Wallenburg, den 14. März 1894. 

Der Nevierwalter. 


are und Nutzholz⸗Verkauf 

in Forſt Neuhof bei 425 Weſtpr. 

3 Vor⸗ und Nachmittags durch 
{528 Förſter Toiele 


a 7 TV 


der Nubphengf Luoller | 


werden gegen ſofortige Baarzahlung zu 


— Sr 10% kaufen. Angebote un⸗ 


— Fabrikpreiſe, übernehme auch die Ein⸗ 
e dedung unt. Garantie, — Roſenberg. 


hrs 3 in: 
Verſammlungs⸗ 


zif der Menage⸗ Anſtalt II hier⸗ 
iet das durch den Sturm geworfene 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
werden 


de 9 kor . ſollen im Kron⸗ 


Norbdentſcher Lloyd 
Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnendampfern. 
Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 
g Oceanfahrt mit Schuelldampfern 
6—7 Tage, mit Poſt⸗ eh 
gu 9-10 


Nähere Be durch P. Natiieldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
5 L aue 2 in: besser Alt ſt 106. 
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1 1 2 — N — 99 5 5 — auch auf leichtem Sandboden, dh 20 kg pro ha empfehle à Mk. 60 pr. 50 kg. 

. . Fern 1 Sr RE 125 (3357) B. Hozakewski, Saatengeſchäft, Thorn. 


F TE FEN gut erhaltener großer 
Feldſteine | Scimiedehlniehalg 


rot. 2 5 ebm franco Weichſelufer 

Schöneich oder in der Nähe von iſt billig wan en. 

Schöneich kauft [3266 brieft. 

Maurermeiſter Gramberg, die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Graudenz. „ I a 


600 Setzweiden 


verkäuflich. Gut Neudorf b. Grandenz. 
Daſelbſt ſind einige Centner Stroh 
zu verkaufen verkaufen. 3292 


200 Centuer 


gesundes oggenrichlſreh 


à Ctr. At Mk., verkauft 


Th. Krainick, Lababe Kornatowe. | Zauber- Cigarren- Spitze. 
Der Rauch zaubert reizende Bilder hervor. 


e e e e On EM L.28, 
Weizenſchaale 


292 


desgleichen Cigarettenſpitze 4 1. 10. 
so. Genen von BO £ mehr frankirte 


i fran 

a. EEE TEN. IL mrnmatinnn Me 
er * K 20% Rabatt tederverkäufer 0 — 
Saatwicken L. Fabian, Sl. st. Ludwig (Elſaß). lſaß) 


größere Poſten, ganz rein, 


Lübbenauer Frühlartoffel 


F Utter-Möhre 


5 vierſchaarige Pflüge 
gut erhalten, für kleinere Beſitzer ſich 
eignend, 


mehrere brauchbare Arbeits⸗ 
Pferde 


darunter hochtragende junge Stute, 
5jährig, (leicht), hat abzugeben (2998 
Rittergut Gierkowo bei Damerau, 


geeigneter Samen 50 Kilo 60 Mark 


re s sd 


an ent l 


Kr. Culm. 
9 i 
zutterrüben erlaube mir zu offeriven: 
geld: Seeger a Mk. 75 Boh-, Meiß-, Grün- 
9 >’ 4 2 * 
per 50 Silog. br. unter Garantie beſter und Apülhler, herg- 


reiner, friiher Qnalität, empfiehlt 
Saamen⸗Kulturen ⸗Geſchäft 


5 V i, Thoru. 


delle, eipetie, cual. 


Paulſens blaue Nieſen, 
Alkohol e e 


p. Str. 1,50, 100 Gi, 130 mt. eh er 
2 g in 128 ee TOEREN l. Sehne. 


in Käufers Säcken, fr. Station Sehlen, 
ar. Joſten Buchsbaum 
offerirt Dom. Tucholka b. Kl. Kenſau 
in rer 
Dom. 5 an Schönſee 
Weſtvr. empfiehlt zur S 


rien, 

Wicken, blaue und 
gelbe 1b 
Merdebohnen, Bug 


Cheval it rst E weisen mi Werbe. 
mm. Suuthaft er s | zuhümais. 
pro Centner 8 (149 unter 


8 5 Mein * ſteht 
Auſſicht der hieſigen Samen⸗ 
j Controfitation. 


Uugariſche en Hafer 


— 
rößeren Poſten, offerirt unter vor⸗ 
ib 8 Zahlungsbedingungen 


Saatkartoffeln 


handverleſene, von 1,50 Mk. bis 2.50 


3302) W. Tiljiter, Bromberg. Mk. p. 50 Kilo: Paulſens Juli, Phöbus, 
. . Ft: 9 
6. 2000 Etr. frühe Noſen⸗ n eld, Dane Riesen, 9888s 


Gappa bei e Weſtpr. 


2000 Centner Achilles 


(ertragreich) 


300 Centner Athene 


ertragreich, vorzügliche Speiſekartoffeln, 


kartoffeln, 
60. 2000 tr. Daberſcht 
Kartoffeln, 
2— 3000 Bir. Schnitzel, 
3—400 Etr, Kußhen und 
eine 2 Mir. breite Drill 
iin, Shen Garrett, 


wegen A PM chaffung einer grüßeren, zum 
Verkauf in Dom, Grubno bei Culm. 


Dom. Birkenan bei Tauer. 


Saatkartoffeln 


Asp I a, 5 7 verkaufen (2452 
Ernſt Wuertz, Hermannshof 
bei ‘Sem, Stargard. 


fp. pppd nee Lee 


n. Offerten werden 
mit der Aufſchrift Nr. 3038 an 


zur Saat, 8 er feen as RBB 

vird bedeutend länger und ſchwerer, a 
ff. Speiſe⸗ und Schälkartoffel die alte blaßgelbe e orte; eine j ſehr er⸗ 
weißfleiſchig, tragreiche Futter⸗ und gute Speiſemöhre. 


Abgeriebener, zum Säen mit! W 


älterer Herr, evang. mehr als 20 Jahre 


ng gegenwärtig 


Ds und al. Vaparas, 
reine Prima⸗Weizenkleie e Timoiher, Jonig. 
verinbet a alle Veen e chr 
; ol) III. Safıan, Thorn. Hi in u Senf, 

Santftartoffeln Safer, probe K m 


ki, Herſe, Sonmer- MI 


beamter, Oſtrowo b. Wierzchoslawice. 


2 
mit = Hand verleſen, verkauft [2739 3306 an d. Exped. des Geſell erb. 


welcher mehrere Jahre in der Wirthſch. 
ſeines Vaters thät 


Sünſcht eld 3 Auf a - 1110 85 5 Hahn ge 
n e 7 m. Aufſchr. Nr oſſivan, Bromber ahnhof 
3014 05 d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 15 69. 2 Marken werden ki 


Schorn eine 


— —.— Bi Radialſteine aus beſt., 
Thon, durch welche ſich der 
eg 3 bei hoher Fracht billig. ſtellt 
als von gewöhnlichen Ziegeln. ZeichnFung 
und Soft teuanſchlag liefere Foſtenlos. 
Paetsch, Ziegelei Iuſterburg. 


Dom. . Shönjee bei Wiſſeck offerirt 
Saatkartoffeln (3370 


imſon 


— 8 weiſt Formen na Kir 

eines ſelbſterfundenen küſters. * 

a er ſich mit einem Hi tigen Fade, 
ffert. unter I. an 


M. Guderian, Scheiden, 
Berlinerſtraße 35. 


Ein geb. j Landwirth 


„ged., 3 Se id Hochſchule in Berlin 
be ucht, 7 J. b. Fach, ſucht Stellung u. Leit. 
d. Chefs. Gfl. Off. u. E. K. 10 pſtl. Til 


frei Bahn Netzthal zu Mk. 1,50 p. Ctr. — Ein Lanudwirth 


5 iſt beſonders für . 7 

Boden zu empfehlen und ſehr ſtärke⸗ Schleſ., 38 J. alt, unverh., d. poln. Spr. 
mehlreich. n. wen. mächt., ſucht p. tof. ev. 1. 5 
Stell. als Rechunngsführer od In⸗ 


, Deller Ful, eee 
Nirſtel ata Flkiſchwanren 


Goldarbeiter u. Graveur, 6. i. d. 


f Branche, prakt. u. kaufm. thätig, m. einf⸗ 
in vorzüglichſter, dauerhafter Qualität, freiw. Bere ucht, geſt. a. 20 er. u. 
empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 5 1 185 2 W. Sabre . Steil 


Eventl. ſp. Beth., je n. W. ni * eſchl⸗ 
Gefl. Off. sub M. M. F. 100 F. 100 poſt l. Thorn. 


Ein tüchtiger ger Gärtner 


| ucht Stellung auf einem Gute, am eb 
wo ſpät. Verheirath. geſtattet iſt. G 
Off. unt. Nr. 3506 a. d. Exp. d. Geſell. e 


EB. Kuttner, Thorn 
J Vurst-Fabrihb 2 
Man verlange neueſten Preisk durant 


Tüchtige Wiederverkäufer werden für 
alle Plätze geſucht. 


. 


d 


berühmte digger N „Ein prafti praktiſch u. 3 e 
8 x 1 5 6 % D 7 
Friede 8 100 Ste , 50 At M Rr ärt ner, pre end, jucht, geit.auf 


find hochfein in Qualität u. Geſchmag 

Tenderings Rauchtabak, 9 Pfd. 
9 Mk., iſt unübertroffen. Nur zu be⸗ 
ziehen von Adolf Tendering, 
Größte Holl. Cig.⸗ u. Tabak⸗Fabrik, 


gube 2 Zeugniſſe vom 1. April auf e. G 
auernde Stellung. Gefl. Off. unt. 
3507 an = 1 des l eb, 


Orſoy, a. d. Holl. 1 nge. 12421 

2 200 Ctr. “ Lupiuen und LIE für die Lauv⸗ 
wirthſchaft und für 8 be⸗ 

verkäuflich (3157) a 3 u. bittet u. on „ 


Dom. Klonan bei Marwa — Opr. 


a bee 32 


400 Er. blaue 


Kiel cu⸗Kartoffeln 


ſehr ertragreich, und 2 ſprungfähigt 


Eber 
der großen Norkſhire⸗Race, von impor⸗ 
tirten Eltern gezogen, verkäuflich. 
8 nent 2 een 
r 1% RE 8555 57 8 RE 27 Al 


4 a r . een. rer FASER EEE. a 


Die Iuſpektorſtelle 7 ik ife 
beiekt; dies den Hrn. W 
zur Nachricht. (333 


Gewandter Redakteur 


für den lokalen Theil und das Feuille⸗ 
ton einer größeren Provinzialzeitung 
gi eſucht. Stenographie erwünſcht. 
5 oder Theater-Kritiker beboraußke 
ferten mit Lebenslauf, Stilproben, 
Shbeiserapb und Gehaltsanſprüchen 
7 — J. L. 7755 8 Rudolf 
Mosse, Berlin S. W 13372 _ 


07 Agenten f. Brio. u. Reſtaur. 
Hamburg. Cigarren⸗Hauſe 
127 Off. u. U. 1755 an Bone 


Zisler, Ma mburg. 118 


Die Haupt Aci 


einer 195 deutſchen Lehenverſ.⸗Geſ. m. 
enn Incaſſo für Graudenz, 
Thorn, Elbing, Marienwerder u. Marien⸗ 
bur 9 ſollen 9 vergeben werd. 
Gef Offert. unt. & 9 Annonc. — 
W.»Meklenburg, Danzig. (300 


3 —— r.... er ma 


Zum Eintritt per t 1. oder 15. 
April cr. ſuche ich für mein Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft einen durchaus 
tüchtigen, flotten 


Verkäufer 


der auch mit Decoriren großer 
Schaufenſter gut Beſcheid weiß. 
Ferner zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


die bereits in gleichen oder ähnlichen 
Geſchäften thätig geweſen. 
Bevorzugt werden junge Damen, 
die im Zuſchneiden von Damen⸗ 
confektion und Wäſche erfahren ſind. 
Gefl. Offerten mit Photo raphie, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei 1 Station erbittet 


M. B. Baum, 


mech Weberei, 
Lauenburg i. P. 


Für mein Tuch⸗ 1 Modeſba nden 
Geſchäft 7 7 per 1. April er. ef 
älteren, tüchtigen (8438 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Beh 


Pr eis pro Binsenifige 
Koelonelzeile 15 Pf, 


wo 5 
gegenw. Leiter eines größ. Baugeſchäfts, 
ſucht Stellung in ein. kl. Baugeſchäft mit 
Sägewerk, welches ev. pater auf eigne 
Rechnung übernommen werden kann. 


— 


Off. erb. A. 104 poſtl. Pr. Holland. 


Bautechniker. 


Maurer, 1. Sem. Bauſch. beſ., ſuch 
von ſofort Stellung. Gefl. Offert. er. 
H. 100 poſtl. Dt. Krone erb. (3400 


€. tücht, ev. Hauslehrer, muß, empf. 
Weiß, Weiß, Hafenplatzs 3, III. Berlin. (3401 


Ein Hauslehrer 


erfoler.tbäti g, ſucht Stell. Beſchäftigung. 
Leo Dühring, 1 ge in Tadelwitz 
bei Dirsdorf, Bez. Breslau. 


Deſtillatcur 

in Stellung, ſucht per 
April cr. Stellung als Deſtillateur, 

Fageriſt oder Expedient. Pr. ien, 3; 

Seite. Gefl. Offerten u. A. S. 

poſtlagernd Schroda erbeten. 68395 


Brauer 

27 Jahre alt, der ſchon mehrere Stell. 
in größeren Brauereien als Vorder⸗ 
burſche bekleidet hat, ſucht, auf gute 
geugnifie geſtützt, unter beſch. Anſpr. 

Stellung vom 1. April oder für ſofort. 
Gefl. Offerten brieflich unter Nr. 3410 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 

Für einen (3378 


jungen Mann 


der in meinem 9 das Geſchäft er⸗ 
lernte und ein Jahr als Commis bei 
mir thätig iſt, ſuche ich Stellung. 

5056 Derliner, Flatow. 


BENSOSHCHSBE 
9 En 11 * Sede 


3 fabritat. erl. hat, ſucht, beh. Ausb. 


2 
S 


I 85 1. d. Deſtill., Stell. a. Volont. Of Meldungen bitte Gehaltsanſprüche bef 
non plus ultra, trienrte Saat, Hermann Tessmer 1 50 8 unt. A. . 93 poſtl. ron 92 En Station nebſt Zeugniß⸗ Kopien, 
ae &i Kew 1 4 22 fe. "ae DER: 2 = ofen er ne et Becker, Rieſenbur 
ninium Ti | er 8 ob r 
= * . Sch, | — . gu 38 Ein eminent tüchtiger 684 
24 Etr. Roggen⸗Richt froh 00 Cr gare ein gebitp, Landticth Verkäufer 
ſind zu denten bei 833810 Clr ＋ ich h eſtpr., 24 Jahre alt, 6 Jahre b. Fach,] dem beſte u. langjähr. Empfehl. z. Seite 

icht z. 1. April Stellun als alleinige en, 
Benbland, Dorf Ne. verkauft N. Wunſch, Kokotzko, Poſt. Beamter. unter Leitung de s Beinsipals, I es ac Taken halt 2.16 be 


Gute Jeugn. und Empfehlungen ſtehen en 
zur Verfügung. Meldungen brieflich 


1 5 geſucht. 
m. Aufſch. 1223 MN. 28. A. poſtl. Dirſchau. 


wünſcht. Offert. ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften eventl. a a 


Ein Rehunnesführer beizufügen. 
in allen ſchriftl. Arbeiten bewand., ſucht — David Pincus, e f 
Stellung auf einem Gute als 2. Beamter. 


Für mein Tuch⸗ chat uche Kur 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche per 
fort reſp. bald einen tüchtigen 65387 

jungen Mann | 

der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißab ue beizufügen. \ 
Arens, Lubichom. 


Für mein Manufakt EURER: und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche p. 1. April 


einen jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der der wol 
Sprache . iſt. (3569 
ewinski, an B 


eule, 400 u 8 


Gefl. Qff. erb. R. Klinger, Wirthſchafts⸗ 


Ein Oberinſpektor 


40 J. a., ev., verh., auf gr. Gütern 22 J. thät. 
pri (in I. Stell. 10 J.) in all. Branch. d. 
andwirthſch. und in Verwaltungsſach. 
erfahren, ſucht anderweitig Stellung. 
Kaution kann auf Wunſch geſtellt werd. 


Meldung. werd. brfl. mit Aufſchr. Nr. 


Ein gebild., kung. Mann, 1812 J. alt, 


gem. iſt, wünſcht zu 
Stellung mit 


einer weiteren Aus bild. 


boch Kaution 


Polniſche Sprache er⸗ 


e En 2 ee 


((. ET | re 


* 
A u 
> 


mi 


Eee" 


er ; 


FCC 1 


a 
* 
5 
. 
1 


* Ä 


ee e 


dauernde Stellung. 


„Erpedienten 
ag 2a ne mächtig, vom "Suche zum 1 Sn er. einen tüchtigen 


= os 1. Mai ab 
\ 3 Wilhelm Krueger, Gneſen. =. S er 
* nterſchweizern, zu einer Heerde 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 100 Kühen, eee 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich — 
1. oder 15. April einen mit der * 
vertrauten, tüchtigen (3333 
edienten. 
lniſche Sprache erforderlich. 
mu ee kow e Strelno. 


Gut empf. ältere und jüngere 
Commis, Materialiſten 
ver 1. April re 1 früher geſucht durch 


n 
Jungvieh und 2 SERBIEN. (3422 
[bad, Rakowitz 
den Weißendurg Wypr. 


Suche einen (3433) 


Töpfergeſellen 


der eingearbeitet if auf Kacheln, 


une F. 985 eee i. Pr., zum baldigen Antritt, ſowie einen 
) önbergerſtr 
Für mein Manufatkur- ** Biber hi wanzı reicher. 


Geſchäft ſuche zum 1. April 
einen Commis 
als 1. Verkäufer, der mit dem Dekoriren 
der Schaufenſter vertraut und der poln. FFC N 
Sprache mächtig iſt. Offert. m. Zeugniß⸗ Für eine neu z. errichtende Klempnerei 
topien und Gehaltsanſprüchen erbeten. wird ein ſolider, fleißiger 73 
Hermann Leiſer, Culm. Klempner 
Per 1. April cr. ſuche ich einen ſo⸗ B 
wwe erfahrenen, ache (350 ge e b nt ebene een 
Commis bewandert ſind. Briefe ſind zu richten an 
mit der Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren.⸗— N. Kaba, Sud in i. Poſen. 
pra een N eee En verbeir. 1 —— 
Sprache erſorderlic Den 2 11 evang mie 
(ohne Retourmarken) ſind Jeugms: 


Sufbeicblag und die Führung einer 
2 en 5 2 en, iefen Wpr. Dampfdreſchmaſchine gründlich veritebt, 


findet zum 1. April cr. gute Stellung 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich (3116 Perſönliche Vorſtellung bedingt. (300 (3003 
einen Commis und Lverh. tücht. Gutsſchmied 
einen Volontär der Lehrſchmiede und r be⸗ 


N „ſucht hat, einen Geſellen halt. k., findet 
. a zum 1. Mai oder früher gute € Stelle in 


N. Abrahamſohn, Carthaus. Dom. Walterkehmen b. Gumbinnen. 


1 Commis Zwei tüchtige, verheiratbete 
Ara Sin I®erfünfer, ind ht für fein 1. 


Meldungen mit "engninast r. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3433 durch die Erpedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Schloſſer 
uch⸗Manufakturwaaren⸗,Confektions⸗ per 


oder 15. April für unſere 
eſchäft mit E p. 2. April Schloſſerei geſucht. Offerten mit Lohn⸗ 
cr. L. Cohn, Guttſtadt. 


anſprüchen und Zeugniſſen erbeten. 
Ein Commis 


C. Herrmanns Söhne, 
(3251 Br. Friedland. 
. der polniſchen Sprache voll⸗ > + 
andig mächtig ſein muß, kann per 4 bis 5 Jieglergeſen 
ſofort oder per 1. April cr. in mein werden geſucht pro 


Manufaktur⸗ und Garderoben⸗ en Zieglermſtr. Urban, Maoban 


bei Danzig-t Schidlitz. 


eintreten. 2 ea te 
\ en 1 erwünſcht. Ein tüchtiger (33 
Cohn, Liſſewo Eur.] Zieglergeſelle und ein 
Suche einen tüchtigen, der polniſchen Lehrling 


[34981 bei hohem Standlohn von ſofort ver⸗ 


Schriftſprache mächtigen 
ee vr. langt. Meld. 


Kanzliſten 
zum ſofortigen Eintritt. Nur Bewer⸗ 
bun gen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
angabe werden berückſichtigt. 
Soldan i. Oſtpr., im März 1894. 


beim Zieglermeiſter 


2 Mauerſteinſtreicher 
. Bear Be gr 
' 4 7 
‚„ ®ronta, Rechtsanwalt und Notar. ee Erde. 2 15 Aufſchr. Nr. 
Zum 1. April findet in Köxten bei] 3350 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Chriſtburg ein (2900 


Sch 8 iſt 35 input era ein 2 
miedemeiſter indmaller eſe E 
der Hufbeſchlag verſteht, Stelle. 9 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Monat⸗ 
Schachtmeiſter 


licher Verdienſt 50 Mk. rn. Vor⸗ 
durchaus nüchtern und zuverläſſig, mit 


ſtellung. Pufahl, kühlenbeſitzer, 
3332) Groß⸗Leiſtenau. 
5 e e 8 Ein Schneidemüller 
im ecken ſi er, ſuch 3 9 
Degen Jattelu, Weſffalen. kann bei mir vom 1. April eintreten. 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 


1 22 or guten Zeugniſſen 
eſchickt werden, ſind an vorſtehende werden berüchſichtig (3385 
Adreſſe — 


Ein unberbeivatheter 13498 
Stellmacher 
findet zur Vertretung des erkrankten 
Meiſters von ſofort auf längere Zeit 
Stellung in Annaberg bei Melno, 
— Kreis Grandenz. 
a 57 3 3 Siſchſergeſellen 
finden 1 Beſchäftigung I 2 Lehrlit ige 
„Hoyer, Seeler Rehden. verlangt E. Urban, Tiſchlermeiſter, 
ee e 
Ein tücht. Lackirer e.. 
der aber auch zugleich die Wagen zu Suche von ſofort einen älteren, 
tapezieren verſteht, kann jofort eintreten unverheiratheten, evangeliſchen, mit 
bei (3343) Bialla Opr.] Rübenbau uud Drillkultur vertrauten 
1. April cr. findet ein ſelbſtthätiger 
Gärtner Gehalt 400 A G 55 
Frau muß herrſchaftl. Wäsche beſorgen‚ dermann Rare hr Bildſchön 
auf Dom Üſch⸗Neudorf b. Schneide nee _______ 
mühl Stellung. (2897 „ Sa — . — 
ER Terre RETTET zum ril oder au üher 
Suche zum 1. April einen ordent⸗ einen evangeliſchen, tüchtigen, nicht zu 
347 
Gärtner. zweiten Beamten 
zeit 210 Mark pro Jahr und 8 5 5 bei gutem Gehalt. 
ation. (33% April einen uitverbei- 
P. Herrmann, Rokoſchin 108 1275 1. April einen unverhei 
: ! zeten, energiſchen, nicht zu jungen, 
er Stargard. polniſch sprechenden (2692 
Ein tüchtiger Gärkuergehilfe 2. Beamten. 
eier unter 19 Jahren, kann RER April Gehalt 200 m ark. 


A. Schubring, Neumark Wpr. 
Mertens, Bialla Opr. 
Juſpektor. 
lichen, ehrlichen, unverheiratheten jungen 1479 
plazirt werden. Funck, O Wwiecafi bei Komorowo, 


R. W. Fuchs, Allen Kein. Kreis Gneſen. 


Suche einen unverheiratheten 


Gärtner 
der Gartenanlagen, ee u. Gemüſe 
bau verſteht, per 1. d. Is., oder 
ofort, freie Statiog, Gehalt nach 
ebereinkunft, in Bergfriede J., Opr. 
3341) L. Graeper. 


figen, Mao. Dr dem Bea bei 1 
: 3 tüchtige J. Unterſchweizer, gute 354 Er * 5 
Melker, werd. ſof. od. 1. April geſucht EEE ET TORTE Te 
durch Oberſchweizer ee e Ge 3 Dom. Gregau b. Lindenburg per 


fi 
3354 d. d. Exped. d Geſell. erb. 
gut! bei Rehden Weſtpr. (3452 Nakel (Netze) ſucht z. 1. April ein. ſolid. 


Ein verh. Stallſchweizer energiſchen Beamten 


zu 40 Kühen, findet Stellung. eher unter beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
jaben gute Zeugniſſe beizubringen, per⸗ nach Uebereinkunft. Vorſtellung er⸗ 


Alec ſich vorzuſtellen und Caution zu Wünſcht. 22 
an Ein Rechnungsführer 


ichter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard 
il. f 25 Stüblan. und Hofverwalter 
unverheirathet, evang., beider Landes⸗ 


Sit unverh. Käser Käſet ſprachen mächtig, findet bei jährlichem 


elch 125 ht, 1 Ant von Gehalt von 700 Mk. und freier Station 
ilfiter Fettkäſe Vollſtändig ver⸗ Stellung in f 86353 
traut ſein Dub und ſelbſtſtändig Markowo bei Argenan. 


Arbeiten kaun, findet zum 1. April 
1 Ein zweiter Beamter 
chriſten nebſtczehaltsanſp. beförd. der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 8 
unt. „170 Rudolf Hosse, zum 1.4. cr. Stellung. 3180 
Königsberg i. Pr. BER) 3346 dom Vierziahufen b. Marwalde Op. 


Ein älterer, energiſcher, unverh., 


Wirthſchaftsinſpektor 


der beider 3 mächtig, mit 
Zuckerrübenbau und Drillkultur voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, wird ber ſofort 
geſucht. Zeugniſſe nur in Abſchrift und 


„Suöe von ſofort einen Itiden nicht | 5 Für mein Stabeiſen⸗ und, Eiſen⸗ 


waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Haus⸗ 
* irthſchafter . e Fee der w von er 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 


Sternke, „Stopka bei Crone (Brahe). 


oder ſpäter noch 
nach Uebereinkunft. Vorſtellg. erwünſcht. 
Witt, Kl. Neben 


Einen zweiten Beamten 


bei freier Station und 300 Mk. Gehalt 
ſucht zum 1. April d. Is. (3479 
Dom. Wolitz bei Bartichin. | 


Dominfum Plutowo b. Watterowe 
ſucht zum 1. April einen jungen militär- 
freien, evangeliſchen, energiſchen [2986 

Hoſverwalter 
bei Anfangsgehalt von 400 Mk. und 
freier Station; nur ſich geld legitimirende 


Bewerber wollen ſich melden. 
Die Gutsverwaltung. 


In Trankwitz bei Altfelde (Kreis 
[Stuhm) iſt zum 1. m. Stelle eines 


Hofmeiſters 

welcher Leute zu beköſtigen hat, zu be⸗ 
ſetzen. Nur unbedingt zuperläſſi ge, 
nüchterne, une e und geſunde Ve: 
werber woll en ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe entw. ſchriftl. an mich 
hierher wenden bezw. persönlich in 
33 Nonnenſt. 11, vorſtellen. 

1241 96) v. Kries. 

Zum I. April er. findet ein (3114 

Oekonomie⸗Eleve 


freundliche Aufnahme bei Familien⸗ 
auſchluß auf Rittergut Woyanowb. 
Prauſt. Gefl. Offerten erbittet 

C. Glenewinkel, Anminiſtrator. 


IJum 1. April d. 38. findet ein gebild. 
Wirthſchafts⸗ ⸗Eleve 


Aufnahme auf Dom. Grabowo - 
Friedheim. Acker⸗ Areal 3000 Morge 
Drillkultur, Brennerei, Ziegelei, Mol ai 
mit Centrifugenbetrieb. Penſion 600 Mk. 
Familienanſchluß. (33562 
Die Fürſtl. Hohenlohe'ſche Gut 
Verwaltung. 
3362) 


3365 Landt. 
Einen Wirthſch 


üftsele ven 
zum 1. April ſucht an Augu ſtwalde 
p. Maximilianowo bei freier Station 
und Weihnachtegeſchenk (Geld). (3368 
Der Gutsvorſtand. 


In Dom. Glombowen per Rhein 
(3371 


Opr. findet ein 
Unternehmer 


mit 15 kräftigen Arbeitern zur Rüben⸗ 
kultur Stellung. 


Ein verh., herrſchaftlicher 
Kutſcher 


wird von ſogleich oder 1. April geſucht. 
Dom. Bielitz bei Biſchofswerder. 

Ein verh. Kutſcher 

der einen Stallburſchen halten muß, wird 

von ſofort oder vom 1. April d. J. bei 

Sehr hohem Lohn und Deputat geſucht. 


Offerten unter X. N. 1894 poſtlag. 
Bergfriede Oſtpr. (Poſt) erbeten (3444 


Ein Kutſcher 
verheirathet, der gute Zeugniſſe hat u. 
mitarbeiten muß, wird gegen hohes 
Lohn zum 1. April geſucht. (3434 

W. Guth, Barloſchno p. Altjahn. 
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Dom. Biechowko b. Hritſchmin Wpr. 
ſucht von ſofort einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
thätigen, nüchternen (3423 

Schäfer 
bei hohem Lohn und une Derſelbe 
hat einen Kuecht zu ſtellen. Bewerber 
haben über ihre Lei —— Zeugniſſe 
vorzulegen. 


Ein unverh. Diener 
der eventl. ſich zum Herbſt! verheirathen 
kann, findet zum 1.4. cr. Stellung. 

Dom. Klonau b. M. arwalde Op. 


Fuhrleute 
die 35 Stämme Bauholz aus dem 
Rudnicker und Weißheider Forſt an⸗ 
fahren wollen, mögen ſich melden bei 
. Kriedte, Zimmermeiſter 
3534) in Graudenz. 


NN EREE 


1 oder 2 Söhne 
achtbarer Eltern, welche die Eiſen⸗ 
und Metallgießerei erletnen wollen, 
ſucht die Maſchinenfabrik in Dt. Krone. 

„Richter. 
IJum ſofortigen Eintritt werden 


2 Lehrlinge 


geſucht. Brauerei von J. Schneider, 
3358) Oſterode Opr. 


Ein Lehrling 
findet Stellung bei A. Prahl, Maler⸗ 
meiſter, Marien wer der. (3375 


Einen Lehrling 
ſucht Richard Rommel, . 
und Cafe, Inowrazlaw (3349 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann be 
mir als (344 


Kellnerlehrling 


ſofort eintreten. 
Lorentz Hotel, Culm Wpr. 


Lehrling. 


Ein Lehrling kann vom 1. April ein⸗ 
treten bei E. Deſſonneck, Maler. (592) 


Einen Lehrling und 


einen Volontair 

moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſuche für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft zum ſofortigen — 
Eintritt. (2744 
A. a. Sacobowib, Lautenburg Wpr. 

Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ 
wehren» und B . 


ſuche einen 
Leh rlin q 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. Bevorzugt werden ſolche, 
die volniſch U rechen. 
Daniel Lachmann Nachfl., 
Schubin Wpr. 


7 * N a vg und 
eſtillation eſchã uche ich zum 
1. April 8115 


einen Lehrling. 
A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


3 — nenn 
— — — 


1. April ein 


zwei Lehrlinge. 


F. Wollen weber, Neuenburg Wp 


— nn m 


J inem Comptoir findet am 
n meinen w (5256 


Lehrling 


Stellung. Selbſtgeſchriebene Meldung. 
mit Lebenslauf erwünſcht. 


Albert Rahn, Marienburg Wpr., 
Getreide⸗ und Landw. ⸗Maſch.⸗ Seichäft. 


Lehrling. 

Sohn achtbarer Eltern kann vom 
1. April in hieſ. Gräfl. v. Schwanen⸗ 
feldiſchen Gärtnerei Sartowitz als 
Lehrling eintreten. Lehrhonorar mäßig. 
Benfion frei. Es wird beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
hieſigen Lehrlinge nur mit gärtne⸗ 
riſchen Arbeiten beſchäftigt werden; 
wirthſchaftliche u. häusliche Ber: 
richtungen liegen ihnen nicht ob. (3186 

Perſönliche Vorſtellung nur auf 
Wunſch. 

H. Schremmer, Obergärtner. 

Ein Sohn achtbarer Eltern findet per 
1. April a. cr. in meinem Hoteles 
ein 5 als 


Lehrling. ey 
Lehrzeit 3 Jahre bei freier Station 


und Kleidung. Otto Dummer, 
Hotelbeſitzer, Kallies 


— 2 Lehrlinge 
können ſich melden bei 
Maler 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Elteru, mit guter 
Schulbildung, der Luſt hat die 
Zimmerei ſowie das Zeichnen und 
ſämmtliche Comtoirarbeiten zu er⸗ 
lernen, findet bei freier Station 
Stellung bei (3083 


Otto Albrecht, 
Zimmerei und Dampffägewerk, 
Dt. ylan. 


—— — ͤ—¹fj . 


(3166 


gewi en! dafte Ausbildung bei 
H. Sand, Uhrmacher, Guktſtadt Opr. 


— — — 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern (evang.), welcher Luſt 
bat, die Gärtnerei zu erlernen, kann 
ſich melden bei (3 
Jankows ki, 3 1 Handelsgär tner, 


1 Kelluerlehrling 


ſucht von ſogleich (3497 
Hotel Lehmann, Rehden. 


Einen Laufburſchen 
wünſcht (3540) Guſtav Neumann. 


UA Sugendliche und ältere (3513 


Arbeiter u. Arbeiterinnen 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
C. L. aaf Graudenz, 
__ Cigarrenfabrit, 


Fir Er: ten und 


Ad denen. 


Ein jung. Mädchen, das 2 2 J. das 
Putz⸗, Kurze eu. Weißwaaren⸗Geſchã t 
erl. hat, ſucht geſt. auf gutes Zeugniß, 
anderw. mit beſch. Anſprüchen Stelle. 
Adr. unter 200 poſtl. Marggrabowa. 

J. Mädch. 

Stütze d. Hausfr. Zeugn. 3. gefl. Verfüg. 

Off. bitte unt. II. S. 17 Hammer⸗ 
ſtein Wpr. poſtl. (3399 


1 Dame, welche bis jetzt als Kaſſ. 
u. Buchhalt. thät. w., ſucht Stell. i. 
2 Buch⸗ u. Papierhölg. verb. mit 
Leihbibl. u. Journatzirt. beh. prakt. 
Ans bild. Geil. Oßfert. u. 3396 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— — —jäꝓ un 


Ein j, anft. Mädch., das d. Land⸗ 
wirthſch. erlernt hat, w. v. 1. oder 15. 
April Stell. auf e. kl. Gut unt. Leit. d. 
Hausfrau od. auch als zweite Wirthin 
in einem gez Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3505 d. d. 
Exped. d. 5 
Eine Dame, mit guter a 
wünſcht bei freier Station ohne Gehalt 
bald. Stellung i. Comptor, um ſich i. d. 
Buchf. auszub. Off. u. Nr. 3408 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


C. jung. ge b. Mädch, mos, welches 
die höh. Töchterſchule abſolv. u. die 
Buchführ. erl. hat, Lot Stell. im 
Comtoir od. a. d. Ca aſſe unt. beſcheid. 
Anfpr., wenn mögl., Station im Hauſe. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3446 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


C. . anſt. Mädchen ſucht vom 15. April 
auf einem Gute Stellg. als Stütze der 
Hausfrau. Meldg. briefl. unt. Nr. 3455 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 


1Caſſtrerin mit der dopp. Buchführ. 
U, vertr. „ d. adl. Fam., von 
angen. Aeuß. u. i. Beſ. Ia Zeugn., ſucht 
8 3 Geh.⸗Anſp. monatl. 50 Mk. 


Näh. d Vermittl.⸗Bur. von J. Dom⸗ 
brows Ir Neuenburg®p. Kloſterſtr. 17. 


Gepr üfte Kindergärtnerin 
erſter Klaſſe, muſikal., mit gut. Zeugn., 
gegenwärtig noch in Stellg., ‚just unter 
beicheid. Anſpr. vom 1. Apri od. ſpäter 
Stellung auf dem Lande. Selb. w. auch 
Vertret. übern. 1 werd. brfl. unt. 
, 3072 an die Exped. d. Geſellig. erbet 


Zur Stüße der Bansfran 


IR. ein erfahrenes Fräulein moſaiſcher 
Confeſſiion mit guten Zeugniſſen, welches 
auch etwas von der Schneiderei ut 
ſteht, geſucht. [3161 
Rud. Conitzer, Schwetz. 
Eine Dame geſetzten Alters ſucht 
eine Stelle zur Führung des Haus⸗ 
ſtandes oder zur Stütze u. Pflege einer 
älteren Dame oder auch eines älteren 
Ehepaares. Gefl. Off. unter Nr. 3013 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine hieſige, gewandte (3518 
Zuarbeiterin 


* 
zeſchw. Noſenſtein, Graudenz. 


H. Nipkow, Oer Opr. 


2 wirthf 


Waife, ſucht Stell. als 


Eine 9 muſikaliſche, anſpruchs⸗ 
oſe Lehrerin | 


für 3 Mädchen von 10—12 9 


wird auf ein Mühlengut von an 
kalen cht. Meldungen unter 100 
gernd Neubarkoſchin. 


Verkäuferin 12 
die mit Handarbeit gut ver⸗ 
traut, wird für mein Kurz⸗„ 
J Wollwaaren⸗ Glas⸗ und Por⸗ ö 

| äellanaeithät per ſofort 2 1) 
Photographie, Zeugniſſe und e 
„ er eten. | 


— 

Für meine Gaſtwirthſchaft Tuche von 
ſofort oder 1. April ein ordentliches 
junges Mädchen 
oder junge Wittwe als . 
und Zimmermädchen, mit 1955 
Kenntniſſen bevorzugt. Schal t A ich 
120 Mk., freie Wohnung u. Beköſtigung. 
Otto Streuber, Snowrazlam. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Schulbildung und polniſcher 
Sprachkenntniß ſuche ich zur Erlern 
und dauernder Stellung für me 
Galanterie⸗, Poſam.⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. J t. J. Oettinger, Marienwerder. 


Junges, geb. Mädchen 
evang., durchaus tüchtig und zuverl. 
als Stütze der Hasfrau auf eins, g 

Oberförſterei Weſtpr. mit gr. Lanbd⸗ 
wirthſchaft def geſucht. Meld. werd 

brief. m. d. Aufſchr. Nr. 3257 d. 

Exped. d. Geſell. erbeten. 


— an m men 


Suche zum 1. Mai ein anſtändiges 


fleißiges junges Mädchen 
welches Luſt hat die Landwirthſchaft zu 
erlernen. Frau Gutsbeſitzer 90 are 
Dolluik bei Krojanke. 13245 
Jur Bedienung des a ſaals 
3. Klaſſe wird ein anſtändiges, po 915 


Mädchen 
Antritt 1. April. 
H. Schirrmacher, 
Grenz⸗Bahnhof Illowo. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Schank zeſchäft verbunden mit Er 
aft ein (332 


junges Mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, als 
Verkäuferin. 
—Guſtav Rauſcher, Bieſſellen 
Eine ſaubere, einfache und erfahrene 
Wirthin 


ſprehendes 


geſucht. 


welche die feine Küche, Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh grün bl ver⸗ 
ſteht und das Melken Pet 1 


1. April angenehme Stellung. Einſen⸗ 
dung der Photographie erwünſcht. Gefl. 
Offerten werden unter Nr. 3122 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. April 1894 


eine Wirthin 
die beſonders firm im Kochen, Backen 
und Aufzucht des Federviehs iſt. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Gehalt 80 Thlr. 
Frau Lieberkühn, Orlowo 
3131) bei Inowrazlaw. 


Geſucht wir wird zum 1. April oder ſpäter 


eine Wirthin 


erfahren in der Bereitung von Tafel⸗ 
butter, Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh, perfekt in der feinen Küche, ſowie 
Leuteküche, auch muß dieſelbe plätten 
können. Gehalt 240 Mark. 

Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht 
zurückgeſchickt werden, mit ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenem kurzem 5 werden 
weiterbefördert unter Nr. 3364 durch 
die Expedition des Geſelligen. 


Eine erf., anſt. 8 
Wirthin 
welche die feine Küche, Butterbereitun 
Kälber⸗ 52 Federviehzucht gut verſteh 1 
1. April d. Is. de deu Ge el 
200 Mk. Offerten und ißab 


briefl. u. Nr. 3437 an die E Expeditten 
des Ge ſelligen erbeten. 


— — — 


Ein älteres, tüchtiges 


Dienſtmädchen 


wird vom 1. April bei hohem Lohn 
für eine kleine e einer Be⸗ 


muß, findet bei 200 Mark Ge ik 12 


wird z 


1 ſucht. Meld. werden 
briefl. = Nufſchr. Nr. 3191 d. 
Exped. d Gesell erbeten. 


— ñ—ñ44ä 


Eine Kochmamſell 


findet zum 1. April in meinem Reſtaur. 

Stellung. Zeugnißabſchriften m. 3 

anſprüchen an (312 

G. Scheffler, pr 
Gambrinushalle. 


Zum 1. April findet eine E 
ehrliche, erfahrene (3481 
Köchin 
die auch etwas Hausarb. übern., gute 
15 e er; Zeugn. 
itte zu ſend. an Frau erko ö 
Nakel (Netze). "m. 

- Zum 1. April sword ein ordentliches 


tüchtiges Siubenmädchen 


geſucht, ſowie eine gute 


Köchin 
welche etwas Hausarbeit und die Be⸗ 
ſorgung des Federviehes mit zu über⸗ 
nehmen hat. Offerten an Dominium 
Char! ottenhoff bei Liebemühl. 
Ein n anftändiges beſcheidenes 
Dienftmädchen 
wird zum 1. April d. J. für ein. kleinen 
Haushalt geſucht. => w. brfl. unter 
Nr. 3412 a. d. Exped. d. Ge. = 
Ein ordentliches 


460 
Auſwartemädchen 
kann ſich meiden bei 
E Silber, Grabenſtr. 19. 
Tüchtige Mädchen u. Kinderfrauen 
ſow. Hausmänner empf. Kampf, Langeſtr. 


Hauptgewiaße: 


v Freiburger Münsterbau-Lotterie. 1. 50000 « 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. a 20 009 M. 


Original-Loöse à 8 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, ‚10 00 
0.8 


das General- Debit 


Carl II einize, Bankg = eschä ät, zer 25 1 . 


„ ER BE a ERDE TER .... WEEREE EIER . 
: ift ein 4 
ausge ES 
5 zeichnetes 
Haus⸗ 


mitel Kräftigung ben Rranfe an d bees en Linderung „ Neizzuſtänden - 


— 4 Athmungsorgaue, bei Katarrh, 9 5 ae che 75 Pfennig 3 
Malz- Extract mit Eisen Malz- Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden | Dieſes Präparat wird mit großem Erio! ge gegen Rachitis (ſogenannte 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. ver⸗[engliſche Krankheit) gegeben u. unter ſtilgt weſentlich d. Knochen⸗ 
2 ordnet werden. Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. ildung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 Part. 


Fernſprechauſchluß⸗ 1 Grüne Apotheke, Berlin N. Gbauffte Straße 19. 


‘= 5 in faft Tann! 22 eee 2 2 Tan r 


It = 


—— 


. 

Reisekoffer von 2,50 M, 
Schultornister von 2 Fi 50 7 E. 
an u. ſ. w. empfiehlt H. Ka bus, 
Sattlermeiſter und Tapezier, Marien⸗ 
werder, — (3373 


Halte mich in Löbau 
bis zum 28. März er. auf. 


Dr. Gorodiski 


prakt. Zahnarzt. 
atent = Asehe 
An- und Verkauf 
srledigen prompt und reell 


Brandt & Fude, \ Berlin NW., 


Ense nn, 29 Marienat, 
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bürsten auf das Schönste wieder her- 


Tapet en⸗2 g S eee %,%hhheee Wrlgdge E 3 

u ; 9 7 a ' A 
Ai n auer e A une 5 
25 l. unt erm Einkauf, & ewährter und beſter Conſtruktion ( 


lassen sich durch einfaches Ueber- (5355 T) D. Israelowicz. 


Zimmer-Closetg 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosck & Teichmann, 
Berlin 8., Prinzenſtr. 43. 

Preisliſten koſtenfrei. 


ſowie Umban alter Dampfuaſchinen stellen. In allen Farben, in Original- 


Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus flaschen mit der Fabrikmarke „ein 


© 
8 B = Schifl.“ a 25 Pig. in den Drogen- 
5 2 een 2 3 28 handlungen von Paul Schirmacher, 


Fritz. e 2 55 be satin 


Tas 


in Niebel M. 3, M. 5,50, M. 8, in 
an Silber M. 10,M. 11, M. 13,50, M. 165 
und höher, in Gold M. 20, M. 28, f 
M. 35, M. 42. M. 50 und höher. 
WMecker-Uhren N 
zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3, mit 
% Kalender Mark 4. 

ei Regulateure 

zu M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 
M. 14, M. 16, M. 20 u. höher. 
lustrirte Kataloge versendet 
gratis und franco das Uhren- 


Muſterkarten franko. 


L. Hunzinger 


Langehraße Kr. 5. (743 ; 


0 Hofmann 


SHC 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preikerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. IA. 
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Magenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Krank⸗ 
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